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Die Kabinettsorder über den

Wahltermin .
Berlin , LS . März . Nach kaiserlicher Ver -

ordnnng vom L8 . März tSSS sollen die

Neuwahlen zum Reichstage am 1 « . Juni
stattfinden .

Endlich ist der Ungewißheit über die Reichstagswahlen
ein Ende bereitet . Am 16 . Juni tritt das deutsche Volk an

die Wahlurne . Was alle dringenden Wünsche nach Bekannt -

gäbe des Wahltermins nicht vermochten , hat unsre Entlarvung
des insgeheim geplanten Termins bewirkt . Unsre Ver -

öffcntlichungen über den Termin der Reichstags -
wählen haben den beabsichtigten Zweck erreicht . Am

Sonnabend früh buachten wir die Notiz , daß Sonntag ,
der 17 . Mai , als Termin in Aussicht genommen sei , und von

dem gleichen Sonnabend ist die , allerdings erst tags
darauf publizierte , kaiserliche Kabinettsorder datiert , die die

Wahlen für den 16 . Juni ausschreibt ; damit ist nun Klar -

heit geschaffen .
Die Kabinettsordre ist eine direkte Antwort auf

die Enthüllung des „ Vorwärts " , aber nicht ctiva eine

Widerlegung unsrer Nachricht . Im Gegenteil , unsre A if -

deckung des so sorgsam gehüteten Geheimnisses , daß man be¬

reits zum 17 . Mai die Wahl ansetzen wollte , hat dazu geführt ,
daß man — nachdem das Geheimnis nun doch verraten —

auf den Plan verzichtete und zum 16 . Juni sich entschloß .

Es scheinen seit unsrer Veröffentlichung hinter den Coulissen
sich manche Auseinandersetzungen abgespielt zu haben , bis

dann der 16 . Juni siegte .
Als wir den 17 . Mai nannten , war es den eingeweihten

Regierungskreiscn sofort klar , daß wir uns auf keine Kom -

bination , auf keine unbeweisbare , unsichere Information
stützten , sondern daß wir wußten , was beabsichtigt war .

Niemand wäre ohne solche bestimmte , unwiderlegliche Wissen »
schuft gerade auf einen Sonntag verfallen . Nachdem das

UeberrumpelungSmanöver derart mißglückt , hatte es keinen

Zweck mehr , weiter an dem vorzeitigen Wahlterinin fest -

zuhalten . Und so trug man der allgemeinen Meinung
Rechnung und bestimmte , als wäre gar nichts im Dunkeln

gemunkelt worden , den 16 . Juni .
Es steht aber fest , daß man bis zu unsrer Ver -

öffentlichung thatsächlich beabsichtigt hat , die Wähler im

letzten Augenblick mit dem Sonntag , dem 17 . Mai zu über -

raschen .
Der Beweis für unsre Behauptung ist sehr einfach . In

der ersten Anweisung an die Behörden über die Auf -

stellung der Wählerlisten war der 17 . Mai als Wahl¬
termin angegeben . Es sollten die Personen aufgenommen
werden , die bis zum 17 . Mai einschließlich das 23 . Jahr
vollenden würden ; das gleiche Datum war zu Grunde ge -

legt für die Prüfung hinsichtlich des Besitzes der bürgcr -

lichen Ehrenrechte . Auf der Grundlage des 17 . Mai

waren denn auch bis zn diesem Sonnabend die Wähler -

listen aufgestellt worden .

Jetzt ist plötzlich über Nacht Konterordcr

gegeben » vorden und die bereits auf Grund

des 17 . Mai angefertigten Wählerlisten
werden seit Montag auf den 16 . Juni hin um -

gearbeitet .
Daß die Regierung sich entschlossen hatte , den 17 . Mai

als Wahltermin zu setzen , ist verständlich : es geschah auf

Gnmd des Drängens einflußreicher agrarischer und scharf -
machcrischcr Kreise . Daß sie aber eine Ueberrumpelung plante
und durch das Orakel der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "

irreführende Meldungen verbreiten ließ , ist kaum begreiflich .

Offenbar leitete die Regierung die Tendenz , die letzte , heißeste

Periode des Wahlkanipfes mit allen Mitteln auf die möglichst ge -

ringste Zeit zusammenzudrängen . fWenn erst am 17 . Mai mit der Aus -

legung der Wählerlisten bekannt gegeben worden wäre , so
würde es thatsächlich gelungen sein , die Hauptagitation auf

vier Wochen zu verkürzen . Glaubte man wirklich , dadurch die

Socialdcmokratie schädigen und lähmen zu können ?

Auch die seltsame Geschichte des geheimen Wahltermins

gehört zu den Eigentümlichkeiten dieser Regierungsepoche , in

der anscheinend nichts geschehen kann , ohne daß allerlei Zwei -

deutigkeiten , Jntriguen , Coulissenränke , Rätsel und Plötzlich -
keiten im Spiele sind . So bietet die Geschichte des Wahltermins

selbst wieder Material zur Wahlagitation . Auch in dieser

Episode spiegelt sich das Wesen unsrer inneren� Zustände , in

die überall aus dem Dunkeln verwirrende Hände un -

verantwortlicher Ratgeber hineingreifen .
Die Wahlen vom 16 . Juni werden denn auch zeigen ,

daß das Volk zu dieser Regierung , zu diesem System und zu
der politisch - socialen Ordnung , in der alle Mißwirtschaft letzten
Endes wurzelt , keinerlei Vertrauen hat .

Ein Vertrauensvotum dagegen für den

Socialismus und die Socialdeniokratie —

das ist die schlicht begeisternde Losung des

fortan auflodernden Kampfes , der mit den :

roten Siege am 16 . Juni abschließen möge .

Mit der Veröffentlichung des Wahltermins treten bedeutsame
rechtliche Veränderungen ein :

1. tritt die Bestimmung im zweiten und dritten Absatz des § 43
der Gewerbe - Ordnung in Kraft :

« Zur Bertcilmig von Stimmzetteln und Druckschriften zu
Wahlzwccken bei der Wahl zu gesetzgebenden Körperschaften ist eine

Polizeiliche Erlaubnis in der Zeit von der amtlichen Bekannt -

machung des Wahltages bis zur Beendigung des Wahltages nicht
erforderlich . — Dasselbe gilt auch bezüglich der nichtgewerbs -
mäßigen Verteilung von Stimmzetteln und Druckschriften zu Wahl -
zwecken ;

2. tritt in beiden Mecklenburg die landeSrcchtliche Be -

stimmung außer Kraft , wonach es zu politischen Versammlungen
einer obrigkeitlichen Genehmigung bedarf .

poUttfcbe Ucbcrficht .
Berlin , den 30 . März .

Preustischer Landtag .
Das Abgeordnetenhaus wie das Herrenhaus hielten kurze

Sitzungen ab . Im Abgeordnetenhaus wurde die Vorlage
betr . die Wohnungen für Staatsarbeiter und wie es in dem
Entwurf so treffend heißt , „ gering besoldete " Beamte , debatte -
los in zweiter Lesung angenommen . Auch die Vorlage über
den neu zu schaffenden Ansglcichsfonds der Eisenbahn - Ver -

waltung wurde nach den Beschlüssen des Bildgetkommission .
die nur unwesentliche Aenderungcn daran vorgenommen hatte ,
allgenommen . Nur die Freisinnige Volkspartei und ein Teil
des Centrums stimmten dagegen , weil sie in dem Gesetz¬
entwurf eine Einschränkung des B u d g e t r e ch t s er -
blickten . Petttionsberatungen ohne allgemeines Interesse
füllten den Rest der Sitzung aus .

Die „ Herren " waren nur wenig länger als eine Stunde

beisammen . Erledigt wurden kleinere Vorlagen von geriffger
allgemeiner Bedeutung . Graf Ballestrcm , der zum Dank für
die Mithilfe beim Antrag Kardorff zu überlebenslänglichem
( nämlich erblichem ) Herrenhaus verurteilt worden ist , war

anwesend und nahm auf dem Sitze in der zweiten Reihe des
Centrums Platz , den er schon als preußischer Abgeordneter
als Epigone eines von Schorlemer - Alst gedrückt hatte . Das
Abgeordnetenhaus geht heute in die Ferien . Die Herren
wollen morgen noch mit der Etatsberatung beginnen . —

Mcue Tckcl .
Der bereits gemeldete Sieg der freien Gewerkschaften bei der

Gewcrbegerichtswahl in Essen bedeutet , so wird uns dorther ge -
schtteben , eine furchtbare Niederlage der klerikalen , scharstnacherischen
Krupp - Camorra . Alle Umstände , die voraufgegangenen Ereignisse ,
die Art der von der Gegenseite inscenierten Agitatton stempelten
die Wahl zu einer Probe auf das Exempel vom Tischtuch -
zerschneiden .

In Essen forderte Wilhelm II . die Arbeiter zuerst auf , daS

Tischtuch zu zerschneiden , hier nahm der Kundgebungsschwindel
seinen Anfang , hier feiette die kormmpierte Presse aller Farben ,
einschließlich der farblosen , ihre tollsten Orgien , hier hetzte man
wütend die kapitalistischen Bluthlmde aus das Freiwild : Social -
demokratte . Um so vernichtender ist die Niederlage , um so ehren -
voller der Sieg der freien Gewerkschaften .

Christliche „ Arbeiterführer " , Pfaffen und Scharfmacher bildeten
ein holdes Trio in der bei der Gewerbegerichtswahl zu einem

Kampfe wider die Socialdcmokratie inscenierten Hätz . Sämtliche

katholischen und evangelischen Arbeitervereine wurden durch die geist -
lichen Leiter kommandiert zum Kanipfe wider den Unisturz . Die

Religion mußte wieder die erste Dienstmagd spielen bei Wahrnehmung
von Unternehmerinteressen . Kruppsche Arbeiter und ein Vieebeantter

paradietten auf der christlichen Liste , der Centrums - Arbeiterkandidat

für den Wahlkreis DuiSburg - Mülheim trat in schönster Harmonie
mit nationalliberalen Agitatoren für die Unternehmerlifte ein , diese
steckte man Arbeitern bei der Löhnung mit dem Lohne zu, der

Centtums - Arbeiterführer bettelte die Unternehmer um Hilfe an .
Die Kandidaten der steten Gewerkschaften wurden verleumdet , alle

Minen der Lüge und Verdächttgung ließ man springen .
Den Verbreitern unsrer Flugblätter verbot man daS Be -

treten der von öffentlichen Straßen durchschnittenen Werks -

kolonien , ein Kolonievogt stürmte in die Wohnungen und befahl
den Inhabern von Wohlfahrtswohnungen , die Flugblätter sofort zu
verbrennen . Und doch alle Liebesmühe der koalierten „ Arbeiter -

führer " , Scharfmacher und klerikalen Demagogen war vergebens .
Was man erzielte , war eine nie dagewesene Wahlbeteiligung . Die

Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen stieg gegen die vorige Wahl
um 150 Proz . , aber , die Liste der christlichen Krupp - Partei

erzielte nicht die Majorität . Mit 5871 Stimmen siegten
die freien Gewerkschaften mit einer Majorität von 619 Stiinmen .

Wie glänzend dieser Sieg ist , geht aus folgender Zusanunenstellung
hervor . Es erhielten Stimmen :

1898 1900 1903

Kandidaten der freien Gewerkschaften . 1173 1618 5871

Christliche Krupp - Kandidaten . . . . 1618 2679 5282

Die Bedeuttmg dieses Erfolges wird aber erst vollständig ge -

würdigt , wenn man berücksichtigt , daß bei der Reichstagswahl 1898

für den soeialdemokrattschen Kandidaten nur etwa 1700 Stimmen

abgegeben wurden . Am 28 . November 1902 schrieb die „ Köln . Ztg . " :
Der „ Vorwärts " habe mit wuchtigem Keulenschlage die Social -
demokratie in Essen und in weitem Umkreise von Essen nieder -

geschmettert .

- - -
Ob man diese Arbeitcrknndgebung Wilhelm II . zur Kenntnis -

nähme unterbreitet ! - -
-

veutlclies Reich .

Wahlvorbereitungen .
Berlin .

Ein konservatives Flugblatt .
Im zweiten Berliner Wahlkreis kandidiett für die konservative

Partei Flotteuprofessor Adolf v. Wenckstern . Uns wird ein

Flugblatt übermittelt , in dem die Wenckstern - Leute sich vornehm -
lich an die Arbeiter zu wenden gedenken .

Wir empfehlen den Wenckstern - Leuten , das zur Verbreitung be -

stimmte Flugblatt zurückzuziehen und einstampfen zu lassen . Die

Wenckstern - Leute werden anerkennen , daß wir die Wirkung eines

Flugblatts auf Arbeiter zu ermessen verstehen . Dies Flugblatt
kostet dem konservativen Kandidaten einen ganzen Haufen von

Wählern , anstatt ihm deren zuzuführen . Es ist ein allzu dummer

Wisch .
Wir haben darum einiges Interesse , für die Verbreittmg deS

Flugblatts etwas zu thun , damit eS nicht infolge rechtzeitiger Er -
kenntnis seines Wertes durch die eignen Urheber der Weltgeschichte
verloren geht .

Die Socialdcmokratie hat die Arbeiter „getäuscht " — das zu
zeigen ist die Aufgabe des Flugblattes . Sogleich wird die social -
demokratische Täuschung also tiefsinuig dargethan :

„ Dem Arbeiter sagt die Socialdemokratie , daß er durch den
Kapitalismus und den Staat um die Früchte seiner Arbeit ge -
bracht wird . Die Socialdcmokratie verspricht dem Arbeiter , daß
sie ihm , der allein alle Werte schafft , nach Zertrümmerung von
Kapitalismus und Staat alle Werte zulvenden wird .

Aber dieselbe Socialdemokratie erkennt durch ihre Häupter ,
z. B. Karl Marx , an , daß Kapitalismus und Staat die Vor -
bedingungen waren , auf denen der Arbeiter erst arbeiten kann ,
daß Kapitalismus und Staat also die Werte mitschaffen , unt daß
auch in einer socialistischen Gesellschaft keine Rede davon sein

. kann , daß der ganze Ertrag der Arbeit an die Arbeiter verteilt
wird . Dies verschweigt die Socialdemokratie aber den Arbeitern . "

In dieser erhabenen Nattonalökonomie geht es fort . Es ivird
die überraschende Entdeckung gemacht , daß die Lage des Arbeiters ab -
hängig ist „ von der Macht und blühenden Wirtschaft des ganzen
Reiches " . Darum sei es ein Verbrechen , Armee - und Marine -
forderungen abzulehnen und die Zollcrhöhüngen zu verwerfen ! Also :
„ Trennen Sie sich von den socialdemokratischcn Hatzpredigern I
Kommen Sie wieder zu uns ! " Ja , wenn die Arbeiter wieder zu
den Konservativen zurückkehren , dann wird alles herrlich werden l
Was wird ihnen da alles alles zu Teil werden : „ Sichere Arbeit ,
steigende Lebenshaltung , Anerkennung Ihrer politischen und mensch -
lichen Rechte , Schutz und Entwicklung Ihrer Organisationen . Friede
statt Klassenkampf . " Und noch einmal heißt es dann weiter im
Flugblatt : „ Ehrliche energische Arbeiterfreund -
schaft , also Ausbau der Arbeiterschutz - und Ver »
s i ch e r u n g S - G e s e tz g e b u n g und E n t >v i ck l u n g d e S
Koalitionsrechts ! " DaS Flugblatt scheint hier nicht ganz
vollständig in der Aufdeckung der socialdemokratischcn TäuschungS »
versuche . Warum berichtet es nichts , gar nichts davon , daß die socialdemo -
kratischenHaßprediger dasKvalitionsrccht derArbeiter vernichten wollten
durch verruchte Zuchthausgesetze und daß erst Herr Adolf
v. Wenckstern kommen mußte , um in der „ Kreuz - Zeitung " das schiver
bedrohte Koalitionsrccht zu erretten ? Warum erzählt eS nichts
davon , daß die socialdeniokratischen Arbeitcrfeinde alle Bemühungen
der Wenckstern - Konservativen auf Einführung eines g e s ctz -
lichen Normal - Arbeitstages zu nichte gemacht
haben ? Es ist schwer zu verstehen , warum die social -
demokrattschen Todsünden wider die Arbeiter und der konservative
Eifer für Koalitionsrecht und Volksrechte nicht ein wenig ausführlicher
in dem Flugblatt abgehandelt werden . Vielleicht holt das konserva-
tive Wahlkomitee dieses Versäumnis im nächsten Flugblatt nach .
Das erste singt den konservativen Ruhm so ungenügend , daß seine
Zurückziehung von jedem befürwortet werden muß , der es mit der
jtaatSerhaltenden Kandidatur des Flottenprofcssors gut meint I —

Potsdam - Spandau - Osthavellaud . Eine liberale Vertreter -
Versammlung in Potsdam stellte den Malermeister Kruse - Berlin
als Kandidaten auf . Aus der Mitteilung der „ Freisinnigen Zeitting "
geht nicht hervor , welcher liberalen Richtung der Kandidat zugehört :
es heißt da lediglich , er habe „ den Standpunkt des entschiedenen
Liberalismus nach rechts und links energischen vertreten " .

DaSdach auf der Zollflucht .
Kaplan Dasbach ivill sich in seinem bisherigen Wahlkreise

Aachen - Land nicht mehr aufstellen lassen . Wie er in seiner
„Trierischen Landeszeitung " erkennen laßt , fürchtet er die
Opposition der dorttgen katholischen Arbeiter . Im September -
vorigen Jahres versuchte Herr Dasbach , seine Wähler in einer in
Eupen abgehaltenen Versammlung zu bcschwichttgen . Es wurde ihm
aber derart mitgespielt , daß er nie wiedergekommen ist . Nicht nur
die Textilarbeiter , auch die Kleinbauern und Handwerker
erhoben " den heftigsten Widerspruch gegen Dasbachs Haltung
in der Zolltarif - Vorlage . Die Weber erklärten ihm , sie könnten bei

ihren Hungerlöhnen nicht noch durch den Zoll erhöhte Lebensmittel -

preise zahlen . Als Herr Dasbach sich zu rechtfertigen versuchte ,
wurde er von den erbitterten Leuten ausgehöhnt und verlacht . Eine

ganze Anzahl katholischer Arbeiter trat ihm entgegen , und er fand
äußerst schwachen Beifall .

Herr Dasbach erklärt nunmehr in seinem Blatt :
„ Die meisten Wähler des Wahlkreises Aachen - Eupen sind

Jndusttie - Arbeiter , und man hat versucht , ihnen vor -

zureden , in der Beratung des Zolltarifs vertrete ihr
Abgeordneter , da er gleichzeitig Präsident des Ttterischcn



lvauernvereins sei , mehr die Interessen der Landwirte als die der
Jndnstric - Arbeiter . Zwar ist diese Behauptung falsch ; aber sie
wird von vielen geglaubt . "

Zum Schluß erklärt Herr Dasbach ausdriilklich , daß es zweck -
mäßig erscheine , daß der gegen ihn bestehenden Stimuning Rcchnmig
getragen werde . Der Märtyrer des Zollkampfes will sich in einem
den , Centrum absolut sicheren Eifelwahlkreis , Dmm- Prüm - Bittburg ,
aufstellen lassen . —

Mühlhnnsen - Langensalza - Wcißcnsce . Wie der „ Mtihlhansener
Zeitung " mitgeteilt worden ist , haben sich endlich die beiden
konservativen Parteien und der Bund der Land -
Wirte auch für die bevorstehende Wahl wieder geeinigt und als
gemeinsamen Kandidaten den Oekonomierat Wagner -
Ingersleben anfgestellt , der die Kandidatur angenommen hat . Herr
Wagner war bereits 1898 unter der Flagge der Reichspartei
gemeinsamer Kandidat der genannten Parteien , er brachte es damals
bei der Hauptwahl auf 7743 Stimmen gegen 5138 freisinnige und
4743 socialdemokratische und unterlag in der Stichwahl
dem Freisinnigen Eickhoff , da unsre Partei geschlossen für diesen
eintrat . Das Wahlbild wird diesmal insofern stark geändert werden ,
als nnsre Partei zweifellos wieder , wie schon 1893 , in die Stich -
wähl kommen wird und zivar aller Voraussicht »ach mit dem Agrarier
Wagner , selbst wenn das C e n t r u m nicht , wie 1398 aus Liebe für
den Richterschen Freisinn , auf einen eignen Kandidaten wieder ver -
lichtet , der es 1893 noch auf über 2999 Stimmen brachte . Der
Kandidat unsrer Partei ist Genosse Gr u n w a l d.

Wahlverwandte Seelen .
Das „ Berliner Tageblatt " und die „ Post

"
leisten

sich beide das naive Vergnügen , Millerands Aeußerungen über den
resornratorischen Socialismus gegen die „schlechten " deutschen
Revolutionäre auszuspielen . Am gründlichsten verfährt , wie immer ,
das Mossesche Blatt , das seine Auseinandersetzungen mit einer tief «
finnigen „psychologisch - historischen " Betrachtung über den Gebrauch
unverdauter revolutionärer Phrasen aus dcnr Wortschatze des
französischen Konvents einleitet , in deren Verlauf es zu dem Ergebnis
tonnnt , daß das „ ewige Bramarbasieren " der deutschen Socialisten nur
den Zweck gehabt hat . den „ idealen " Liberalismus , der eine Zeitlang die
ganze deutsche gebildete Gesellschaft in innerster Seele umfing ,
uiedertrampeln zu Helsen . Aber endlich , wenn auch zunächst langsam
und schüchtern , hat sich bei den deutschen Socialisten doch die Selbst -
kritik eingestellt i die Dogmen fallen . „ Hiermit ist, " heißt es dann
weiter , „die Möglichkeit einer politischen Enttvickeluug auf demo¬
kratischer Grundlage gegeben . Daß dieses Ziel vielleicht in nicht
allzu ferner Zeit erreicht werden könne , wird nur derjenige ab -
zuleugnen versuchen , der mit zwei Parteischeuklappen an seinen Auge »
der Entwickeluug der Dinge zusieht . "

Anders liegt nach der Behauptung des „ Berliner Tageblatts " die
Sache in Frankreich . Dort giebt es eine revolutionäre Tradition .
Die Ausbrüche der gewaltsamen niedergehaltenen politischen Leiden -
schaften haben dort bisher den „ ruhigen Entwicklungsgang
der socialen Ideen thatsächlich unmöglich gemacht " . Doch
auch die ftanzösische Arbeiterschaft bessert sich . Den
Beweis dafür liefert Millerand . Und so löst sich" alles in
Wohlgefallen auf : die deutsche Socialdcmokratie landet bei der
„ religiös - ethischen Weltanschauung " des Mosseschcn Liberalismus
und die französische Socialdcmokratie bei Millerand .

Anders geartet ist der geschichtliche Streifzug und die Nutz -
anwendung der „ Post ". Nach ihrer Meinung waren stets die
französischen Arbeiter die praktischen , opportunistischen , patriotischen ;
wofür Millcrands Reden und die Zustimmung , die er gefunden hat ,
den untrüglichen Beweis erbringen . Die deutschen social -
demokratischen Arbeiter dagegen sind unverbesserlich revoliitionär und
vaterlandSfeiudlich ; alles liberale Gerede von einer Mauserung ist
nur Geschwätz . Folglich müssen alle bürgerlichen Parteien zu¬
sammenwirken . um „ gegen daS Umsichgreifen vaterlandsloser , Pflicht -
vergessener Gesinnung einen starken Damm aufzuwerfen " .

Es giebt doch nicht nur unter den spiritistischen Zeugen des
Rother - Prozesscs Apport - Gläubige . —

Eine Aussehen erregeude Denunziation ! Es wird uns geschrieben :
Bei der dritten Lesung des Militär - Etats am Montag vor 8 Tagen hat
Herr Pauli eine Probe davon abgelegt , wessen er fähig ist gegen -
über den Staatsarbeitern , die nur einen Augenblick zaudern sollten ,
ihm als willenlose Werkzeuge bei der kommenden Wahl zu Diensten
zu sein . Er stellte nämlich gegenüber unsrcm Genossen Zubcil die
unglaubliche Bchmwtung auf ,

daß in den Arbeiterausschüssen der Staatsbetriebe , in welchen die
Socialdemokraten überwiegen sollen , von den letzteren der ärgste
Mißbrauch mit ihrem Amte getrieben werde , indem dieselben bei
Gewährung von llnterstützungen ihre Parteigenossen bcvorzngteil ,
ihnen höhere Unterstützungen bewilligten als den andern Arbeitern .

Diese Behauptung stellt eine schwere Verleumdung der Arbeiter -
Ausschüsse dar , fiir welche es Herrn Pauli schwer fallen dürfte.
auch nur den geringsten Beweis zu erbringen . Sicherlich werden sich
die Ausschüsse gegen derart augenfällige Verleumdung gehörig zur
Wehre setzen müssen k Die Früchte dieser Paulischcn Wahltaklik
werden wir Socialdemokraten einheinisen I —

Huoland .

Acudcrung der Zwangsgesctzc in Holland .

Unser Amsterdamer Korrespondent schreibt uns :
Wie schon telegraphisch gemeldet , wird die Regierung die

Zwangsgesetze nicht länger auffchiebcn . Sie hat einige Aenderungen

vorgenommen , aber weder das Princip noch den Zweck angetastet .
Die Aenderungen im Entwurf sind folgende :
1. daß Artikel 2842 der am meisten berüchtigte und am

heftigsten bekämpfte zurückgenommen wird . Dahingegen
wird Artikel 284 verstärkt ;

2. daß ein neuer Artikel eingefügt wird , um Störungen
auf den öffentlichen Wegen entgegenzutreten st );

3. daß die vorgeschlagene Entziehung oer politischen
Rechte bei Artikei 284 wegfällt ;

4. daß Artikel 3852 abgeändert wird und
6. daß die Strafen in den darauf folgenden Artikeln mit

zwei Jahren vermindert wird .
Wie richtig die niederländische Arbeiterschaft handelte , in ihrer

letzten Versammlung ihrer Vertreter mit dem Abwehrkomitce ihren
von vornherein eingenommenen Standpunkt vollkomnien aufrecht zu
erhalten , erhellt aus dieser Regicrungsautlvort und ihren heuchle -
rischen scheinbaren Aenderungen . Was früher Artikel 2842 bedeutete ,
ist nunmehr durch die Verschärfung von Artikel 284 erreicht ,
wodurch die ganze Arbeiterbewegung bis ins Herz getroffen wird .

Letzterer Artikel lautet dem neuen Entwurf gemäß :
„ Mit Gefängnis von höchstens neun Monaten oder Geld -

strafe von höchstens dreihundert Gulden wird bestraft :
1. derjenige , der einen andern mit Gewalt oder einiger

andrer Thätlichkeit oder durch Bedrohung mit Gewalt oder

einiger andrer Thätlichkeit gerichtet entweder gegen diesen andern
oder gegen Dritte , widerrechtlich zwingt , etwas zu thun , nicht zu
thun oder zu dulden ;

2. derjenige , der einen andern durch Bedrohung mit

Schmach oder Schmähschrift zwingt , etwas zu thun , nicht
zu thun oder z « dulden .

In dem sab 2 umschriebenen Falle wird die Strasthat nicht
verfolgt , denn allein auf Anklage dessen , gegen den sie verübt
wurde . "

Dann folgt obendrein der neu eingefügte Art . 4262 , welcher
das „ Posten " bej Arbeitseinstellungen einfach in der Praxis un -

möglich macht und der schlimmsten Willkür die Tür eröffnet .

Frankreich .
Die Säuberung des Pariser Gemeinderats .

Am Sonntag fanden die bei den Gemeinde - Nachwahlen nötig
gewordenen Stichwahlen statt . Im 12. Bezirk wurde der

revolutionäre Socialist Fribourg und im 13. Bezirk
der Socialist T u r o t gewählt ; im 17. Bezirk siegte der

Ministerielle Sohier . Die Natiollalisten müssen ihre Nieder -

lagen klagend eingestehen .

Paris , 39 . März . Die Deputiertenkammer beriet heute
den Etat und stellte mehrere vom Senat gestrichene Forderungen
wieder her . —

_

Die socialistische Partei Frankreichs ( Jaurssisten ) hat auf ihrem
Kongreß in Bordeaux eine Tagesordnung von nicht weniger denn
25 Punkten zu erledigen . Die wichtigsten sind : Der Kongreß von
Anffterdam ; das Staatsnwnopol auf Alkohol ; Stellung der Partei
bei den Wahlen zum Senat ; internationale Arbeiterschutz - Gesetz-
gebung ; Aufstellung eines socialistischen Agrarprogramms und eines
iocialistischcn Municipalprogramms . Die ausgedehiitesten und er -
regtesten Debatten aber werden über den „ Fall Millerand " entstehen ;
mit diesem hängen eine Reihe Anträge und Tagesordnungen zu -
sammen : Die Teilnahine der socialistischen Partei an der Regierung .
Hat ein Deputierter das Recht , gegen die Abschaffung des Kultus -

budgets zu stimmen ? Kann ein Deputierter den Soldaten den Ein -
tritt in die ArbeitSbörse verweigern ? Die obligatorische Bekanntgabe
des Programms und der Principienerklärung oer Kandidaten . So -
dann ist noch der bekannte Antrag von Donne , wonach Millerand
aus der Partei ausgeschlossen werden soll . —

Ntchland .
Opposition im Militär .

Wir konnten wiederholt davon berichten , daß auch unter den
Offizieren der russischen Armee die fteiheitliche Bewegung Anhang
gefunden hat . Jetzt wird uns übermittelt , daß in Offizierskreisen
der Versuch gemacht wird , eine festere Zusammenschließung anzu -
bahnen . Es hat sich ein Verband der Armee sSojus arrnij ) konstituiert ,
der mit der folgenden Proklamation seine Thätigkeit beginnt :

Kameraden 1 Wir leben in einer Zeit , wo sich ein jeder
über die Lage der Tinge Rechnung geben muß , weil jeder Tag
uns einen Befehl der Regierung bringen kann , der uns das Recht
nehmen kann , den Befehlen unsrer Elite und unsres Gewissens zu
gehorchen . Früher wurde die Regierung mit der revolutionären
Bewegung unter Zuhilfenahme der Polizei und Gendarmerie fertig ,
jetzt , wo die Finsternis des langen Nebels der Knute und der In -
quisition vor der Sonne der Freiheit blaß zu werden beginnt , jetzt ,
wo der Kämpfer für die Freiheit so viele sind , jetzt hat die Rc -
gierung das Militär nötig und damit ist auch die Frage aufgetaucht ,
wie die Bedeutung des Schutzes des Landes mit der Politik der
Gewaltherrschaft und der wilden Willkür der Regierung in Einklang
zu bringen . Die Antwort ist gegeben . Sie liegt vor Ihnen . Sie
ist die Frucht langen Ueberlegens . einer schweren Arbeit des
Gedankens und des Suchens eines empörten Gewissens .
Wir haben uns viele Fragen gestellt und haben sie gelöst .
Hier sind sie : Welchen Zweck hat die Armee und in
welchem Verhälwis steht sie zum Staat ? Die Armee
' oll das Land vor dem äußeren Feind schützen , sie soll das Recht des
Landes schützen . DaS findet Ihr alles in der Strategie , in der
Geschichte und in den Erfahrungen des täglichen Lebens . Die
heiligste Aufgabe der Armee ist : das Land vor einem äußeren Druck

zu beschirmen . Wenn nun die Armee gegen das Volk geführt wird ,
wenn sie eine bewaffnete Gewalt darstellt und als Feind der Volks -
rechte , als Henker der Volksfreiheit erscheint , wo ist dann der Unter -
chied zwischen ihrer Thätigkeit und einem bewaffneten Uebcrfall .

Wir kommen dann in die Zeit des imperatorischen Roms mit
ihrer Despotie und ihren Schrecken und was noch schlimmer ,
zu Roms Verfall und Zerstörung . Wenn wir eine Ucber -
chau halten , was finden wir , das unsre Befürchtuugcn

nehmen könnte ; die Wirklichkeit ist so furchtbar , sie ist finsterer als
unsre finstersten Befürchtungen . Vom Baltischen Meere bis zum
Großen Ocean ist der Belagerungszustand eingeführt , man hört
Flintenschüsse , es fließt Blut , e-Z fallen die besten Menschen . Wir ,
das Militär , wissen , was uns in der Schule gelehrt wird , und
plötzlich werden Leute , denen nur das Marschieren und Kommandieren
der jeder Persönlichkeit beraubten Soldaten bekannt ist , an die Spitze
" incs ganzen Gouvernements gestellt und sie erhalten das Recht ,
tausende von Fragen der Selbstverwaltung , des Gerichts und der

städtischen Institutionen zu lösen , von denen das Wohl Millionen
von Menschen abhängt . Gegen diesen schreienden Mißstand erheben
sich , die Leute und fordern die Freiheit der Persönlichkeit , der Schrift
und der Arbeit — die politische Freiheit ; doch die Regierung tritt
alle diese Forderungen mit Kosakenpferden nieder , sie schießt nieder
und beweist mit der Deportation . Dieses traurige Schauspiel ist
nicht neu . So war es auch in Frankreich , in Deutschland und Italien ,
überall , solange der Absolutismus vor der Wahrheit und der Macht
der Freiheit nicht seine Waffen gestreckt hatte . Das Resultat war
Überall das gleiche ; das schwache Deutschland mit seinem Jena und
Auerstädt wird mit der Einführung einer Konstitution zu einer
starken Macht , eö schlägt das Frankreich Napoleons nieder , das vom
Despotismus zum Sedan geführt wird . Wenn ein begeistertes , ge -
bildetes und kriegerisches Land durch die Despotie eines einzigen zu einer
solchen Niederlage geftihrt wurde , was soll dann aus Rußland
werden , einem Land voll Elend , Finsternis und Unterdrückung . Man

sagt uns , in einem Krieg der Gegenwart sei vor allem ein ge¬
bildeter Soldat nötig . Bei uns wird dieser Soldat bewußt zerstört ,
man hält ihn in Nacht und unterdrückt sein Selbstbewußtsein . Unsre
Corpskommandierendcii sagen unS : „ Schlagen Sie die Soldaten
nicht , erzieht sie , — denn darin liegt die Bürgschaft des SiegeS " ;
dieselben Soldaten werden aber bis zum Tode geprügelt und in
Sklaverei der Polizei gegeben . Schaut das Furchtbare , das uns von
allen Seiten droht . Wir können nicht ander » mit ihm
fertig werden , als daß wir uns zum Zweck der Freiheit
und de » Wohles des Landes vereinigen » nd an der Nieder -

werfung des überlebtcu Zarismus mitarbeiten und eine Konstitution
fordern , die von deu Vertretern aller Schichten der Bevölkerung
ausgearbeitet wird .

Verband der Armee . "
Die Proklamation ist in allen höheren und mittleren militärischen

Schulen verbreitet worden und außerdem in vielen Kasernen . Die

Regierung ist über die neue Organisation sehr aufgebracht , sie hat
an vielen Orten bei den Offizieren HaiiSstichnngen vornehmen
lassen und in Petersburg und Kiew sind auch Offiziere
verhaftet worden . In Petersburg sind zwei Offiziere der
Artillerie . Wasiljew aus der 4. und Grigorjew aus der
13. Brigade , festgenoimnen und in die Peter - PaulS - Feste übergeführt .
In Kiew sind außer einigen Offizieren der Armee - Abteilungen mich
Beamte des StabcS des Kiewer Armeebezirkes verhastet worden .
Als ein weiteres Zeichen für die Verbreitung der revolutionären

Ideen im Militär und das Anwachsen der politischen Angelegenheiten
im Militär dürfte die Begründung einer besonderen Abteilung für
politische Angelegenheiten ' bei der Haupiverwaltnng der Militär¬

gerichte sein , die gegenwärtig eingerichter wird . —

Unruhen auch im Kaukasusgebict .

Petersburg , 29 . März . Das in Tiflis erscheinende Amts -
ölatt „ KawkaS " meldet , daß es in Batum am 22 . d. Mts . zu
Ruhestörungen kam . Bei der Abreise der Anwälte , welche wegen
Ausschreitungen verurteilte Arbeiter verteidigt hatten , sammelte sich ,
um sie zu ehren , eine große Volksmenge am Bahnhof an . Als der

Zug sich in Bcioegung setzte , ging der VolkShause , in dem eine
rote Fahne getragen wurde , mit . Um Unglücksfälle zu ver -

meiden , wurde der Zug angehalten und das Bahngeleiie mußte von
den Ruhestörern geräumt werden , damit er seine Fahrt fortsetzen
konnte . Die Arbeiter zogen sodann vom Bahnhofe , indem sie
noch einige Fahnen mit gegen d i e Regierung ge -
richteten Aufschriften entfalteten , den Marren -

Prospekt entlaug . Hier wurden auS der Menge Revolverschüsie
abgegeben , ohne daß jemand verletzt wurde . Beim Herannahen des
Militärs verlief sich der VolkShause . — Auch in Baku fanden

kürzlich Unruhen statt . Beim Maricnplatze sammelte sich eine Volks -

menge an , in der regierungsfeindliche Proklamationen
verbreitet wurden . Ein Teil der Ruhestörer wurde von der Polizei

und Kosaken auseinandergetrieben , ein andrer Teil , der noch Zuzug
erhielt , sammelte sich aufs neue und belvarf Polizei und
Kosaken in i t S t e i n e n. Es gelang schließlich , die Menge zu
zerstreuen , und am Abend war die Ruhe wieder hergestellt . Bei
diesen Unruhen erlitt der Vieegouverneur leichte Verwundungen am
Kopf und an der Hand , auch ein Kosak wurde verwundet . Es
wurden 21 Personen verhastet , von denen 18 zu Arreststrafen von
1 bis 3 Monaten verurteilt worden sind . —

Amerika .

Der „ taktlose " Dewey .
Admirak Dewey , der seit Manila her auf hohe deutsche Marine -

stellen nicht gut zu sprechen ist , hat die amerikanischen Flottenmanöver
im Caraibischen Meere nicht bloß als „ warnendes Beispiel " für

Deutschland bezeichnet , sondern unmittelbar auf den

deutschen Kaiser gewiesen . Die Offenherzigkeit des Admirals

wird nun von der Regierung in Washington , wie es sich gehört ,
bedauert . Und das interessante Spiel findet feine Höhe , indem

Dewey selbst erklärt , er habe nichts sagen wollen , was als gegen
den Kaiser gerichtet gedeutet werden könne . —

New Aork , 29 . März . Im Departement Chontalcs in Nicaragua
ist eine Revolution ausgebrochen . Die Aufständischen haben die
beiden Dampfer auf dem Nicaragua - See genommen , die Verbindung
niit dem Atlantischen Ocean abgeschnitten und sind in das Deports -
ment Granada eingedrungen . Die Lage ist ernst , da die Revolution
von auswärts unterstützt wird . Tie Verbindung nach dem Stillen
Ocean erscheint durch drohenden Einfall nach Leon gefährdet . Die

Regierung hebt starke Truppenmaffen aus und hat eine Zwangs -
anleihe von einer Million verfügt . —

Zweiter Bmmrbeiterschutz - Kottgreß .
Eröffnungs - Abend .

Der zweite Bauarbeiterschntz - Kongreß wurde am Sonntagabend
im großen Saale des Gewcrffchastshauses eröffnet . In dem recht
geschmackvoll dekorierten Raum hatten sich außer den Delegierten —
495 waren um l/ „6 Uhr bereits eingezeichnet — noch Hunderte von

Gästen eingefunden , so daß wohl gegen tausend Personen zugegen
waren . Im Hintergründe des Podiums stand die von Prof . S ch w a b e
in Nümberg gefertigte große Büste der Freiheit , im Vorderorunude

standen die Büsten unsrer unsterblichen Vorkämpfer , L a s s a l l e
und Marx , inmitten schöner Pflanzendekorationen , durch deren
Grün das " belle Rot der Bänder schimmerte , die um den unteren
Teil der Büsten geschlungen waren . Auch in den sonstigen Deko -
rationcn war das Aufdringliche , das in dem bloßen Grellrot liegt ,
in glücklicher Weise vermieden ; die dunkleren Töne der Teppiche ,
mit toelchcn die Wände geschmückt waren , harmonierten recht wohl -
thuend für das Auge mit dem hellen Rot zwischen den Pflanzen und
an dem Rednerpult .

Auch vom Ausland ist der Kongreß reichlich besucht ; Maurer

sind aus Oestreich - Ungarn , Dänemark , Schweden , Norwegen , Holland ,
der Schweiz und Italien zugegen , auch Zimmerer , Maler , sowie ein

Dachdecker find ans mehreren der genannten Länder gekommen .
Die Gcneralkommission der Gewerkschaften Deutschlands ist

durch ihr Mitglied Robert Schmidt vertreten , die socialdemo -
kratische Fraktion hat die drei Abgeordneten Hoch , Pfannkuch .
Zubcil zu den Verhandlungen entsandt . Die gleichfalls ein -

geladene Reichsregierung ist bei der Eröffnung nicht zugegen , hat
auch bisher den . Veranstaltern des Kongresses eine Antwort auf die

Einladung nicht erteilt .
Ilm 6 Uhr begann das Konzert , welches die Eröffnung des Kon¬

gresses in stimmungsvoller Weise einleitete .

Gegen 7 Uhr ergriff der Vorsitzende der Landeskommission für
Bauarbeiterschutz für die Provinz Brandenburg , Genosse Link -
Berlin , das Wort zu einem herzlichen Willkommen ; er schloß mit
der Hoffnung auf erfolgreiche Arbeit dcs� Kongresses und mit einem

begeistert aufgenommenen Hoch auf die Solidarität und die Propa -
ganda für den Bauarbeiterschutz .

Dann eröffnete der Borsitzende der Centralkommission für
Bauarbeiterschutz . Genosse B ö m e l b u r g - Hamburg , den Kongreß
etwa mit folgenden Worten :

Geehrte Anwesende ! Wir haben Sie zum zweitenmal hier zu -
sammenberufen , um uns mit der Frage zu befassen , wie weit es

möglich und notwendig ist , einen bcfieren Schutz der Arbeiter des

Baugewerbes gegen die beruflichen Gefahren sowie in sittlicher und
sanitärer Beziehung herbeizuführen . Bei dem festlichen Alt , mit
welchem die Vollendung jedes größeren Bauwerks gefeiert wird , ge -
denkt man der Unternehmer und derjenigen , welche die Entwürfe
gemacht haben , der Arbeiter gedenkt man nicht , und man erinnert

nicht daran , wie viel Arbeiter bei der Fertigstellung des Bauwerks
ums Leben gekommen sind oder ihre gesunden Glieder verloren
haben . Die Arbeiter selbst haben vor acht Jahren an das öffent -
liche Gewissen appelliert . Anfangs war die Bewegung klein . aber
immer mehr wuchs die Ueberzeugung von der Größe der Gefahren .
Ans dem ersten Kongreß vor vier Jahren glaubten wir nicht , daß
wir die vorhandenen Schäden in wenigen Jahren beseitigen würden
— dazu kannten wir unsre herrschenden Klassen zu gut ; daß aber
nur Verordnungen erlassen werden würden , die lediglich auf
dem Papier stehen , glaubten wir doch nicht . In der

Praxis sagt man : Lagt die Leute nur weiter so misten .
Hat doch ein Landgerichtspräsidcnt in einem Civilvrozeß ausgeführt ,
für einen Bauarbeiter sei ein Strohlager als Nachtlager angemessen .
Im preußischen Abgeordnetenhanse konstatierte ein Redner , daß in
seiner Gegend die Leute in Baubuden in einer Weise zusammen -
gepfercht werden , daß man sich fernhalten müffe , um nicht Flöhe
und Ungeziefer zu bekommen .

Auch in der Unfallverhütung ist nichts geschehen . Im Jahre 1991
haben sich 48 999 Unfälle ereignet , von denen über 1999 einen töd -

lichen Ausgang hatten . Wir klagen die Unternehmer an , nicht als

einzelne , aber als Korporation , weil sie alles aufbieten , um einen

gesunden Bauarbeiterschutz zu hintertreiben ; wir klagen die Regie -
rungen an . weil sie das Notwendige nicht gethan haben . Unsre An -

klagen müssen durch das ganze Land hallen , damit wir bald sagen
können , auch den : Bauarbeiter ist da » gegeben , was ihm gebührt ,
ein genügender Schutz . Die Zukunft soll uns als tapfere Kämpfer
auf dem Gebiet des Arbeiterschutzes finden .

Ich begrüße Sie im Namen der Kommission für Bauarbeiter -

schutzes und erkläre den Kongreß für eröffnet .
Bei der alsbald vorgenommenen Bnreauwahl wurden drei Bor -

sitzende mit gleichen Rechten gewählt , der Maurer Bömelburg -
Hamburg , der Töpfer D r u n' i e l - Berlin , der Zimmerer Schräder -
Hamburg , sowie vier Schriftftihrer , der Töpfer John - Berlin ,
der Dachdecker D i e h l - Franlfnrt a. M. , der Maler L e i n e r t -

Hannover und der Bauarbeiter Böttcher - Berlin .
Nachdem eine Mandatsprüfungs - Kommission von fünf Mit -

gliedern gewählt war , sowie die anwesenden Redakteure der Ge -
werkschastsblätter des Baugewerbes als Redattiouskommission für
etwaige Resolutionen erklärt war , wurde die vorgeschlagene Tages -
ordmmg sowie die Geschäftsordnung genehmigt . Die Tagesordnung
lautet :

1. Bericht der Centralkommission für Bauarbeiterschutz . Referent :
Bömelburg .

2. Der gegenwärtige Stand deS Bauarbeiterschntzes und Be¬

ratung weiterer Maßnahmen . Referent : Hemke .
3. Lohnklausel in Bauverträgen . Referent : Odenthal .
4. Anträge , soweit sie bei den borhergehenden Punkten nicht

erledigt sind .
Alsdann begrüßte Bömelburg die schon Eingangs erwähnten

Gäste , wobei er darauf hinwies , daß man den Arbeitern recht böse
und schlimme Dinge nachsagt , sobald sie über die Grenze blicken ;
die Unternehmer dagegen holen Lohndrücker aus dem Auslände , zum
Teil mit der Unterstützung von Männern , die au » dem Reichssäckcl
bezahlt werden . Gerade dadurch aber haben sich die Organisationen
des Baugewerbes auf dem europäischen Kontinent enger zusammen -
gefunden .



Nach bcm Willkommen an die Gäste fuhr der Redner fort :
Wir haben ferner auifi , wie schon das vorige Mal , die Reichs -

regierung eingeladen ; bis jetzt haben wir eine Mitteilung
darauf noch nicht erhalten . Vielleicht wird sie doch noch
bei den Verhandlungen vertreten sein , Sie kennen ja
alle die Angelegenheit mit dem Rot in Stuttgart . Heute
früh war ein Beauftragter der Regierung hier und erkundigte
sich bei dem Genossen Link , ob uns an der Anwesenheit einer
Vertretung der Regierung gelegen wäre . Link hat selbstverständlich
erwidert , daß wir schon damit einverstanden sind . An unfrer
Dekoration ändern wir natürlich gar nichts . Gewiß würde es uns
allen große Freude bereiten , wenn Vertreter der Regierung unsre
Schmerzen aus unsrem eignen Munde hören wollten . Wenn sie
Männer von Gefühl sind , würden sie dann zu dein Staatssekretär
Grafen v, Posadowskh sagen : Lieber Kollege l So kann es nicht
weiter gehen , es muß Wandel geschaffen werden . Hoffentlich komincn
sie : an dem roten Tuch werden sie nicht sterben , wir sterben ja auch
nicht daran , wenn wir einmal schwarz- wciß- rot sehen ,

Zum Schluß wies B ö in e l b n r g noch auf die im „ Vorwärts "
bereits erwähnte Ausstellung hin , durch die gezeigt wird , wie die
Zustände bezüglich des Bauarbeiterschntzes sind und wie sie sein
tollen .

Erster Verhandlungstag .
Um VzIO Uhr vormittags eröffnet Schräder - Haniburg die

Sitzung , Vom Grafen Posadowskh ist ein Schreiben eingegangen ,
daß er v e r h i n d e r t sei , an den Verhandlungen des Kongresses
teilzunehmen . Nach weiteren geschäftlichen Mitteilungen und Ver -
lesung eingegangener Begrüßungs - Telegramme erhält zum 1. Punkt
der Tagesordnung : Bericht der Centraikommission für Bauarbeiter -
schütz , das Wort der Referent B ö m e l b u r g,

Werte Anwesende I Die Aufgaben der Centralkommission sind
auf dem vorjährigen Kongreß in folgender Weise bestimmt worden :

Sie soll :
l . Alle Maßnahmen treffen , welche sich zur Durchführung der

Kongreßbcschlüsje als notwendig erweisen .
2, ' Alle Bestimmungen samnieln , nach welchen in Deutschland

und dem Auslande öffentliche Bauarbeiten vergeben bezw , aus -
geführt werden . Diese Sammlung ist in geeigneter Weise der
Agitation zugänglich zu machen .

3. Sollte die Durchführung der Kongreßbeschlüsse die Wieder -
einberusung eines allgemeinen Bauarbeiter - Kongresses notivendig
machen , so hat sie die Einberufung zu veranlassen ,

Des weiteren wurden die Bauarbeiter aufgefordert , an allen
Orten Lokalkommissionen einzusetzen , um für die Durchführung der
Äougreßbeschlüsse bezw , für Beseitigung der baugewerblichen Miß -
stände zn wirken , wobei die Anleitungen der Centralkommission
zu berücksichtigen sind ,

Die Centralkommission hatte somit die Aufgabe der Leitung der
Bewegung .

Außer mit den hierauf gebildeten Kommissionen hat die Central -
kommission in eineni lebhasten Verkehr mit den Arbcitervertretern in
den Parlamenten und den Kommunen gestanden . Es gehören ja
fachmännische Kenntnisse in erster Linie zur Beurteilung der Mitz -
stände auf Bauten , so daß den Arbeitervcriretern durch uns das
nötige Material zur Verfügung gestellt werden mutz .

Ferner haben wir den Bauarbeitcrschutz eingehend in der Arbeiter -
presse behandelt .

Die Bestimmungen über Submissionswesen haben Ivir gesammelt
und in der Agitationsschrift „ Lohnklausel und Minimallohn " verarbeitet ,
die wir in 30 000 Exemplaren verbreitet haben .

Einen Gesetzentwurf zur Regelung des Bauarbeiterschutzes haben
wir nicht ausgearbeitet , weil der „ Vorwärts " am 5. September 1901
die Nachricht brachte , daß das preußische Justizministerium damit
beschäftigt sei . Deswegen haben wir „ Vorschläge zur Reform der
llnfallverhir ug bei Bauausführungen " ausgearbeitet , die wir allen
än Betracht kommenden Faktoren vorgelegt haben . Unsre spätere
! Petition an den preußischen Landtag enthalt bereits Erweiterungen
dieser Vorschläge , und ivir werden sie in dem Maße erweitern , wje
' wir selbst mehr und mehr in die Frage des Bauarbeiterschutzes ein -
dringen . Wir beabsichtigen auch, uns an der in Charlottenburg
geplanten permanenten Ausstellung für Unfallverhütung zu be¬
teiligen , dort wollen wir zeigen , wie ein Gerüst ausiehen soll :
die Unternehmer werden auch ausstellen . Sollten sie uns hierbei
übertreffen , um so besser . Des weiteren muß ich über die Organi «
sation des Bauarbeiterschutzes sprechen . Die Träger der Bewegung
müssen die Organisationen sein : wächst die Zahl der Organisierten
beständig und erheblich , dann finden Ivir andre Beachtung als
Eingaben von Kommissionen , hinter denen keine Organisation
steht . Die Landeskommissionen brauchen dauernde Einrich -
tungcn nicht zu sein , denn neben den bestehenden Organisationen
würden sie zur Verzettelung der Kräfte führen . Ist eine Aktion für
ein größeres Gebiet notwendig , so hoffen wir , dann stets auch
geeignete Personen zu finden . Die Propaganda für Bauarbeiter -
schütz kann also nur in engster Verbindung mit den Organisationen
stattfinden . Der Bauarbeitcrschutz ist demnach nur ein Teil der
Aufgaben der Gewerkschaften , allerdings nicht nur ein Lückenbüßer ,
wie man einmal gesagt hat , sondern ein wichtiger Programmpunkt ,
der je nach den Umständen auch gelegentlich stark in den Vorder -
grund gestellt werdet ? muß .

Gewiß kann man zu unsrem Bericht sagen . eS hätte nrehr ge -
schehen können ; das gilt bei uns so gut wie überall . Die Haupt -
fache aber ist daS unausgesetzte Vorwärtsstreben , von dem wir alle
beseelt sind . sLebhafter Beifall . )

Eine Diskussion zum Bericht findet nicht statt
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung : „ Der gegenwärtige

Stand des Bauarbeiterschntzes und Beratung werterer Maßnahmen "
ergreift daS Wort der Berichterstatter H e i n k e - Hamburg .

Arbeitsgenossen I Die Reichsregierung Hatto vor vier Jahren
nicht die Absicht , den Bauarbciterschutz reichsgesetzlich zu regeln . Die
Verhältnisse in den einzelnen Staaten seien zu verschieden, sagte sie .
Im Rundschreiben des Staatssekretärs v. Posadowskli am 30 . Juni 1898 ,
das Sie auf S . 10 uusres Berichts finden , wurde aber der Beweis

erbracht , daß eine solche Regelung sehr wohl mösilich ist , wenn man
nur will . Welche wahren Gründe hatte also die Reichsregierung ,
die reichSgesetzlichc Regelung nicht zu wünschen ? ' Die 1300 000 bau -

gewerblichen Arbeiter , darunter 900 000 Vollarbeite - r , sind nicht so ab -

hängig von den Unternehmern wie die Jndustrie - Arbeiter : die
Regierung fiirchtcte daher eine zu scharfe Kontvolle im Reichstage
seitens der socialdemokratischen Partei über die Durchführung des
Bauarbeiterschntzes und wollte deshalb die Fruge lieber an die
Partikulargesctzgebung abschieben . Ganz gelingt ihr das nicht ;
im Reichstage ist die Frage von dem locialdemokratischcn
Abgeordneten Hoch trotzdem behandelt worden .

Wichtig ist für uns die Frage : Welche Erfolge haben wir auf -
zuweisen ? Es sind beachtenswerte Erfolge in einzelnen Staaten
durch gesetzliche Bestimmungen erreicht worden . Im ganzen sind bis

zur Zeit 303 Verordnungen erlassen worden , aber eine Reihe
von Staaten hat dem Rundschreiben PosadowSkys gar keine

Folge gegeben . Für Preußen kommt wesentlich die Verordnung
voni 7. Juli 1899 über die allgemeinen Vertragsbedingungen bei
Submissionen in Betracht . Nachteilig hat dagegen Preußen auf die
andern Staaten gewirkt durch die Verordnung noni 22 . Juni 1899 ,
in der unter anderm , trotzdem sie ans den Tagen der lex Heinze
stammt , bei der Behandlung der Abortfrage für rne Frauen nicht ge¬
sorgt ist . Auch Verbandskasten sind vergessen , Coaksfeuer soll

zwar in einem abgeschlagenen Räume stehen , aber das Kohlen -
oxydgas verbreitet sich natürlich durch die ganze Baubude . Die
Fensterfrage ist so geregelt , daß der Bau nur vom IS . November
bis IS . März dicht geschlossen zu halten ist . also in der Zeit , in
welcher der Unternehmer ohnehin ein Interesse da ran hat . Wir ver -
langen geschlossene Fenster nicht vier , sondern ' sechs Monate , eben
auch in der Zeit , lvo dem Unternehmer nicht daran gelegen ist , den
Bau dicht zu halten . Auch der Arbeiterkontrollen r , wie Graf Posa -
dowsky ihn in seinem Rundschreiben verlangt , ist von der preußischen
Regierung in ihrer Verordnung für überflüssig gichaltcn .

Mit dem sächsischen Gesetz können wir trotz mancher Mängel
besser zufrieden sein .

In Bayern , das bis vor wenigen Jahren das Musterland der
Bauarbeiterschutzlosigkeit war , hat die Regierung unsre Forderung
auf Arbeitcrkontrolleure anerkannt , doch sind solche ans wirklichen
Arbeitern nur in verschwindendem Maße , z. B. in München an -
gestellt . Dort ist auch die Zahl der Unfälle zurückgegangen .
Weiterhin legt Bayern , sowie einigen audren Bundesstaaten
die Unfallverhütungs - Vorschriften der Berufsgenossenschasten
den Bauarbeiterschntz - Bestimmungen zu Grunde . Außerdem aber
verbietet die bayrische Regierung dem Arbeiter auf dem Bau das
Bicrtrinken . jedoch ohne die Trinkwasserfrage zu regeln .

Des weiteren giebt Redner eine Uebersicht über die Unfälle bei
den 13 Bau - Bcrufsgenossenschaften aus den letzten fünf Jahren : die
Zahlen der schwer und tödlich Verletzten sind nur ganz minimal
zurückgegangen . Die Unternehmer , welche über die hohen Lasten in -
folge der Unfälle klagen , sollten uns bei unsrer Agitation doch dank -
bar unterstützen , statt sich uns feindlich gegenüberzustellen . Erreicht
haben wir allerdings noch sehr wenig , die Unfallziffer ist nur minimal
zurückgegangen .

Wo liegen die Ursachen für die Unfälle ? Die Meinung , daß die
Baukrise auf die Unfallziffer einwirkt , teile ich nicht . Sie kann
in Betracht kommen an Orten , wo nicht starke Organisationen vor -
Händen find , da ist die Unfallziffer aber auch ohne Krise sehr hoch .
Inwieweit Alkoholgenuß ftir die Unfälle in Betracht kommt , ist über -
Haupt noch nicht festgestellt , denn die aus Leichtsinn , Neckerei , Balgerei
und Trunkenheit Verunglückten sind in einer Rubrik zusammen -
gestellt . Gewiß kämpfen die Gewerkschaften gegen übermäßigen
Alkoholgcnnß , der den Menschen willensschwach macht . Aber das
Biertrinken auf Bauten einfach wie die bayrische Regierung zu ver -
bieten , ist ganz ungerechtfertigt .

Bei 40,53 Proz . der Unfälle wird unvermeidliche Be -
triebsgefahr angegeben , d. h. also : „ Dagegen läßt sich nichts
machen " . Ich meine , diese Zahl läßt sich durch entsprechende Ein -
richtungen ganz erheblich einschränken . Weiter komnien in Betracht
die großen Zahlen der an Berufskrankheiten Gestorbenen , auf die
der Redner näher eingeht .

Ich führe die hohe Zahl der Unfälle zurück 1. auf den Mangel
an Schutz überhaupt : 2. sind die Schutzbestimimmgen nicht präcis
genug gefaßt ; 3. auf die niedrigen Löhne und die damit verbundene
Unterernährung : 4. auf die lange Arbeitszeit 1 S. auf die wilde Bau -
Methode und Abhastnng ; 6. auf die ungenügende behördliche lieber -
wachung der Bauausführung .

In Bezug auf die Förderung der Verkürzung der Arbeitszeit
sagt man oft , der Arbeiter kann in kürzerer Zeit sogar mehr leisten .
Diesen Standpunkt teile ich nicht . Im Baugewerbe ist die Arbeits -
leistung bereits aufs höchste gesteigert : in den letzten Jahren ist eine
Steigerung der Arbeitsleistung teilweis um 50 Proz . zu verzeichnen .
Wir verlangen Verkürzung der Arbeitszeit , weil wir auch
die Arbeitsleistung verringern wollen , weil wir unsre Kräfte
nicht für den Unternehmer aufbrauchen wollen , wir wollen

weniger arbeiten und mehr Ruhe haben , um mehr Kräfte sammeln
zu können , um den Degeuerationsprozeß der Arbeiterklasse auf -
zuhalten und dadurch auch die sittliche Höhe der Arbeiter zu heben .
( Lebhafter Beifall . )

Weiter führt der Redner die Ausgaben an , welche die Berufs -
genossenschaften für Unfallverhütung und Ueberwackmng pro 1000 Ver -
sicherte gemacht haben . Eine wirkliche Kontrolle ist bei den geringen
Ausgaben dafür ja gar nicht möglich , sind doch für ganz Deutschland
nur 22 Beamte zur Controlle vorhanden . Es sind bei den 900 000
Bollarbeitern mindestens 450 technisch ausgebildete Beamte zur
Controlle notwendig . Freilich würden die UeberwachungsauSgaben
der 13 Berufsgenossenschasten dann von jetzt 180 000 M. auf etwa
1 080 000 M. steigen . Dazu verstehen sich die Unternehmer nicht
von selbst , obwohl die Kosten durch die Verringerung der Unfälle
zum Teil wieder einkommen .

Ferner verlangen wir mit Nachdruck , daß für Bau -
Unfälle wie Gerüsteinsturz usw. , auch die Behörden
strafrechtlich verantwortlich gemacht werden . Sie für nicht
genügende Kontrolle zur Verantwortung zu ziehen , dafür
giebt das Strafgesetzbuch in den Z§ 222 und 230 durchaus
die Handhabe . Redner giebt eine Statistik über 133 Strafurteile ,
die in den letzten vier Jahren wegen Bauunfällen ergangen sind und
erläutert einzelne ausführlich . Ich bin weit entfernt , zu behaupten ,
die Richter beugen das Recht bewußt zu Gunsten der Unternehmer :
aber wir leben eben in einem Klassenstaat , in welchem der Unter -
nehmcr dreimal Trumpf ist . Daher müssen wir die öffentliche
Meirnrng beeinflussen , um dahin zu wirken , daß der Arbeiter ebenso
angesehen wird lvie der Unternehmer . Auch er soll gutachtlich gehört
werden , so gut wie der Unternehmer und der Kreisbaumelster .
Z 73 der Strafprozeß - Ordnung muß in diesem Sinne geändert
werden . Dann wird auch die Rechtsprechung eine andre werden .

Redner schlägt dann die Annahme folgender Resolution vor :
In Erwägung , daß der derzeitige Stand der Unfallstatistik der

Bangewerks - Berufsgenossenschasten und die Kranken - und Sterbe -
statistiken der Krankenkassen den Beweis erbracht hat , daß die von
der Reichsregierung und den Regierungen der Bundesstaaten inner -
halb der letzten Jahre durchgeführten Maßnahnien zur Erweiterung
der Unfallverhütung und des sittlich - sanitären Schutzes der Arbeiter
bei Bauausführungen in keiner Weise genügen und den Forderungen
eines wirklichen Arheiterschutzes nicht entsprechen :

in weiterer Erwägung , daß auch die geringfügigen behördlichen
und bernssgenossenschastlichen Schutzvorschriften bei der Unzulänglich -
kcit der üblichen amtlichen Ueberwachung der Bauausführungen nicht
zur Geltung kommen können :

und in fernerer Erwägung , daß die behördlichen Maßnahmen
von dem willkürlichen Ermessen der Regierungen und den Gemeinden
abhängig sind ,

fordert der am 29 . März in Berlin tagende Bauarbeiterschutz -
Kongreß :

Die Reichsregierung möge in allernächster Zeit dem Reichstage
ein ReichS - Banarbeiterschutz - Gesetz vorlegen , worin die Unfallverhütung
nach folgenden Nonnen zu regeln ist :

a) Es sind Normalvorschriften zu erlassen für Sicherheits -
Vorrichtungen bei Abbruchsarbcitcn , bei Ausschachtung der
Baugruben für Hoch - und Tiefbautcn , für Berüsten , Herstellung
der Transportwege , Auf - und Ausbau jeglicher Bauten unter

Berücksichtigung ihrer Eigenheiten und des zu denselben zu
verwendenden Materials .

b) Die Bauherren und Unternehmer sind gemeinsam zu ver -
pflichten , bei allen Neu - und größeren Umbauten Ankleide - ,
Wasch - und Eßräume zur unentgeltlichen Benutzung zu stellen :
desgleichen der Gesundheit und Sittlichkeit entsprechende Ab -
orte in genügender Zahl .

0) Die Bauherrn und Unternehmer sind in solidarischer Haftung
gehalten , bei den : inneren Ausbau der Neu - und Umbauten

während des Winter - Halbjahrs die Thür - und Fenster¬
öffnungen so zu schließen , daß die Jnnenarbeiter gegen die
äußerst gesundheitsschädliche Zugluft geschützt sind : offene
Coaksfeuer zum Austrocknen und Erwärmen der Bauten
dürfen nicht in Anwendung kommen . Bei allen Maler - und

Anstricharbeiten ist der Gebrauch bleihaltiger Farben zu ver -
bieten .

ck) Die Unternehmer oder die verantwortlichen Bauleiter sind zu
verpflichten , den Arbeitern auf Bauten , Holz - , Zimmer - und

Werkplätzen gutes Trinkwasser zur Verfügung zu stellen .
s) Die geregelte Ueberwachung der vorbezeichneten Bau - AuS -

führnngen hat durch behördliche mit dem Baubetrieb voll -

ständig vertraute Beamte zu erfolgen , mit der Maßgabe , daß
diesen Beamten in allen größeren Städten und in aus
kleineren Orten polizeilich abgegrenzten Bezirken praktisch er -
fahrene Arbeiter als Baukontrolleure zur Seite gegeben
werden . . Diese Kontrolleure sind von den in Betracht
kömmenden Bauarbeitern zu wählen und vom Staate oder
der Gemeinde zn besolden . Die Wahl dieser Arbeiter -
kontrollcure erfolgt nach dem Modus der Gcwerbegerichts -
Wahlen , mit der Maßgabe , daß alle volljährigen bangewerb -
lichcn Arbeiter wahlberechtigt sind .

i ) In dem Gesetz muß weirer ausgesprochen werden , daß die
Vertreter der Bangewerks - Berufsgenossenschasten gemeinsam

mit den Vertretern der in Betracht kommenden Arbeiter ver »

pflichtet sind , für ihren Bezirk die zwecks Unfallverhütung
gesetzlich festgelegten Normalvorschriften nach Möglichkeit so

zu präcisieren , daß sie auf alle Fälle anwendbar sind ;
ferner , daß die bezeichneten Vertreter alle zwei Jahre .
im Notfälle zu einein früheren Zeitpunkte , zur evenwellen

Ergänzung oder zur Formulierung notwendiger Abweichungen
von den ' Normalvorschriften zusammenzutreten haben , und

schließlich , daß zu allen diesbezüglichen Beratungen die Bau -

auffichts - Beamten und Bauarbeiter - Kontrolleure des Bezirks
hinzugezogen und die Gutachten derselben gehört werden

müssen , sowie auch , daß die Regierungen der einzelnen
Bundesstaaten oder die obere Verwaltungsbehörde des Bezirks
die zu stände gekommenen Beschlüsse alsbald zu veröffentlichen
haben , wodurch sie Gesetzeskraft erlangen .

g) Die Wahl der hier in Betracht kommenden Arbeitervertreter

erfolgt nach dem Modus der Gewerbegerichts - Wahlen , mit
der Maßgabe , daß alle volljährigen baugewerblichen Arbeiter
des in Frage kommenden Bezirks wahlberechtigt sind .

Ii ) Die Bauaufsichtsbehörde der einzelnen Bundesstaaten oder
des Verwaltungsbezirks haben alljährlich einen Bericht über

ihre Thätigkeit und Wahrnehmungen zur öffentlichen Kenntnis -
nähme herauszugeben .

Der Bauarbeiterschntz ist nicht bloß eine Frage der Arbeiter .
Leben und Gesundheit von einer Million Menschen zu schützen , heißt
auch die Wehrfähigkeit , die Steuerkraft des Landes heben , das kommt
dem Wohl der Gesamtheit zu gute . Der Bauarbeiterschutz ist also
eine gesellschaftliche Frage . Mit Mut und Ausdauer werden wir sie
zum Austrug bringen , zum Wohle der Gesamtheit I ( Allseitiger
Beifall . )

Nachmittags - Sitzung .
Dieselbe wird um s- jl Uhr von Schräder - Hamburg eröffnet .

Vor Eintritt in die Tagesordnung werden weiter eingegangene Bc -

grüßungstelegramme verlesen . Es wird in die Diskussion zu Punkt 2
der Tagesordnung eingetreten . Es soll zunächst für jeden der kleineren

Berufe , Bildhauer , Stuccateure ec. , je ein Redner sprechen , dann soll
je ein Redner für das Gebiet jeder Berufsgenossenschaft das Wort

erhalten , ftir die Gebiete der größeren Berufsgenossenschaften , die

nordöstliche inkl . Berlin , sächsische , bayrische , schlesisch-posensche und
die für Rheinland - Wcstfalen je zwei Redner . Weitere Wortmeldungen
werden erst nach diesen vorgemerkten Rednern berücksichtigt .

D i e h l , Dachdecker ( Frankfurt a. M. ) : Die Dachdecker müssen
ihre Arbeit ohne eigentliche Schutzvorrichtungen verrichten . Die ganz
geringen Schutzbestimmungen werden auch nicht einmal inne gehalten .
und für Beschädigungen , die infolgedessen Straßenpassanten erleiden .
werden die Arbeiter bcftrast , nicht die Unternehmer . Die Anträge
der Cciuralkommission möchte ich erweitern dahin , daß wie in

Frankfurt a. M. Bestimmungen über Verzinkung und Abstand der

Dachhaken kommunale Bestimmungen erlassen werden , ebenso über
die Anbringung des Schnccfangcs , der zwar in erster Linie den

Passanten schützen soll, aber der auch für den Dachdecker einen

sicheren Rückhalt bildet . Weiter müßten die U n t e r n e h m e r
die Sicherheitsleine anbringen und ebenso müßte die Hänge -
rinne überall angebracht werden . DaS Schutzgerüst ist vielfach so
eingerichtet , daß es absolut keinen Schutz gewährt , weil die Brüstung
viei zu niedrig ist . Für all diese Dinge kann nicht der vom Unter -

nehnicr abhängige Parlier sorgen , sondern eine starke Organisation
der Arbeiter . Daß wir an den preußischen Landtag eine Petition
gerichtet haben , ist gewiß richtig , aber wir müssen eine Petition auch
an den Reichstag richten , wo die socialdemokrattsche Fraktion für ihre
ernsthafte Behandlung sorgen wird . Weiter muß auch für Unter -

kunft der Arbeiter der kleineren Berufe gesorgt sein , für die in den
Baubuden kein Platz ist .

Zimmerer Brinkmann - Hamburg : Die Zimmerer arbeiten

nicht sowohl an Bauten , als vielmehr auf Zinimerplätzen und Werk «

Plätzen , und dort haben die Zimmerer thatsächlich gar keinen Schutz .
Nur verschwindend unterstehen Zimniereibetriebe der Fabrikinspektion ,
die meisten Zimmerplätze entbehren bisher jeder Schutz - und AufsichtS -
bestimmung . Auch von einer ganzen Reihe von Polizeivorschriften
bezüglich der Bauten werden die Zimmerer ausdrücklich aus -

geschlossen : dagegen müssen wir uns nachdrücklich wenden .

Technische Schwierigkeiten bedingen dieses Ausnehmen der

Zimmerer vom Bauarbeiterschntz durchaus nicht . Die Zinimerplätze
genießen überhaupt noch keinen Schutz , sie sind vogelfrei ; obwohl
auf ihnen die Gefahr sehr groß ist . Nun verschwinden zwar die

Zimmerplätze mit der Ausdehnung der kapitalistischen Produktion ,
dafür werden die Zimmerarbeiten auf Holzplätzcn ausgeführt ,
für die ebenfalls keine Schutzbestimmniige » existieren . Wir
wollen daher dke vorgeschlagene Resolution erweitern , indem
unter s ) hinter „ Ausbau jeglicher Bauten " eingeschaltet
wird : „ sowie auch bei Arbeiten auf Zinimerplätzen und
bei Zimmerarbeiten " , und unter b) hinter „ Unternehmer " : „ sowie
auch die Inhaber von Zimmerplätzen und solchen Holzplätzen , die

zur Anfertigung von Zimmer - Arbeiten benutzt werden, " und hinter
„ größeren Unibauten " : „ sowie auf Zimmerplätzen und solchen Holz -
Plätzen , die zur Anfertigung von Zimmer - Arbciten benutzt werden " .
Die Redaktionskommission hat mir bereits ihr Einverständnis mit

diesen Aenderungen erUärt .
Maurer Schwarz - Danzig . In dem Gebiet meiner Bau -

bernfSgeiiossenschaft ist die Unfallziffer außer in Bayern am höchsten .
nicht weil die Arbeiter rückständig sind , sondern weil die Unternehmer
in keiner Weise auf Schutzbestimmungen hinwirken . Auch die Be -

Hörden kümmem sich nicht darum , in Broinberg z. B. wußten die

Behörden nicht , daß eine von ihnen vor zwei Jahren erlassene Ver -

ordnung noch in Kraft war . Dein entsprechend fehlen denn auch fast
überall die Schutzeinrichtungen .

Weiter möchte ich den Mißstand der Landarbeit streifen . Wie
die Maurer und Zimmerer , die über Land geschickt werden , unter -

gebracht werden , darum kümmert sich kein Unternehmer und Bauherr .
Diese Frage inutz ebenfalls in den Vordergrund der Agitation gerückt
werden , ilebrigens werden auch in Städten bei Kasernenbauten , wie in

Jnsterburg zc. Hunderte von Arbeitern in Bretterbuden zusammen »

fiepfercht, ohne daß die Polizei sich darum kümmert , während sie Ver -

ammlungen ohne weiteres wegen zu kleiner Räume aus sanitären
Gründen auflöst .

John , Töpfer ( Berlin ) schildert die besonderen Gefahren de ?

Berufes und geht dann auf die - Fenster - und Coaksfrage
ein . In Tarifen mit den Unternehmern haben wir die
Fenstersrage zum Teil zur Zufriedenheit gelöst , und nun
kommt die Regierung mit einer Verordnung , baß nur im
Winter zu verglasen ist , Ivo ohnehin verglast wird . Da muß es uns
schwer sein , die errungenen Positionen zu halten . Wir haben
auch die Erfahrung gemacht , daß die Beamten häufig von der

Existenz der Verordnungen nichts wußten , bis wir sie ihnen direkt

zeigten . Wir halten nicht allzu viel von den Verordnungen ,
die auf dem Papier stehen , sondern sind der Meinung , daß wir uns
selbst helfen müssen . Dazu müssen uns aber auch die andern Be -
rufe solidarisch unterstützen ; in Leipzig , wo dies der Fall ist , haben
sich die Verhältnisse in der Fcnsterfrage sehr wesentlich gebessert .
Wir haben ihnen einen Antrag auf solidarisches Verhalten der ver -

schiedcnen Berufe unterbreitet , und bitten um dessen Annahme .
Odenthal , Stuccateur ( Hamburg ) bezeichnet als eine Haupt -

aufgäbe die Aufklärung unter den Arbeitern , die zum Teil noch
sehr indifferent sind , namentlich diejenigen der Kollegen , die in
Accord arbeiten , kümmern sich fast gar nicht um die Schutz -
bestimmungen . Besonders hebt er den Mangel eines verschließbaren
Raumes hervor , der , abgesehen von sanitären Gründen , auch zur
Sicherung der Kleider gegen Diebstahl notwendig ist .

Bildhauer W i l k e r ( Berlin ) hebt die speciellen Mißstände , die

für die Bildhauer in Betracht kommen , hervor . Weiter geht Redner

auf die Steinarbeiter - Schutzverordnmigen ein und auf die Frage
der Baubuden , die für die kleineren Berufe , deren Angehörige
später auf den Bau kommen , gar nicht existieren . Redner beantragt
deshalb in der Resolution , die Unternehmer gemeinschaftlich

zur Errichtung der Baubuden zu verpflichten .
Kuoll , Steinsetzer , ( Berlin ) : Es existieren ja Polizei -

Verordnungen , aber wie die Zimmerer sind auch die Straßenbauten
und Steinsetzer von den Schutzbestinunungen ausgenommen , warum ,



weih ich nicht , dielleicht aus Verkehrsinteresse . Zureichend wäre ein

solcher Grund nicht .
Schädlich ist es ferner , daß die in Betracht kommenden Arbeiter

von den Bestimmungen häufig nichts wissen . Wir beantragen deshalb
folgenden Zusatz zur Resolution :

„ Die zuständigen Behörden haben die Pflicht , diese Berichte
sowie auch etivaige Schutzvorsckristen den in Betracht kommenden

Gewerkschaftsblättcrn mitzuteilen . "
Rtaurer H i m m - München . Redner , einer der fünf amtlich

angestellten Arbeiterkontrolleure , giebt einen Ueberblick über die

Wirksamkeit dieser Einrichtung , die sich allmählich einlebt . Auch diele

intelligente Bauineister sind jetzt erfreut , daß die Baukoutrolle

existiert ; dieselbe erstreckt sich nicht nur auf Neubauten , sondern auch
auf Reparaturen . Ich bin überzeugt , daß durch unsre Thätigkeit die

Unfälle erheblich eingeschränkt werden .

Tapezierer Heckmann - Berlin . Unsre Organisation besteht
aus Polsterern , Dekorateuren und Klebern . Wir agitieren in erster
Linie für bessere Beleuchtung auf den Bauten . Für die Dekorateure
existieren überhaupt keine Schutzvorschristen , auch fallen die Dekora -
teure nicht unter das Bauunfall - Versicherungsgesetz . Auf diesen Miß -
stand müssen wir ganz besonders hinweisen .

Glaser R o ch o w - Charlottenbnrg ( für den Centralverband in

Karlsruhe ) : In unsrem Gewerbe sind die Arbeitgeber und Arbeiter
noch sehr zurück . Schutzvorschriften , auch wenn sie vorhanden sind ,
werden nicht beobachtet . Bei den Arbeiten auf dem Dache ist das
besonders gefährlich .

Maler S t e u d e - Zürich ( als Gast ) giebt einen Ueberblick über
die Wirksamkeit der amtlichen Arbeiterkontrollcure , die in Zürich seit
1886 angestellt sind . Trotz des anfänglichen hartnäckigen Widerstands
einiger Bauherren hat die Einrichtung sich jetzt zur Zufriedenheit
aller eingelebt . Vor der Abnahme des Gerüsts durch
den Kontrolleur darf es nicht benutzt werden ; wird es nach -
her geändert , so darf der Kontrolleur Polizeiswafen verhängen .
Die Kontrolle soll wegen der guten Erfolge , die erreicht sind , auch
auf die Jnneuarbeiter ausgedehnt werden .

Jede Kontrolle muß vom Bauunternehmer bezahlt werden , so
daß die Gemeinde , welche die Einrichtung getroffen hat , noch einen
Gewinn davon hat . In Basel , Bern , Luzern ist man dem Züricher
Beispiel gefolgt und in St . Gallen ist man auf dem Wege dazu .
(Beifall . )

B r o m m . Zimmerer ( Essen ) : Die Zustände in Westfalen sind
besonders miserabel . Entsprechend zurückgeblieben sind auch die
Orgamsationsverhälwiffe . Demgemäß finden auch die Forderungen
der Organisierten noch keine Beachtung . Die Regierungspräsidenten
in Düsseldorf und Arnsberg haben zwar Verordnungen erlassen .
aber dieselben sind ganz unvollkommen ; so werden Aborte und Bau -
buden nicht vorgeschrieben , sondern g e st a 1 1 e t. Gegen solche
schnurrigen Verordnungen wenden die Unternehmer natürlich
nichts ein .

Redner schildert dann eingehender die Verhältnisse in Dort -
mund ; in Münster , Bochum usw . sind sie ebenso traurig . Wir
müssen bei Lohnforderungen auch mit der Frage des Bauarbeiter -
schutzes ernstlich an die Unternehmer herantreten . ( Beifall . )

Bauklempner D i e ß n e r - Berlin berichtet über eine in Berlin
vorgenommene Kontrolle in Bezug auf die Einrichtungen für Bau -
klempner , Installateure usw. , bei der sich noch sehr erhebliche Miß -
stände zeigten . Aehnliche Beschwerden werden aus vielen andren
Orten gemeldet . In Berlin haben wir den Unternehmern einen
Tarifvertrag unterbreitet , der die Forderung enthält , daß Arbeiter ,
die sich wegen mangelnder Schutzeinrichtungen weigern die Arbeit
auszuführen , nicht entlassen werden dürfen . Den Bescheid haben
wir bis zum 31 . März erbeten .

Schon vor vier Jahren mußte ich die Putzer zu stärkerer
Solidarität gegen die andren Berufsgruppen auffordern , die
mit ihnen auf denselben Rüstungen arbeiten . In dieser
Hinsicht ist noch sehr wenig Wandel eingetreten . Dem
Wunsche nach Kontrolleuren aus Arbeiterkreisen ' schließen wir
uns an . Vor allem aber mahne ich nochmals die Putzer zu größerer
Solidarität . ( Beifall . )

B e r e n t , Bauarbeiter ( Hamburg ) : Die Bau - Hilfsarbeiter leiden
noch viel mehr als die Arbeiter der gelernten Berufe unter den
Mißständen . Ein Gegenstück zu dem Bilde der Jagd nach dem Glück
wäre die Jagd nach Brot unter den Schlägen der Hungerpeitsche , die
von den Unternehmern geschwungen wird . Bei der Hast im Arbeiten
muß die Unfallziffer bei den ungelernten Arbeitern naturgemäß die

höchste sein . Redner protestiert energisch gegen die weit ver -
breitete Frauen - und Kinder - Ausbeutnug auf den Bauten .
Im Namen der 300 000 ungelernten Arbeiter Deutschlands appelliere
ich an die gelernten , die Organisationen zu stärken und dem Bau -
arbeiterschutz dadurch vorwärts zu helfen . lBcifall ) .

Hüttmann , Maurer ( Frankfurt a. M. s , berichtet über Miß -
stände , die selbst in vorgeschrittenen großen Städten wie Frankfurt
und Mainz vorhanden sind . Auch in Hessen stellt sich das Unter -
nehmertum den Bestrebungen nach Arbeiterschutz entgegen , wofür der
Redner zahlreiche Beweise beibringt .

Kley , Bautischler ( Berlin ) , bringt die Beschwerden der Ein -
setzer und Bodenlegcr vor , die darunter leiden , daß die Treppen
nicht belegt sind und keine Geländer haben , wenn die Innen -
arbeiter in den Bau kommen . In der Resolution ( Absatz c) beantragt
Redner das Wort . Winterhalbjahr " zu streichen , weil der Schutz
gegen Zugluft auch im Sommer notwendig ist . Den Forderungen
auf Baukonwolle seitens der Arbeiter schließen die Bauwschler sich an .

i Auch bringt er den Mangel eines verschließbaren Raumes für
die Jnneuarbeiter zur Sprache .

Um 7 Uhr wird die Debatte auf Dienstag ftüh um 9 Uhr vertagt .
Nachzutragen ist noch , daß auf dem Kongreß 436 Delegierte

anwesend sind , die 718 Orte vertteten .

Elfte Getieral -Versinnmlimg
des deutschen Tabakurbeittr - Verbandes .

Dresden , den 23 März .

Die Statutenberawmg wird bei § 7 fortgesetzt und damit zu -
gleich das Stteikrcglement beraten .

Ein Antrag : gleiche Sttcikunterstntzung in großen und kleinen Orten

zu zahlen , wird abgelehnt . Dasselbe Schicksal hat ein Antrag , der
der organisierten Ehefrau die gleiche Unterstützung wie der ledigen

Frau zusichern will .

ß 9 handelt von der Arbeitslosen - U n t e r st ü tz u n g.
Die Unterstützung beginnt mit dem vierten Tage der eingettctenen
Arbeitslosigkeit . Liegt zwischen zwei Arbeitslosigkeiten ein Zeittaum
von weniger als drei Wochen , so kann die zweite Unterstützung gleich
am Tage der Meldung bezahlt werden . — Für mehr als sechs Tage
darf auf einmal nicht ausbezahlt Iverden .

Die Arbeitslosen - Unterstützung leimt zwei Klassen . In der

billigeren werden gezahlt nach 52 wöchiger Mitgliedschaft und

Beitragslcistung bis zu 40 Tagen : täglich 50 Pf . ; nach 104 Wochen :
täglich 60 Pf . ; nach 156 Wochen : 70 Pf . In der teueren Klasse
werden gezahlt nach 52 Wochen 70 Pf . und »ach 156 Wochen täglich
eine Mark . Der 8 9, der mit dem 1. Juli 1904 in Kraft treten soll,
wird e i n st i in m i g angenommen . Die erhöhte Beitrags -
Pflicht beginnt am 28. Juni d. I .

ß 11 regelt die Unterstützung an erwerbsunfähige

Mitglieder . Der Paragraph soll am 1. Januar 1904 in Kraft
treten und verlangt 26 Wochen Karrenzzeit . Die Unterstützung soll
in einem Kalenderjahre nur bis 26 Wochen gewährt werden und

pro Tag bettagen : Klasse l : 45 Pf . , Klasse la : 90 Pf . , Klasse II :
45 Pf . . Klasse ' lla : 90 Pf . , Klasse IIb : 1,35 M. , und Klasse lle :

2,25 M. Die Beittagspflicht beginnt am 28 . Juni 1903 .

Dieser Paragraph wird angenommen mit dem Zusatz : . Unter -

läßt ein Mitglied die rechtzeitige , im Statut geforderte Meldung ,
dann geht er dadurch für die Tage der Nichtanmelduug des Kranken -

gelbes verlustig . "
Nach 8 12 soll den Wöchnerinnen ftir 4 Wochen vom Tage der

Niederkunft eine Unterstützung von 2,50 M. pro Woche gewährt

Verantwortl . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Zi

iverden . — Dieser Paragraph , der am I . Januar 1904 in Kraft tritt ,
wird angenommen . — Das Sterbegeld ( § 13) wird je nach der

Beittagsklasse bezw . Dauer der Mitgliedschaft auf 20 —50 M. fest -
gesetzt . — Zum 8 lö , der vom Verlust der Mitgliedschaft handelt ,
wird beschlossen , daß ein Mitglied auch dann ausgeschlossen
werden kann , wenn es sich iveigert , von der Zahlstelle auferlegte
Sonderbeiträge für lokale Ärbciterinteressen ( Gewerkschafts¬
kartelle sc. ) zu zahlen . In Streitfällen soll der Vorstand
entscheiden . — Weiter wird beschlossen , daß der Vorstand nach seinem
Ermessen eine Zahlstelle aufheben kann . — Nach Schluß der Einzel -
beratung wird das ganze Starut gegen vier Stimmen angenommen .

Im weiteren Verlauf der Debatte wird eine energisch gehaltene
Resolution gegen jede weitere Belastung des Tabaks durch neue
Steuern und Zölle angenommen . — Der Vorstand wird beanfttagt ,
Material über die Hausarbeit in der Tabakindustrie zu sammeln
und die Bekämpfung der Hausindustrie auf die Tagesordnung der

nächsten Versammlung zu setzen .
Die nunmehr vorgenommenen Wahlen hatten folgendes Er -

gebnis : Zum ersten Vorsitzenden wird einstimmig Deichmaun -
Bremen , zum Kassierer Nicdo - Melland - Bremen , zum Verbands -
sekretär Faure - Bremen wiedergewählt . Als Hilfsbeamter tvird
Dietermann - Bremen gewählt .

Zum Vorsitzenden des Ausschusses wird Meister gewählt . Zu
Delegierten des nächsten Gewerkschaftskongresses werden bestimmt
Deichmann - Bremen , Ostertag - Hamburg , Burgold - Braunschweig ,
Wildemann - Stuttgart , Kiesel - Berlin und Rammann - Dresden .

Ersatzleute sind Heuke - Bremen , Lindner - Rawitsch und Krohn - Ottensen .
Kiesel schließt die Verhandlungen nach einer kurzen Betrachtung

über die Arbeiten des Kongresses und nachdem er den Dresdener

Kollegen gedankt , mit einem Hoch auf den Deutschen Tabakarbeiter -
Verband .

H119 Induftrie und Handel

Ter Norddeutsche Lloyd in Bremen , der in diesem Jahre keine
Dividende verteilt , veröffentlicht nunmehr seinen Geschäfts -
bericht für das Jahr 1902 . Bekanntlich nimmt seine Verwaltung
gern den Mund noch etwas voller als die Hamburg - Amerika - Linie ,
obgleich diese wenig augebrachte Eigenschaft sie schon mehrfach in Kon -
flikt mit der Preffe und andern Reederei - Gesellschaften gebracht und
ihr erst kürzlich von der Hamburger Koukurrenz - Linie eine derbe Ab -

fertiqung eingetragen hat . So heißt es denn anch jetzt wieder in der
Auslassung des Geschäftsberichts über das Verhältnis des Lloyd zu
dem Morgauschen Dampfschiffstrust :

„ Die Vertragsbedingungen sind von Beginn des laufenden
Jahres ab in Wirksamkeit getreten . Die Vereinbarungen haben sich
insofern als zweckmäßig erwiesen , als sie die Verhandlungen mit den
in der Kombination vereinigten englisch - amerikanischcn Dampfer -
linicn vereinsachten ; zu einer Erhöhung der Passageratcn im Kajüten -
geschäft , welche wir vor allen Dingen von dem Zusammenschluß der

cnglisch - amerikanischen Linicn erhofft hatten , vermochten sie indes
bislang nicht beizuttagen , da die nicht an der Kombination beteiligten
Linien sich ablehnend verhielten . In Gemeinschaft mit der Jnter -
national Mercautile Marine Company und der Hamburg - Amerika -
Linie erwarben wir den größeren Teil der Aktien der in Rotterdam
domizilierenden Hollaud - Amerika - Linie . "

Eine kuriose Logik . Die Vereinbarung mit dem Morganschen
Trust hat sich als zweckmäßig erwiesen , aber seinen eigentlichen
Zweck , die Erhöhung der Passagierraten , hat das Zusammengehen
mit dem Trust doch nicht erreicht , da die nicht am Trust beteiligten
Linien sich ablehnend verhielten . Ja , worin liegt dann die Zweck -
Mäßigkeit der Vereinbarung ?

Der Geschäftsabschluß ist , wie schon der Verzicht auf jede Divi -
dendenvertcilung beweist , kein günstiger . Der erzielte Bcttiebs -
Überschuß bettägt 19 393 243 M. (i . V. 23 046 950 M. ) , dazu
Vortrag 17 275 M. . zusammen 19 410 519 M. (i . V. 23 064 024
Mark ) . Davon kommen in Abzug : Versicherungsfonds 1 444 917
Mark (i . V. 2 000 000 M. ) , Zinsen auf Anleihen 2 156 500 M.
( i . V. 1 869 500 M. ) , Geschäftsunkosten inkl . Einkommensteuer
1 823 039 M. (i . V. 1 924 595 M. ) . ein Fünftel der Kosten der
Anleihen von 1901 und 1902 145 930 M. (i . V. 95 274 M. ) . Die
Abschreibungen bettagen auf die Dampfer 12 156 162 M. (i . V.
11 418 900 M. ) , auf diverse Immobilien usw . 454 216 M. (i . V.
410 846 M. ) , Uebcrweisung an den Versicherungsfonds 1000 000
Mark (i . V. 0) .

Es bleibt demnach ein Gewinn von 229 753 M. (t . V. 5 345 407
Mark ) , der sich durch weitere lleberweisungen an den Reserve - und
Pensionsfonds auf 19 129 M. vermindert , die auf neue Rechnung
vorgetragen werden sollen .

Kartell - Enquete . Die Verhandlungen über das Kartcllwescn
sind , tvie der „ Reichs - Anzeiger " berichtet , am 26 . und 27 . d. Mtö .
mit Erörterungen über die oberschlesische Kohlenkonventton und das
Rheinisch - Westfälische Kohlensyndikat , soweit dessen unbestrittenes
Absatzgebiet in Frage kommt , fortgesetzt worden . Außer den Ver -
treteru der beteiligten Behörden waren etwa 70 Sachverständige an -
wesend . Der Vorstand der oberschlesischcn Kohlenkonventton gab eine

eingehende Schilderung der Organisation dieses Verbandes . Die Dar -

legungen boten Anlaß zu Erörterungen über den Wettbewerb der
oberschlesischen Kohle mit der Kohle andrer Absatzgebiete sowie über
die hierdurch bedingte Preispolitik der Verbände . Im weiteren Ver -
folg der Besprechung wurde die Wirkung der Brennstoffverbände
auf Landwirtschaft und Industrie behandelt . Insbesondere fand
ein lebhafter Meinungsaustausch zwischen den Verttetern der
Landwirtschaft und denen des Rheinisch - Westfälischen Kohlen -
syndikats statt . _

Die Ostpreußische Südbahn .

Ueber die am Sonnabend abgehaltene Generalversammlung der
Gesellschaft berichtet die „ KönigSberger Hartungsche Zeitung " : An¬
wesend waren 80 Aktionäre , welche 30 537 Stimmen ( 17 194 Stamm¬
aktien und 12 543 Prioritäten j vertraten . Der Staatskommissar war
diesmal nicht anwesend . Direktor Krüger gab im Laufe der
Versammlung ein Telegramm des Staatskommissars be -
kannt , in welchem er ihn aufforderte , der heuttgen General -
Versammlung zu erklären , daß voraussichtlich mit Rücksicht
auf die von ihm , dem Staatskommissar , erhobenen Forderungen
von Aufsichtswegen eine Kürzung der Dividende stattfinden werde ,
falls das staatliche Angebot nicht angenommen werde . Im Anschluß
au dieses Telegramm teilte Direktor Kniger mit , der Munster habe ,
nachdem vor 14 Tagen eine RcvisionSverhandlung in Berlin statt¬
gefunden habe , in voriger Woche eine neue Revisionskommission nach
Königsberg gesandt , welche die Absetzung von 685 367 M. von der
Dividendensumme forderte und weitere 211 000 M. als zweifelhaft
bezeichnete , im ganzen also 896 000 M. beanstandet habe , die nach
Ansicht des Ministers nicht auf Baueonto und unter Aktiva

gesetzt werden dürfen . Die Verwaltung sei allerdings andrer
Ansicht gewesen und so müsse , da der Minister den Klageweg
als unzulässig ablehne , eventuell der Gerichtshof zur Entscheidung
von Kompetenzkonflikten angerufen werden . Da dessen Entscheidung
völlig ungewiß sei , müsse er vor Ablehnung des Verstaatlichungs -
augebots , welches in der Debatte seitens der Inhaber von Prioritäten
als den vorgeschlagenen Sätzen von92Proz . für Aktien und 113 Proz .
für Prioritäten durchaus vorzuziehen bezeichnet worden war , ernst
und dringlich warnen . Die Abstimmung über den Antrag der Ver -

waltung ergab , Annahme desselben und damit des staatlichen Au -

gebots mit 25 601 gegen 4627 Stimmen .

Deutsche Getreide - Einfuhr . Während im Durchschnitt der Jahre
1889/91 rund 1 626 000 Tonnen jährlich an Weizen und Roggen
zusammen nach Deutschland eingeführt wurden , hat die Einfuhr im

Durchschnitt der letzten drei Jahre 1900/02 2 745 000 Tonnen bc -

tragen . Unter den an der Einfuhr beteiligten Ländern stand bisher
stets Rußland , infolge seiner starken Roggen - Einfuhr nach Deutsch -
land , an der Spitze , indessen hat sich im Laufe des letzten Jahr -
zchnts eine starke Verschiebung zu Gunsten der überseeischen
Zufuhr , hauptsächlich aus Amerika , vollzogen . In der Periode

. Glocke in Berlin . Druck n. Verlaa : Vorwärts Buchdruckerei U- Perlazsanstalt '

1889/91 kamen aus europäischen Ländern 93 Proz . der deutschen
Gesantteinftihr an Brotgetreide und nur 7 Proz . aus überseeischen
Ländern . Dagegen betrug in den letzten drei Jahren die Zufuhr
aus europäischen Ländern nur 54 und die von llebersee 46 Prozent .

Erweiterung der Kruppschen Werke . Wie die „ Köln . Volksztg . �
meldet , errichtet die Fttma Krupp im Anschluß an das große Hütten -
werk in Rheinhausen ' ein nach amerikanischem Muster ausgestattetes
Schienenlvalzwerk . _

Versammlungen .
Die Drnhtarbcittr ( Nadler , Geflechtsspinner und Weber ) faßten

gestern abend in stark besuchter Versammlung einstimmig folgenden
Beschluß :

Am Dienstag , den 31 . März lvird in sämtlichen Bettieben Berlins
und Umgegend den Firmeninhabern der von uns ausgearbeitete
Tarif zur Unterschrift vorgelegt . Ist derselbe bis Mittwoch den
1. April abends 6 Uhr nicht bewilligt , so wird am Donnerstag den
2. April die Arbeit nicht wieder aufgenommen .

Die Hauptforderungen sind : Neunstünde Arbeitszeit und
M i n d e st l ö h n e . die für Drahtweber und Spinner auf 45 Pf .
und für Hilfsarbeiter auf 40 Pf pro Sttmde normiert sind . Für
Nadler soll der Mindestlohn im ersten Jahre nach der Lehre eben -
falls 45 Pf . , ftir alle übrigen Nadler 50 Pf . bettagen . Diejenigen
Nadler , welche schon jetzt einen Lohn von 50 Pf . und mehr pro Sttmde
haben , sollen 10 Paoz . Aufschlag erhalten . Der in der Versammlung
herrschende Geist ließ keinen Zweifel darüber zu, daß die Draht -
arbeiter alles danan setzen werden , um ihre nur zu berechtigten
Forderungen zur Anerkennung zu bringen .

Der Verein der Zimmerer hielt am 22. März seine regelmäßige
Mitgliederversammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrten
die Anwesenden das Ableben des Kameraden Ernst Krüger in der
üblickien Weise . Dan « hielt Schriftsteller Max Schütte einen mit
Beifall aufgenommenen Vorttag über die „ Märzkämpfer " . Die Früh -
Versammlung zur Feier des 1. Mai findet auch in diesem Jahre im
Böhmischen Braubar . se statt und wurde es einem jeden zur Pflicht ge -
macht , dafür zu agitvcren , daß keinZimmerer sich von der Feier ausschließt ,
damit die seitens der Unternehmer wiederum beschlossene Aus -
sperrung unmöglich gemacht wird . Um Gegenmaßregeln gegen die
Aussperrung zu ergreifen , wurde der Vorsitzende beauftragt , mit dem
Vorstand des Verbandes Rücksprache zu nehmen . — Mit der Fest -
setzung der Gemaßregelten - Unterstützuiig soll sich die am 19. April
stattfindende Versaramlung beschäftigen . Den ausgesperrten Oder -
berger Holzarbeiter » wurden 300 M. bewilligt .

Der Verein zivr Wahrung der Interessen der Maurer hielt am
26. März eine Mitzzliederversammlung ab . Sttipp hielt einen mit
Beifall aufgenommenen Vortrag über „ Märzgedenken und März -
gedankcn " . Bezüglich der Maifeier wurde beschlossen , den 1. Mai
durch vollständige Arbeitsruhe zu feiern . Es findet vormittags
10 Uhr eine Versammlung im Saale der Brauerei Königstadt statt .
Diejenigen Kollegen , die im Jahre 1898 am Tempelhofer Berg beim
Maurermeister Horn gearbeitet und etwas von dem Unfall des
Kollegen W e i d n e r daselbst wissen , mögen sich im Bureau melden .
Auch diejenigen , die der Verhaftung des Kollegen Gehl am
12. November vor . Js . am Kanalbau in der Kaiser Wilhelmstraße
beiwohnten , mögen sich dort oder beim Kollegen Gehl , Burgsdorf -
straße 14, 1. Ausg . 3 Tr. , umgehend melden .

Zu dem Bericht über eine Schncidervcrsammlung in Nr . 54 d « S
„ Vorwärts " geht uns folgende Berichtigung zu :

„ Es ist nicht loahr , daß in meinem Geichäst wissentlich Streik -
arbeiten fertiggestellt werden , resp . daß meine Firma sich jemals
dazu angeboten heck. Ebenso beruht es auf Unwahrheit , daß von
mir die schlechtesten Löhne in der Herren - Konfektionsbranche gezahlt
werden . " Adalbert Stier .

Ober - SchöneweÄ >c . Am Dienstag fand in Wilhelminenhof eine
Volksversammlung statt , in der ReichstagS - Abgeordneter Pens einen
Bortrag über die Notwendigkeit der Organisation der Käufer hielt . Zum
Schluß forderte den Referent die Anwesenden auf , sich — soweit dies
noch nicht geschehe » — den Konsumvereinen anzuschließen . Der
Vorttag wurde nöt reichem Beifall belohnt ; es folgte eine rege
Diskussion . _

Letzte JVachnchten und Depefeben .
Indemnität und Obstruktion .

Budapest , 30 . Mnrz . ( 23. T. B. ) Der Finanzminister hat im Slbgeord -
uetenhause eine Vorlage betreffend Erteilung der Indemnität für vier
Monate cingcbrachtt mit Rücksicht darauf , daß Ende April die
Indemnität abläuft , da durch die Obstruktton die Erledigung der im
Oktober eingebrachten Budgetvorlage verhindert wurde .

Zu de » Studenten - Kundgebniigen in Agram .

Slgram , 30 . Mä rz . ( 23. T. B. ) Der Schriftsteller RadicS und
der Führer der chriftlich - socialcn Arbeiterpartei Sirovatka wurden

hier wegen aufteizendcr Reden an die Studenken verhaftet . Die

hiesige Polizei ordnete an , daß alle Firmenschilder , welche infolge
des Tcrrorismus , welchen die an den Kungebungen Beteiligten aus -

übten , geändert oi >er heruntergenommen worden sind , in ihren
friihercn Zustand zurückversetzt werden müssen . Heute mittags er -
schien bei der Polizei eine Abordmmg von Studenten , welche die

Entlassung der verhafteten Studenten forderte . Die Abordnung
wurde von der Polizei zurückgehalten . Hierauf zogen 200 Studenten
vor das PolizeigebZ ude und veranstalteten dort tttindgebungen . Die
Gendarmerie umziiugelte die Studenten und drängte sie in den Hof
des Polizeigebäudes », von wo sie nach Angabe ihrer Personalien ent -
lassen wurden . _

Ei « verschwundener Hrringsdampfer .

Geestemünde , 30 . März . ( W. T. B. ) DerHeringSdampfer „ Georg Adolf "
ist von seiner Fangt eise nach Island bis jetzt , nach Ablauf von vier
Wochen , nicht zurückgekehrt . 23ahrscheinlich ist er mit der aus zwölf
Manu bestehenden Äesatzung untergegangen . ES ist das der siebente
Fischdampfer , der in . diesem Winter verloren gegangen ist .

Entgleist .

Langerfeld ( Provinz Westfalen ) . 30 . März . ( 2lmtliche Meldung . )

Heute nachmittag 2 Uhr 20 Minuten entgleiste auf Bahnhof Langer -
feld der Personenzwg von Ronsdorf infolge Schienenbruchs . Die

Maschine , der Pack - und Posttvageu stürzten um . Leicht verletzt
wurden drei Eiscnbc . hn - und - ein Postbeamter , aber kein Reisender .
Der Verkehr war mir kurze Zeit gestört .

Frankfurt a. M,. , 30 . März . Der „ Frankfurter Zeitung " wird
aus Ebingen telegraphiert : Nachts 1I2\ 0 Uhr erfolgte ein heftiger
Erdstoß in der Rüchttmg Nord - Nordweft —Südost . In einzelnen
Ortschaften verließen : die Bewohner die Häuser .

Hechingen , 30 . März . Hier wurde in letzter Nacht ein heftiger ,
von Osten nach Westen gehender Erdstoß verspürt , welcher von unter -
irdischem Getöse begleitet >var . Auch im Nagoldthale wurde ein
Erdbeben bemerkt .

Wien , 30 . Mäuz . ( B. H. ) Den Abendblättern zufolge wurden
im 10. Gemcindebe�irk Blalternerkrankungen konstatiert . Es handelt
sich indessen um ler - chtere Fälle ; die Erkrankten wurden ins Kaiser
Franz Joseph - Spitchl überführt .

Rom , 30 . Mäiy . ( 23. T. B. ) Die Deputtertenkammer be -

schäftigte sich he ute mit einer Interpellation �des
Socialisten C i ccotti betteffend die Besserung der Z u st ä n d e
in der Provinz iZasilicata . Nach einer Rede des Minister -
Präsidenten Zanardelli beschloß die Kammer mit großer Mehrheit
die Errichtung von Wolkshäusern in den Provinzen .

lanl Singer ch Co. . » « S itSW . Hierzu 3 Beilagen u . Nnterhaltungsblatt
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parteL - 1�aä) rickten .
Mitarbeit an bürgerlichen Blätter ».

Die Nr . 76 des „ Vorwärts " enthält einen Artikel des Genossen

H. Braun , worin derselbe gegen unsre Meinung polemisiert , die wir
in der Frage der Mtarbeiterschast von Parteigenossen an bürger -
lichen Prehunternehmungen in der Nr . 62 des „ Vorwärts " in diesem
Jahre veröffentlicht haben . Den Ausführungen des Genossen Braun
wie etwaigen in der gleichen Sache von andrer Seite erfolgenden
Kundgebungen gegenüber erklären wir , daß cS unsre Absicht ist , die

Angelegenheit dem nächsten Parteitag zur Entscheidung zu unter -
breiten . Der Parteivorstand .

* **
Nachdem in unsrer Sonntagnummcr Genosse Heinrich

Braun zu der Erklärung des Parteivorstandes in Nr . 62 des
„ Vorwärts " Stellung genommen hat , spricht sich auch Genosse
Stampfer in der soeben erschienenen Nr . 26 der „ Neuen Zeit "
unter der Ueberschrift . . Gewissensfragen " dazu aus . Genosse
Stampfer tritt der Erklärung des PartcivorstandeS gleichfalls entgegen
und tadelt an ihr vor allen Dingen , daß sie zu unbestimmt sei
und eine Norm gebe , nach der alles als entschuldbar
und allcS als unstatthaft gelten könne . Ihm erscheint besonders die
Bedingung bedenklich , daß die Mitarbeit an bürgerlichen Blättern
dann unzulässig sein soll , ivenn in ihnen an der socialdcmokratiichen
Partei gehässige oder h ämisch e Kritik geübt werde , weil
cS immer Sache des Geschmacks und des Gefühls sein werde , was
gehässige oder hämische Kritik sei .

Ihm antwortet die Redattion der „ Neuen Zeit " . Sie sagt , die

Erklärung des Vorstandes sei kein juristisches Urteil , an dem sich
spitzfindige juristische Tüftelei versuchen könne , „ sondern ein Appell
an den politischen Takt , den nienrand bei gutem Willen und cnt -
wickeltem Taktgefühl mitzzuverstehen braucht — beides darf aber der
Parteivorstand bei den Parteigenossen voraussetzen . "

. . . „ Hätte sich ' S bei der Entscheidung des Parteivorstandes nur
um daS Partei - Jntcresie gehandelt , dann wäre seine Aufgabe sehr
einfach gewesen ; dann hätte sein Gutachten so gefaßt werden können ,
daß auch das zarteste juristische Gewissen keinen Anstoß daran nahm .
Denn bei den heutigen Verhältnissen Deutschlands init seiner cnt -
wickelten Parteipresse konnte er einfach sagen : ein socialdcmokrati -
scher Politiker hat in der bürgerlichen politischen Presse überhaupt
nichts zu suchen .

Wenn er die Entscheidung nicht in dieser knappen Form traf , so
geschah cS offenbar , weil der Fall komplizierter liegt , weil die Frage
nicht die ist , ob das Partei - Jnteresie die Mitarbeiterschaft von

Parteigenossen an bürgerlichen Blättern gestattet oder gar fordert ,
sondern vielmehr die , ob und inwieweit das persönliche Interesse
manches Parteigenossen an der Arbeit in bürgerlichen Blättern ver -
einbar ist mil dem Partei - Jnteressc . Alle jene AuSfühningen , deren
Deutbarkeit Stampfer so anstößig erscheint , sind eine Antwort auf
die zweite , nicht auf die erste Frage .

Wäre daher Stampfers Ärttik dieser Ausführungen gerechtfertigt ,
hätte der Partcivorswnd sich wirklich „ um die Lösung eines unlös -
baren Problems bemüht " , dann müßte man auf jeden Versuch ver -

zichten , eine Vereinbarung des Partei - Interesses mit dem fraglichen
Privatinteresse der Schriftsteller in feste Regeln zu bringen , und es
bliebe nichts andres übrig , als das Partei - Jnteresse zur einzigen
Norm zu machen und jede Mitarbeiterschaft oder Redaktion von
socialdemokratischen Politikern an bürgerlichen politischen Blättern

überhaupt für unzulässig zu erklären . "

Jnlernattonale Solidarität . Brüssck , den 27 . März . Die
? öäöratioll Lnixslloiso ( Brüsseler GewerkschaftSkartells beschloß in

ihrer gestrigen Sitzung , nachdem die deutschen ReichStagswcchlen
diskutiert und diverse Redner den Opfermut der deutschen Social -
demokratie rühmend erwähnt , sofort alle Gruppen zu ersuchen ,
Sanunlungen für den Wahlkampf der deutschen Genossen vorzunehmen .
Des weiteren wurde die Abhaltung eines Volksfestes beschlossen ,
dessen Ueberschuß ebenfalls der deurschen Partcikaffe zufließen soll .

Auch wurde der Gencralrat ersucht , alle Parteigruppen des Landes

zu gleichem Vorgehen einzuladen .

Die Angst vor der Verseuchung der Uckermark .

In Strasburg in der Uckermark , im Wahlkreise Prenzlau -
Augcrmünde , sollte Sonntag , den 2g . März , der ReichStags - Kandidat
Genosse Wels über die Rcichstagswahlen sprechen . Am selben Tage

ging dem Einberufer daö schriftliche Verbot zu mit der Begründung ,
daß das Lokal nicht den Vorschriften über Versammlungsräume

entspreche und daß wegen der herrschenden Masern -

Epidemie die öffentliche Sicherheit gefährdet sei .
Das Lokal diente bisher schon zu Versammlungen der GeWerk -

schaftcn und ist noch niemals beanstandet worden ; die Bedenken

tauchen erst jetzt auf . da zu den Wahlen agittert werden soll .
Am wirksamsten ist aber die Furcht vor der Seuche ; das heißt

— daß man vor der Masernseuche ernstlich Sorge hat , kann nicht gerade

Konfirmandenprüfung , wobei gegen 150 Kinder zusammenkamen .
am 30 . März war ein öffentlicher Vortrag in der VolkS - Lcsehalle
und am 31 . März wird die fteiwillige Feuerwehr ihr Stiftungsfest

abhalten . Die letzten beiden Veranstaltungen sind ja vielleicht dadurch
gegen die Masern geschützt , daß der Bürgermeister , der die social -
demokratische Versammlung verbietet , dabei alö Vorsitzender wirtt .

Die Zusammenkunft der 160 Kinder ist aber , vorausgesetzt , daß über -
Haupt die Maserngefahr besteht , entschieden weit gefährlicher , wie die
Versammlung . Man komm : also auf die Vermutung , daß das Verbot
mehr der Angst vor der socialdemokratischen Verseuchung , als wie
der Angst vor der Masemseuche gilt .

Fortschritte der Parteipresse . Die Breslauer „ Volks -
wacht " , welche bisher täglich nur vier Seiten stark erschien , ist
durch Abonnentenzuwachs in die Lage versetzt , vom 1. April ab
mindestens viermal in der Woche sechs Seiten stark zu erscheinen
ohne Rücksicht auf den Umfang der Inserate .

Die . Görlitzer Volkszeitung " hat mit ihrer
Agitattonsnummer , die das tägliche Erscheinen einleitet , in der
Stadt Görlitz allein 1000 neue Abonnenten gewonnen .

Das Organ der socialdemokratischen Partei Japans , die „ Labour
World " , zeigt in seiner soeben eingetroffenen Nummer an , daß eS
von nächster Nummer an den Namen „ Der Socialist " führen werde .
Das ist natürlich jetzt schon geschehen , denn die dieser Tage hier ein -
gegangene Ausgabe ist vom 23 . Februar .

polireiltches » SerickitUcbes uftv .

— Wege » Beleidigung von 26 Fabrikanten wurde der vermit
wortliche Redakteur der in Greiz erscheinenden „ Reußischen Volks
zeitung " . Genosse Roth aus Werdau , voni Schöffengericht in Grei
zu 100 M. Geldstrafe verurteilt . Der Prozeß resulttert auS dem
Meeraner Weberstteik . Durch einen die Vorgänge bei dem Streik
scharf kritisch behandelnden Artikel fühlten sich 26 Meeraner Textil
fabrikanten beleidigt und stellten Sttafaittrag gegen den veranttvortlicheu
Redakteur , den Verleger und die beiden Inhaber der Zwickauer
Parteidruckerei , wo daS Blatt gedruckt wird . Verleger und Drucker
wurden fteigesprochcn , weil ihnen keine Schuld nachzuweisen sei .
Sowohl der Vorsitzende des Gerichts wie der Vertreter der Staats -
anwaltschaft zeigten bei der Vernehmung der Angeklagten große Un-
kennwis der Prehvcrhälttnsse . Sie gingen von der Annahme aus ,
daß Drucker und Verleger an der Abfassung deS Artikels beteiligt
gewesen sein oder mindestens das Manuskript gesehen haben müßten .
Die Beweisaufnahme ergab natürlich nach dieser Richtung nichts ,
was für jeden mit Preßverhältnissen Vertrauten selbstverständlich ist .

GeiiverKseKaftlicbes .
Berlin und Umgegend .

Streikende Militärschneider vor dem Jnnungs - Schiedsgcricht . Am

Moittagvormittag hatten sich die 46 streikenden Militärschneider der

Firmen Speyer , Grüder und Mohr . Luttmann u. Co. und Berger ,
Eollani u. Co. vor dem Jnnungs - Schiedsgericht zu verantworten ,
nachdem sich das Gewerbegericht kürzlich in dieser Sache als un -
zuständig erklärt hatte . Das Verfahren selbst war ein verblüffend
suinmarisches . Kaum hatte die Verhandlung begonnen , so Ivar sie
auch schon beendet . Noch erfolgtem Namensaufruf der Kläger und

Beklagten richtete der Vorsitzende kurz einige Fragen an die Vertreter
beider Parteien , und in einer guten halben Stunde , ehe sie recht
wußten lvie ihnen geschah , waren sämtliche Beklagten bereits wegen
Kontraktbruchs kostenpflichtig verurteilt . Jeder
von ihnen soll demnach den Betrag von 17,40 M. , als Durchschnitts¬
wochenlohn noch an seinen Arbeitgeber zahlen . Alle übrigen
Schadensersatzansprüche der letzteren wurden nicht berücksichtigt . Die
Verurteilten werden Beruftmg einlegen .

Achtung » Sattler ( Koffermacher ) . In der Kofferfabrik
von Lange , Merker u. Co . , Waldemar st r . 18 sind

Differenzen ausgebrochen . Zuzug ist fernzuhalten .
Die Arbeiter genannter Firma hatten vor kurzem einen neuen Accord -
tarif ausgearbeitet , der eine geringe prozentuale Erhöhung der Accord -

preise enthielt . Der Fabrikant hatte sich bereit erklärt , denselben
anzuerkennen , ja es ist an zwei Lohntagen schon nach dem neuen
Tarif bezahlt lvorden . Die Arbeiter wollten nun , um allen

sagen nicht immer als bindend bewachtet worden sind , legten die
Arbeiter besonderes Gewicht auf die schriftliche Anerkennung des
Tarifs . Als dies verweigert ivurde , legten sämtliche Arbeiter die
Arbeit nieder . Die Ortsverwaltung Berlin .

Zur Lohildewegung der Leitergerüst - Arbeitrr erstattete Werner am
Sonntag den Bericht der Lohnkommission . Aus demselben ging
hervor , daß im Laufe der Woche bei verschiedenen Firmen VerHand -
lungen stattgefunden haben , jedoch ist es zu einer Einigung nur bei
der Firma Funke u. Co. in Charlottenburg gekommen , welche einen
Stundenlohn von 70 Pf . für Poliere , 60 Pf . für Rüstarbeiter und
40 Pf . für Platzarbeiter bewilligt hat . Für Nachtarbeit , welche von
8 Uhr abends ab berechnet wird , sind 50 Proz . Ausschlag gewährt ,
auch ist über die übrigen Punkte des Tarifs ebenfalls eine Einigung
erzielt worden . Stach eingehender Diskussion wurde beschlossen , den

ursprünglichen Tarif den obigen Abmachungen entsprechend
zu ändern und denselben dann am Montag früh bei
den in Frage kommenden Unternehmern vorzulegen . Ueberall ,
wo die Annahme dieses Tarifs verweigert wird , soll die
Arbeit sofort niedergelegt werden . Ferner wurde der Beschluß ge -
faßt , daß ein jeder Kollege , welcher nach dem neuen Tarif arbeitet ,
den erzielten Mehrlohn zur Unterstützung der Streikenden abliefert .
Von den in Frage kommenden 12 Firmen haben bereits 3 mit ins -

gesamt 176 Arbeitern bewilligt . 9 » Firmen mit zusammen
126 Arbeitern haben nicht bewilligt . Hier ruht die Arbeit . Bei

2 Firmen schweben Verhandlungen und steht zu erwarten , daß auch
dicie den Forderungen zustimmen werden . Der Streik steht günstig ,
da diejenigen Firmen , welche bewilligt haben , sich bereit erklären , bei
Bedarf noch Kolonnen von den Streikenden einzustellen .

Achtung , Schuhmacher ! Der Streik bei der Firma Jakubowsft
dauert unverändert fort . Nachdem die Verhandlungen am Freitag

escheitert waren , soll Herr Zondervahn zu den Vertretern der Aus -
tändigen sich geäußert haben , daß sie , also die Arbeiter .
die Folgen davon zu tragen hätten . Jedenfalls glaubt
der Fabrikantenvcrband dabei von dem Motiv auszugehen , daß , wenn
einmal die Löhne bei der Firma Jakobowski niedriger festgelegt sind , der
Verband wieder eine seiner „ berühmten Lohnregulierungen " vornehmen
kann , d. h. daß die Möglichkeit vorhanden ist , die Lohnsätze auf den
Jakoboivskischen Mustertarif herunterregulieren zu können .
Wir sind gewillt , diesen fortwährenden Beutezügen gegen die
Arbeiter , der „ Schraube nach unten " , den äutzerften Widerstand
entgegenzusetzen und werden die Folgen auf uns nehmen . Wie be -

rechtigt unsre Stellungnahme in der JakobowSkischen Angelegenheit
ist , wird uns wiedermn durch ein recht drastisches Beispiel bewiesen .
Soeben bekommen wir Mitteilung , daß der Fabrikant Zinnat die Zwicker -
löhne auf farbige Schuhe bei Herrcnartikel von 3 M. auf 2,50 M. ,
bei Damenartikel von 2,30 M. auf 2,00 Vi . und bei Mädchenartilel
von 1,80 M. auf 1,70 M. pro Dutzend gekürzt hat . Sagte nicht
Herr Schlitzlveg anläßlich der Differenzen bei der Firma Jakobs :
„ Wir werden dafür sorgen , daß die Fabrikanten ,
welche höhere Löhne bezahlen , Abzüge machen . " Hier
haben wir gleich den Beweis , daß die Fabrikanten ernstlich daran

gehen , wieder die Löhne herunterzudrücken . Bei der Firma Zinunt
wird die Zwickerei hausmdusttiell betrieben , und wie gewöhnlich
sind die Aroeiter und Arbeiterinnen nicht organisiert . Wir können
also leider diesen Abzügen keinen Widerstand entgegensetzen .

Nun , Arbeiter und Arbeiterinnen der Filzschuh »
industrie , merkt Euch , was Ihr zu erwarten habt .
Seid auf der Wacht .

Der Zuzug nach der Fabrik von Jakobowski , Reichenberger -
stratze 121 , ist nach wie vor streng fernzuhalten .

Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Deutfches Reich .

Die Fensterputzer in Hamburg befinden sich im Streik . Sie
forden : 24 M. Wochenlohn , neunstündige Arbeitszeit und Beseitigung
der Abzüge . Von den 130 in Hamburg beschäftigten Putzern haben
00 die Arbeit niedergelegt , 25 arbeiten zu den geforderten Bc -

dingungen .
ZZusUmd .

Zur Lohnbewegung in Preßburg . Die Bäckergehilfen schlössen
sich der Bewegung an und treffen Vorbereitungen zur Durchführung
eines sich auf das ganze Land erstreckenden Streiks , der am 16. Mai
in Budapest und 29 Provinzorten Ungarns rechtzeitig proklamiert
werden soll .

Die Gehilfen der Branchen der Schuhmacher , Tischler , Binder
und Schmiede halten in den nächsten Tagen Versammlungen ab , um
ihre Forderungen definitiv festzustellen . Hand in Hand mit der

Streikbewegung macht die Organisation der socialdemokratischen
Partei außerordentliche Fortschritte . Die Arbeiter melden sich
massenhaft zur Aufnahme in die Gewerkschaften , so daß diese
eigne Stunden für die Einschreibungen festsetzen mußten .

Eingegangene Druckrdmftcn .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben daS
26. Hest des 21. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Hcstes heben
wir hervor : Wahisragen . — SocialismuS und Landwirtschast . Von
K. Kautsch . S. DaS Entwicklungsgesetz der Landwirtschast . 10. Schluß —
Wirtschastliche Umschau . Von Heinrich Cunow . — Gewissensjragcn . Von
Friedrich Stampfer . — Litterarische Rundschau : John Ruslin , Gesammelte
Werke . Von D. Bach. Henriette Roland - Holst — van der Schalk , Kapital
und Arbeit i » den Niederlanden . — Notizen : SircilS und Lockouts in
Dänemark im Jahre 1001.

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -

_ > > igetragei
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probenummcrn stehen jederzeit zur Verfügung .

Post
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Berantivortung .

Theater .
Dienstag , den 31 . März .

Anfang VI , Uhr -

Opernhaus . Der Troubadour . —
Wiener Walzer .

Schauspielhaus . Die Welt , in der
man sich langweilt .

Deutsches . Die versunkene Glocke .
Berliner . Uebermisre Kraft . ( I . Teil . )
Lessing . Der blinde Passagier .
Neues . Die Kreuzelschreiber .
Residenz . Lutti . ( Liouts . )
Westen . Gasparone .
Central . Gräfin Pepi .
Thalia . Der Posaunenengel .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner • Theater . )

Das zweite Gesicht .
Schiller lV. ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Der Meister von
Palmyra .

Belle - Zllliance . Pick und Pocket .
Carl Weist . Der Liebe Gebot .
Buntes . Opernaussührung .
Luisen . Die Anna - Liese .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Casino . Elternlos . Speeialitäten
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes I
Apollo . Die schöne Galathse .
Wintergarten . Speeialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Passage - Theater . Speeialitäten .
Passage - PanoPtikum . Speeialitäten .
Palast . Meine Resi . Speeialitäten .
Urania . Taubenstraste 48/tS .

Das Land Tirol .
Im Hörsaal : Dr . G. Naß : . Die

chemischen Urstoffe und Grund¬
begriffe .

Jnbalidenstraste 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr . _

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Im Hörsaal um 8 Uhr :

Dr. G. Nass : Die chemischen
Urstoffe und Grundbegriffe .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Central �Theater
Täglich Gastspiel

derWienerOperetten - Gesellschaft .
Abends VI , Uhr :

Grafin Pepi .
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .

Sonntag , den 5. April , nachmittags
3 Uhr : Die Lodöne

Abends VI , Uhr :
von New York .

GFäfln Pepi .

Thalia » Theater .
Dresdenerstr . 72/73 . Täglich VI , Uhr .

Der fosaunen- Sngel.
Ausstattungsposse mit Gesang u. Tanz .

Gr. Taurparodien . Artisten - Revue .
Tbielscher als Spreewälder - Amme.

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Kabale
und Liebe .

esrl Veiss - Tdestei ' .
Graste Frankfurter - Straste 132 .

Ansang 8 Uhr .

Der Liebe Gebot .
Schauspiel in 5 Akten .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabendnachm . 4 Uhr : Kindervor -

stellung : Die sieden Raben . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Die Räuber .

Residenz-Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Wends VI , Uhr :

Lutti (Loute).
Schwank in 4 Akten von Pierre Veber .
Morgen und folgende Tage : L- nttl .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Der Unterpräfekt .

Luisen- Theater .
Die Dnne- Üise.

Mittwoch : Zum 1. Male : Die
Geierwally .

Donnerstag : Lunchaeivagabundus .

Buntes Theater .
Anfang �l| , Uhr .

Opcrn - Anfl ' iihruns
des Eichelbergschen Konserva¬

toriums ( Dir . Fritz Marbach ) .
Cavallerla rnsticana .

AVda . Hänsel und Circtel .
Barbier von Sevilla .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44 .

Anlang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Seile - AUimce- Tliealer .

Allabendlich 8 Uhr :

„ fick und focket " .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Aufz .

Die Schlager des 2. Aktes : Im
Sonnenbad : öntlleidungsseene . Der
Duncanean : Parodistisches Tanzidyll .
Caip - Caip Donna Juana : Cale - Walk .
Massage - Terzett . _

Apollo -Theater.
Heute : Die schöne Galathöe .

Ferner ; Sensationelle Speeialitäten .
1. im Salon

bei d. Negern
3. in der Hölle

Die 5 Barfusstänzerinnen .
Mittwoch : Die schöne Galathbe .

. rrS » Ceslndeball .
Gesangs - Burleske

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochent . 5,

Ende 11 Uhr .
Anf . d. Abendvorstellung 8 Uhr .

Letzter Tag .

Boxkampf
der Meistersohaftsboxer Young

Fitzsimmons und Jack Lewis .
Bernhard Marx , Humorist .

Harle Werder , Soubrette .
Ganz Berlin zerbricht sich

noch immer den Kopf über

Afi A die schwebende
Jungfrau .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallncr - Thcater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Das zweite Gesicht .

Lustspiel in 3 Akten v. O. Blumenthal .

Mittwochabend 8 Uhr :
Don GH .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Wohlthtttlge Franen .

Schiller - Theater M.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Thealer ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Der Deister von Palmyra .
Dramatische Dichtung in 5 Auszügen

von Adolf Wilbrandt .

Mittwochabend 8 Uhr :
Der Deister von Palmyra .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Der Probekandidat .

Casino �Theater
Lothringerstr . 37.

«sn Elternlose
Vorher : . Fritzchen u. Lieschen " : c.

Anf. wochentags 8, Sonnt . VI , Uhr .

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !

ilierneuestes !
Revue in 5 Bildern von J. Freund .

Musik von Victor Holländer .

Emil MW z.!!.. Josef JosephL
Henry Bender .

Frid Frid , Flora Siding , Wini Grabitz .
MF * 300 Mitwirkende .

Grandioses Ballett .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Palast - Theater
Burgstraße 22.

9 Uhr .
Früher : Fecn - Palast .

9 Uhr .

Meine Uesi .
Volwstück mit Gesang von H. Schultz .

Musik von Kersten .

Nur noch wenige Tage :

Msrf EHys » nd

Aas Elite - Mär; - programm.
Morgen : Dieselbe Vorstell .
Ans. 8 Uhr , Sonnt . 7 Uhr . Enttee 50 Pf .

Reichshallen .

Anfang : Sonntags 7,
Wochentags 8 Uhr .

OQ- S

Steidl-�
Theater

Linien
straße 132.

Oranien
burger Thor .

Letzte Woche
die

Lteidl - Sänger
Zum Schluß !

�Vasserratton
Enttee 50 Pfg . Sperrsitz 1,00.

Loge 1,50.

Theater u. Variöte
Kommandanten - Straße 77/79 .

Direktion : Garl Haverland .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

Iföarz ' frogramm .
Nur allererste Kunstkräfte .

Anfang der Vorstellung 3 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag U. Mittwoch

nach der Vorstellung :
SV TAXZ . " 9 ®

Etablissement

| Buggenhagen I
am Moritzplatz .

Jeden Tag :

Donnnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

Von Ende April ab wird I
! das berühmte Orchester d. Signor |

Vincenzo Femara konzertieren .

Nur noch kurze Zeit .

Deutsche Konzertballen
Spandauer Brücke 3

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

Grosser

Um 10 Uhr abends

Einzug Gambrinus
mit Gefolge .

ag , den 31. März
abends VI , Uhr :

El ite « Abend .

Die neueste Sensation .
Das Tagesgesprpch von Berlin

Miss Alix

mit ihrem Motor CllF
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sowie die phänomenalen
Dressuren des Dir . Alb.

und die

neuen
Schumann

f.

Humberty , Jongleur
Harry Atkinson , Imitator .
She , die 4 Elemente .
Lütke Carlsen , Tanz - Humorist .
Arras - DuO, gymnast . Produktionen .
Miss Sidy Nirvana , Lebende Bilder .
Circling ; the Circle .

Annie Dirkens, 0peretsängerin.
Gabriela Juniori, ParissSubrette .
Neues Ballett - Divertissement ,

„ Das Fest de » I - ncnllns "
in 6 Bildern , darunter Cake Walk .
Oer

Trianon - Theater .
Georgönstraße ,

zwischen Friedrich - u. Universitätssttaße .

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Grösse

und Francis de Croffset .
Ansang 8 Uhr .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die
Liebesschaukel .

I
Direktion : Robert Dill .

Brnnnenstrasse 16 .

Zum letztenmal :

Der Jongleur .
Anfang 8 Uhr . Nachher : Tanz .

Mittwoch : DorYrompeter v. Säkkingen .

Beriiharil Hose-fheater-Enseiiible
Stadt - Theater , Alt - Moabit 47/49 .

Dienstag , den 31. März :

Biinko
oder : König u . Freiknecht .
Volksschauspiel in 5 Akten und einem
Vorspiel von Eharlotte Birch - Pseiffer .

Anfang 8 Uhr .
Donnerstag : Die Räuber , v. Schiller .

Saussouci .
« onntag , Montag ,

Donnerstag :
HolDnnnn »

Korilileutsehe Sänger .
Neu !

Stoß ' Dir bloß nich ' n
Kopp an die Hochbahn .
Palmsonntag z. erstenmal :

� Die Lieder des Musikanten .
Volksstück mit Gesang in 5 Akten .

Ledrecht Winter . — Ad. Hottmann .

Königstadt - Kasino .
ilHolzmarktslr . 72, Ecke Zlleranderstr . I
3 Crslklassige Speeialitäten . 1

Ich heirate meinen Mann.
Franz Sobanskl .

ffütt ». , Sonnab . , Sonnt . : Tanz . �

Unsre Kakasnnssbntter

B s I m o n s

zum Backen , Kochen u. Braten
vorzüglich geeignet , schmeckt u.
bräunt wie

gute Butter ,
ist jedoch weit ausgiebiger , weil
ohne Wasser u. ohne Salz , daher
beim Braten auf 3 Teile Palmora
1 Teil Wasser u. Salz hinzusetzen .
Ueberau erhältlich . 105/16 *

Pfund 60 Pf .
Berlin , J. H. Mohr <£. Sohn , G. m. b. H.

erliner Bank .
_ _ _ _Bilanz per 31 . Dezember 1902 .

Aktives .
Kassenbestand

. . . . . . . .

Nostto - Guthaben bei Banken und Bank
firmen

. . . . . . . . .

Bestand an Coupons und Sorten .
Wechsel - Bestand

. . . . . . .

Bestand an eignen Wertpapieren ein
schließlich der Konsorttal - Beteiligungen

Beteiligung bei der Eisenbahn - Baugesell
schast Becker u. Co. G. m. b. H. .

Bestand an verlausten , erst nach dem
31. Dezember abzuliefernden Wert
papieren

. . . . . . . .

Kommandit - Einlage

. . . . . .

Debitoren in lausender Rechnung .
Aval - Debitoren

. . . . . . . .

Bankgebäude Behrenfttaße 46 einschliefe
[ich der Inventarien . . . .

Grundstücks - Conto

. . . . . .
HR.

3 819 763

2 572 999
401 971

16 032 287

17 822 936

2300000

8 048 677
2 000 000

40 667 941
3 650 064

2 519 089
156 811

19

Passiva .
Aklien - Kapital - Conto

. . . . .

Gesetzlicher ReservesondS . . .
Beamten - Pensionsfonds . . .
Aceepte im Umlauf

. . . . .

Aval - Vcrvflichtungcn

. . . . .

Rückständige Dividenden . . .
"Kreditoren in lausender Rechnung
Reingewinn

. . . . . . . .

.

99 992 541 !
Gewinn » und Bcrlnst - Conto 1902 .

99 992 541138

Debet .
Verwaliungskosten : Gehalte , Steuern

Reisekosten , Miete , Porti , Depeschen
Stempel : c

. . . . . . . . .

Abschreibung auf Effekten - und Kon
sorttal - Conto

. . . . . . . .

Abschreibung aus Conto - Corrent - Conto
Reingewinn

. . . . . . . . . .

M.

840 239

700 000
88 084

2 003 968

3 632 291

PI

44

Berlin , den 31. Dezember 1902 .

Credit .
Gewinnvortrag aus 1901

. . . . . .

Gewinn aus :
Zinsen und Wechseln

. . . . . . .

Effekten - und Konsorttal - Beteiligungen
Provisionen . . . . . . . . .
Coupons und Sorten

. . . . . .

den Depositenkassen und der Kom -
mandite

. . . . . . . . . . .

M.
131608

1 832 167
447 684
824 767

12 434

383 629
3 632 291 67

Traube .

Berliner Bank .
Die Direkt . o».

_ _ _ _ _, _ _ __ _ _ _ _ _ _Chrambach . Klewitz . Simon .
Die aus 3' / , Proz . festgesetzte Dividende gelangt gegen Einlieserung des Dividendenscheins pro 1902 mit

bei der GefellschastSkasse in Berlin , sowie bei den bekannten Zahlstellen zur AuSzahlmig . Die
Dividendenscheine sind aus der Rückseile mit der Firma resp . dem Namen des Einreichers zu versehen .

Der Anssichtsrat .
Lucas , Vorsitzender .

ZZ M.

Gewervegericht zu Berlin .
J . - Nr. 167 Gew. - Ger . 03.

Bekanntmachung .
In der Lohnbewegungssache der

bei de » Firmen Eckert , Reichelt und
Duivc ( Fabrikation von Zelten ,
Plänen und wasserdichten Decken
beschästtgten Maschinennäher un !
- Näherinnen sowie Schlosser und
Arbeiter ist aus Grund der Vorschläge
in der Sitzung vom 21. März 1903 ,
an welcher teilgenommen haben :

1. Gewerberichter von Schulz , als
Vorsitzender ,

2. Fabrikbesitzer Maas ,
3. Spediteur Licht ,
als Verttauensmänner der Arbeitt

geber :
4. Former Körsten ,
5. Tischler Koblenzer ,
als Verttauensmänner der Arbeit '

nehmer ,
vor dem EuiigungSamt des Ge.
werbegerichts zu Berlin nach zuvor
erfolgter Anrufung durch beide Teste
ein

Vergleich
nachstehenden Worllauts zwischen den
Parteien abgeschlossen worden , welcher
in Gemäßheit des § 76 des Orts -
statutS für das Gewerbegericht der
Stadt Berlin vom 25. Juli 1902
hiermit öffentlich bekannt gemacht
ivird :

1. Jeden Sonnabend wird eine
Stunde früher wie an den andern
Tagen Feierabend gemacht und für den
Sonnabend ist derselbe Lohn zu
zahlen wie für die andren Wochen -

2. ES wird eine Lohnerhöhung für
sämtliche Arbeiter unter Zugrunde -
legung der von den Arbeitgebern zur
Zeit gezahlten Löhne in Höhe von
o Proz . bewilligt .

3. Für Montage - Arbeit innerhalb
des Weichbildes Berlin wird sür den
Fall , daß dieselbe länger wie ' / , Tag
dauert , ein Zuschlag von 30 Pfennig
pro Tag gewährt .

4. Für Arbeiten außerhalb Berlins
werden pro Tag , sobald der betteffende
Arbeiter sür Nachtlogis sorgen muß ,
9 Mark gezahlt , inll . aller Ueber -
stunden .

5. Sattler , Segelmacher und Tape -
zierer erhalten von den Arbeitgebern
in Berlin sür Ueberftunden zu ihrem
Lohn einen Zuschlag von 25 Proz . ;
dauern diese Arbeiten über 10 Uhr
abends oder werden dieselben Sonn -
tags verrichtet , so wird ein Stunden -
lohn von 75 Pfennig entrichtet .

6. Für Arbeiter andrer als der
hier genannten — cfr . auch Nr. 2 —
Branchen sind die bestehenden Lohn -
tarise maßgebend .

7. Sollten zur Zeit bei einzelnen
Arbeitgebern günfttgere Arbeits -
bedingungen bestehen , als die unter
1 —5 verabredeten , so sollen diese
auch in Zukunft ausrecht erhalten
bleiben .

8. Die Arbeitgeber verpflichten sich,
ihre Arbeiter nur zu den heute ver -
embarten Löhnen zu beschästtgen ,
während die Arbeiter die Pflicht über -
nehmen , nur bei Arbeitgebern zu
arbeiten , welche die vorstehenden
Verttagsbedmgungen erfüllen .

9. Die Parteien verpflichten sich
Mr Bildung einer Schlichtung�
omMsion . Diese Kommission be

steht aus Arbeitgebern unb Arbeit
nehmern von je gleicher Anzahl
unter dem Vorsitz eines Unparteiischen .

Es liegt der Konmiission ob. bei
allen Differenzen , welche zum Stteik
bezw . zur Aussperrung führen könnten ,
mit Ausnahme von Stteitfachen ,
welche vor das Gewerbegericht als
Prozeßgericht gehören , die Schlichtung
vorzunehmen . Sollten die Vorschläge
der Kommission nicht die Billigung
der Parteien erfahren , so soll jede
Partei berechtigt sein , binnen 8 Tagen
nach Entscheidung der Kommission
das Emigungsamt anzurufen . Die
andre Partei hat sich der Anrufung
anzuschließen .

Die Kommission soll endlich ver
pflichtet sein , 3 Monate vor Ablauf
dieses Vertrages (cfr . Nr. 10) einen
neuen Tarif zu entwerfen , welcher der
Genehmigung beider Parteien zu
unterbreiten ist. Auch hier wird , falls
die Genehmigung nicht erteilt wird ,
seitens der Parteien das Einigungs
amt unverzüglich zur Herbeisührung
eines Vergleichs angerufen werden .

10. Vorstehender Vergleich hat
Gülttgkeit bis zum 1. April 1906.

v. g. u.
gez. Rob . Reichelt . Oskar Eckert .

Karl Duwe .
Vorbehaltlich der Genehmigung der

Arbeitnehmer
gez. Karl Weyher . Herm . Roever .
Franz Rose . Johann Langer . Rein -
hold Starke . Richard Kasan . Christtan

Pippig .
gez. A. Körsten . Maas . LSkar Licht .

Koblenzer , v. Schulz .
Die Arbeitnehmer haben dem obigen

Vergleiche nach ihrer dem Gewerbe -
gericht zugegangenen Mitteilung vom
23. März 1903 zugestimmt .

_ gez. von Schulz . _

Allgemeine Orts - Krankenkasse

für Rixdorf ,
Am Freitag , de » 3. April 1903 ,

abends 8 Uhr , findet im Restaurant
Thiel , Bcrgstt . 151 - 152 , die erste
diesjährige orbentliche

General ■Versammlung
statt .

Tages - Ordnung :
I. Rechenschaftsbericht . 2. Bericht

der Revisionskommission . 3. Ersatz -
wähl sür den Vorstand . 4. Beschluß -
saffung über die Vorschriften betr .
Krankmeldung usw. 5. Bericht über
den 2. Allgemeinen Krankenkassen -
Kongreß . 6. Verschiedenes .

_ Der Vorstand . 272/2

Deutscher

Metailarheiter-Yerhandl
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Dreher

Paul Koppea
am 24. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am DienS -

I tag, den 3l . März er. , nach¬
mittags i ' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des alten Jakobi - Kirchhoscs ,'
Rttdors , Berlinerstt . 2 —6 aus , statt .

Rege Beteiligung erwartet
>114/9 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Machruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser langjähriges Mitglied , der
Gürtler 114/8

( Tustav Magnan
am 27. d. ?N. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Drtsverwaltung .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die ttaunge Nach -
richt , daß am Sonnabend , den
28. März , unsre liebe Mutter

frsu Wwe . Werner
sanft entschlafen ist. 1012L

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 31. März , nachm .
5' / , Uhr , vom Trauerhause , Rix -
dors , Jägerstt . 48 aus statt .

Um stilles Beileid bittet im
Namen der Hinterbliebenen

Franz Beuschel .

Am 28. März , mittags 12' / . Uhr ,
cntschlics sanft nach längeren Lei¬
den mein innigst geliebter Mann ,
unser herzensguter Vater , Schwie «
ger - und Großvater , der Gastwirt

» loTmnn Rüge
im 63. Lebensjahre .

Um stille Testnahme bittet die
kauernde Witwe Barle Büge
geb. Rundnagel nebst Kindern

Die Beerdigungfindetam Dien »-
tag , den 31. Marz , nachmittags
1' / , Uhr , vom Trauerhause
Naunhnstraße 70 aus nach dem
ThomaS - Kirchhose statt . 1010L

Allen Verwandten und Freunden ,
sowie dem Pflanzerverein Gemüllichkeit ,
dem Metallarbeiter - Verband und den
Kollegen der Firmen Bernhard Joseph ,
Weichbrodt u. Friedrich , Jürft u. Co.
für die rege Teilnahme bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ,
deS Schleifers

Richard Müller
den herzlichsten Dank .

_ Die trauernde Witwe .

Für die wohlthuende Teilnahme bei
dem Hinscheiden unsreS Sohnes

Hermann Pingcl
sagen wir allen Freunden und Be -
kannten , sowie dem Gesangverein
Kreuzberger Harmonie unsren herz -
lichsten Dank . 339b

Familie Kahsnitz , Schützenstt . 53.

Ich bin von Rtttersttaße 30a nach
Bitterstr . 106 , Ecke Prinzen - ,
Strasse , verzogen . 3376

Dr. Arthur Goldberg , irzt

U
Wahlversamintung

sämtlicher großjähriger Mitglieder am
Sonntag , de » 10 . April 1003 .

mittags von 11 —12 Uhr ,
im Lotale Gatö Bellevue , Hauptstr . 1,

hierselbft .
Tages - Ordnung :

Ausstellung und Wahl von 5 De -
legierten . — In Gemäßheit der § § 4. 0
und 50 des Statuts finden in �der
ersten und zweiten Abteilung Ersatz »
wählen statt . Zu wählen sind sür die
erste Abteilung ( umfassend die Be -
triebe : Deutsche Kabelwerke A. . K. .
Norddeutsche Eiswerke A. - G. , Spratts
Patent , W. Fritze und Lewy Gebr . )
5 Delegierte . und 1 Delegierter für
die zweite Abteilung ( umfassend alle
andren Betriebe . 272/1

Der Verstand .
I . A. : Budde .

' Gentrlll -Vkrsnmmlntlg
am Montag , den 20 . April 1003 ,

abends 8' / » Uhr ,
im Lokale Gatö Bellevue , Hauptstr . 1.

Tages - Ordnung :
i . Jahresbericht .
2. Berichterstattung vom 2. deutschen

Krankenkassen - Kongreß .
3. Verschiedenes .

Der Vorstand .
I . A. : Budde .

Orts Krankenkasse
d. Schlltidtr , Schneidtrillnea
nud verurandten Gewerbe

; u Kerlin.
Das Kassenlolal befindet sich vom

6. April ab ! Dresdenerstr . « 8/80 .
S. Hof 2 Treppen .

Am 3. nnd 4. April er . bleibt
das Kassenlokal wegen des Umzuges
geschloffen . 352b

>v, _ _ _ _ _ _ _ _, Der Vorstand
Liehneier , Mhslowitz Nr. 17, O. - S. '

Frau C. Reiman » , Vorsitzende .

Legehühner ,
Märzbrut , echte Rasse , jetzt fleißig
legend , garant . leb. Ankunft sraneo
jeder Statton , 13 Stück mit Hahn
M. 22, — , oder 6 Stück mit Hahn
M. 13, — ( Farbe nach Wahl ) . 141/U



iWaarenhaus Hermann Tietz
Leipzicrerstrasse 46 — 49 — Krausenstrasse 46�49

Dienstag , 31 . März bis Sontiabcnd , 4 . Hpril :

5 Vorzngstage m tcbensmiftel
Gemüse - Conserven

V, Dose Vs Dose

Pr . Stangenspargel , « v�stg . 1,20 m. 65 pf

Pr . Stangenspargel , consum 85 Pf -

Pr . Bruclispargel Ri « en | Jmm . 70 pf

Pr . Bruchspargel stark l m,t

1,15 m. 63 Pf
Köpfen

Pr . Bruchspargel mittel gQpf . 50 «

Pr . Bruchspargel ohne Köpfe 60 « • -

Kaiserschoten ( feinste siebung ) 1,15 m. 63 «

Junge Schoten 1. ( feinste Siebung ) 1,00 M. 55 Pf .

Kaiser - Auszug - Mehl m Beutem

2 Pfund 5 Pfund 10 Pfund

85 pt

Frucht - Conserven

38 Pt 85 Pt 1,65 m.

Feinstes Weizenmehl 000 in Beutem

30 Pt 70 Pt 1,35 M.

' /i Dose V, Dose

Melange - Früchte . 1,00 m. 55 pf .

Mirahellen . . . . . .63 « -

Reineclauden . . . . 80 « • -

Apricosen v . Frücht . . 1,30 m. 70 «

Ananas - Erdbeeren . l. is m. -

Birnen , weiss und rot . . 75 Pt —

Pflaumen •/ , Frücht . 65 « -

Kirschen schwarz m. Stein 75 « —

Pflaumen getrocknet . . per Pfund 20 30 40 Pt

Ringäpfel . . . per Pfund 37 Pf . , bei 5 Pfund 35 Pf .

Apricosen . . . per Pfund 55 Pf , bei S Pfund 53 Pf .

Gemischtes Backobst . . per Pfund 28 45 pt

Nudeln - Hausmacher — Faden u. Figuren . p. Pfd . 32 «

Fisch Conserven

Nordseekrabben v. » ose 65 « • v ° s ° 35 w-

Appetit Süd . • . v , Dose 50 pt v . Dose 30 « .

Anchovis V. D. 1,I0M. V. Dose 60 Pf . Vi Dose 40 Pf .

Gabelbissen . . . . . . . . .per Dose 65 «-

Bismarck - u . Bratheringe per Dose 45 pt

Weichselneunaugen o stuck per Dose go «

Sardinen in Gel v. vose . is - is Fische 1�20 « .

Sardinen in Gel . . . . . .v . Dose 33 pf .

DtSCh . KakaO . . . . . per Pfund 1,00 M.

HaushalkChocolade . per Pfund 80 pt

Holland . Cacao . . . . per Pfund 1,60 u .

Kaflee . . . . .. . . .98 pf . 1,5 11.

Vier Sorten Wurst
einer ersten Westfälischen Fleischwarcnfabrik ,

welche sehr beliebt geworden sind ,

kommen an diesen Tagen
am solche in weiteren Kreisen bekannt zu machen ,

sehr billig zum Verkauf .

Dauerwurst für den Sommer hergestellt
Kostproben werden verabreicht !

1, » Salami in Rinddarm

per Pfd .

1»"
Delicatess - Cassler • • c ™ 85 "

CervelaS

Gervelat � Tm 1, Schinkenwarst Ts

Nur erstk assige deutsche Fabrikate .

Wegen Erspamiss der Ladenmiete und
weil icn keine Reisenden unterhalte , bin ich
im stände , die Maschinen 10 Proz . billiger
zu verkaufen wie jede Konkurrenz . Jeder
Käufer zahlt also bei mir für eine Näh¬
maschine bis 17 Mark weniger . 12060h
Bei Barzahlung : höchster Rabatt .

I
Xannjnstr . nnr 48 , nahe Oranienplatz .

Aug. Günther ,

1
1lAwteQSa ' ? aM ( ler DSeN 1903
MMRI R mit ausziehbarem Patent - Doppel -

giox�gniager , O. k. P. 100SS6 , haben
unerreicht leichten kaut . Oelung hält garantiert zwei fahre vor .

_ » Kataloge umsonst nnd postfirel .

GM Borussia - Fahrrad - Werke
Bichard Siebert , Prinzen - Strasse 95 . 9S7L -

f «
diesen

in diesem Jahre haben Wir einen bedeutenden Mehrverkaus
auszuweisen . Nur unsren vorzüglichen Bieren verdanken wir

diesen Ausschwung und empfehlen den tili . Herren Gastwirten und
Bierverlegern zum gest. Bezüge :

Gsmbrillus PilsnerÄhloiluiiff f iGambnnus Pilsner
Äüieiiuiig i ( ( jamjjrinus Münchner

Äbteilling II 1 Berliner Weissbier
( früher Wohl & Co. )
Solventen Abnehmern stehen wir mit Restaurations - Jnvcntar

und Weisjbierflaschcn , eventl . auch Darlehen , zur Verfügung .

Brauerei Gambrinus Aktien - Gesellschaft .
Wallstrasse Sl , Berlin - Charlottenburg , Bismarckstrasse 22 a.

Krone
echt

Bronze m.
Aueriicht .

8372 *

Siegel & Co . , Prinzenstr . 33.
Größte Auswahl 400 verschiedener Kronen sc.

von 1 —250 M. sür GaS und Petroleum .

Ausverkauf
Mit älterer u. einzelner Muster bedeutend unterPrcis .' Auf Wunsch coulante Zahlungsbedingung .

€ chte

atzenhofer Ziere
}30

Fl . s
3M . \

atzenhofer Heu v , y » r . m. 3. 00
atzenhofer Marine J , „ 1 1/6 r • 3- 25

atzenhofer Dunkel j 3 M- ( i/8 x. - m. 3. 50
atzenhofer Crystaii 28 Fi . 3 m. »/% hi . m. 3. 00

Gefällige Bestellungen an

Patzenhofer Brauerei
NO . Landsberger Allee 24/27

Telephon VII, 2200 u. 5535,

NW . Strom - Strasse 11/16
Telephon II , 127 und 576.

Schutzmarke

W,
Pfand pro Flasche 10 PL

auf Teilzahlung

Hugo Lewent' s Wwe. ,
Chllllsseestr. 82 .

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden . ScvSclstr . 9 .

8 . 8 . Sonnt . S - AI .

Warenhaus Wilhelm Stein Cbausseestr .
65- 66.

Am 1 = und 2 * � April
verabfolgen wir anlässlich der Fertigstellung unsres Neubaues sowie Umbaues unsrer alten Geschäftsräume auf

sämtliche Einkäufe

die doppelte Anzahl Sparmarken .
Wir geben sonst beim Einkauf von i Mark 4 Sparmarken ,

an diesen beiden Tagten jedoch 8 Sparmarken .
Mir laden zur Besichtigung ohne Kaufzwang ein .

10072

Hn diesen beiden Cagen wird im Erfrischungsraum

eine Tasse Kaffee nebst Kuchen für 10 Pfg . verabfolgt .



8PE CI ALITÄT :

ürprl. EinriebtUD !
von 250 —3500 Mark .

Bäl * oder

CcUzabtung
Kein .

Kaufzwang .

TucMMi Z

9102 *

Keine Ladenmiete
Geringe Unkosten
Kleiner Nutzen
Grosser Umsatz

Reelle Ware
Niedrige Preise
Coul . Bedingungen

Wilh . Misch
Berlin NO. ,

Or . Frankfurterstr . 45 —46 , 1.
Illustr . Katalog gratis u. franco .

Land 2 Mark
Hro Woche Abzahlung . Parzelle
K40Uj Meter 300 M. , westlicher Vor -
ort - Verkehr , nur mündlich , oerkaust
Herronimy , Blumenstraße 79. S4SL *

| Palefotstoffe — Cheviots . Reste

Tpu0Ä' wrMoII( eiiarkt 12-13
Carl Engel , „ Ecke zur Rippe " .

H . & P . Uder , lÄVI ;
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

ialii ; Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 631 L*

Amt 7. 1851.

Central -JHöbel- Kalle
Kommandantenstr . 51, Ecke Alexandrinenstrasse .

Specialität :

Wohimiiiis-Kinrielitmweii .
Coulanteste

Zahlungs - Bedingungen .
Kleine Anzahlung ! Langer Kredit !

Permanente JLusslellung 40 kompletter Muster - Zimmer .

Besichtigung ( ohne Kaufzwang ) dringend empfohlen . 6S1L *

ist anerkannt die

feinste ftlanzetibutter .
Palmin wird hergestellt aus ausgesuchten

Kokosnüssen und ist frei von jeglichem Geruch und
Geschmack . In der Verwendung beim Backen ,
Braten und Kochen ist Palmin gleich vorzüglich
wie Butter , aber viel billiger als diese . Preis pro
Pfund 70 Pf . 449L *

Man achte genau auf die Original - Etikette
„ PALMIN " ; Nachahmungen sind oft wertlos .

Zu haben in Delikatessen - , Kolonialwaren - und
Buttergeschäften .

Berfallene Pfänder ! Zur Ein -
znnng Goldsach en wie Brillanten jeder

Art , gcld . u. filb . Uhren , Ketten , Ringe ,
sauber u. schün, werden spottbillig ver -
taust . Auch Psandscheine werd . gelaust .
Pfandl . Prinzenstr . 28,1 , EckeRitterstr .

Kopfläuse nebst Brut verschwinden I
sofort d. Pirfll . Unschädlich . Er l
folg überraschend . In Drog . 50 Pf . I

En gros Noris Zahn & Comp. I

/ClGitiGJinzGigen . D
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
' öis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der IlanptexpedHion Lindenstr . 69.

öis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restauration , gutgehend , Fabrik
stn Hause , mehrere Vereine , andrer
Untrinehmungen wegen zu verkaufen .
Zu erfragen M- Moabit 42, Friseur -
geschäst . - 65b

Restaurant , Fabrik im Hause , so-
sort zu verkaufen Wicleststraße 17.

Gardiuenhaus Große Franksurier -
straße 9, parterre . +37 *

Sochvornehme Herren - Anzüge ,
Sommerpaletots aus semstcn Maß -
stossen herrührend 18 —38 , Beinkleider
7 —11 Mark . Verlaus Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
Iägcrstraße 63. 1 Treppe . 1526A. *

Tpecialfabrik für iwaben - Gar -
derode , Berlin NV? . , Turmstraße 85,
zeigt den Eingang der neuen Früh -
jahrS - Muster an. Verlaus in Dutzenden
und im einzelnen zu streng sesten ,
billigen Preisen . Ein Posten vor -
jähriger Anzüge steht zu Taxpreisen
zum Ausverkauf . Aeserant des Spar -
Vereins Nordwest . 1S44K *

Herren - Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot 30 Mark , Anzug 30 Mark .

Hose von 5 Mark an . Kaust beim
Handwerker , lasset den Handwerker
verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdencastraße 109. *

Knabenanzüge . KnabenpaletotS ,
RiesenauSwahl , Spottpreise . Rosen -
berg , Kottbuserdamm 03. 154951 *

ästen ,
"oscn -

Resterhandlung . Eapessiofte , Setben -
stofie , Sammetreste , Reste für Herren -
und Knabenanzüge . Rosenberg , Kott -
buscrdamm 03.

_
RiesenauSwahlTaiuenjacketts

spottbillig . Nosenberg ,
dämm 93.

Kotibuscr -

idamencaprs . RiesenauSwahl ,
Spottpreise . Rosenberg , Kottbuser -
dämm 93.

Teppiche ! ssehlerhasie ) in allen
Größen für die Hälstc deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackeschcr
Markt 4, Bahnhos Börse . 110/5 '

Möbelperkauf Äastanien - Allec 56*

Möbclangebot . Im Aukttoas
Möbclspeichcr , Möckcrnstraßc 25, Hoch
bahn - Halicstellc Möckcrnbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum -
möbel - Einrichtungen verkauft werden ,
darunter Hochseine Salongarniiurcn ,
Paneelsofas , ' Rußbaumpianio , Siblin
thekcn , Ankleideschränke , Nußbaum
bussetS , Schreibttschc 26,00 , sunkel
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandcckc 22,50 , hochclcgantcrSäuleu
trumeau 30,00 , prachtvolle Salons
tcppiche , schon 18,00 , Zimmcrteppiche
8,00 , reichgestickte Ucbergardinen ,
SpachtclstorcS , Tüllgardincn , Stepp -
decken, Salonbilder , Standuhren ,
Plüschttschdeckcn 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidekc ,
Aulttonator . 1534K *

Möbelverkauf . JnmrincmMöbcl
Kaufhaus , Gneisenaustraße 15, am
Hallcschcn Thor , stehen viele Woh -
liungS - Einrichiungen , verliehen ge-
wesene und neue Ausstattungen zum
sehr billigen Verkauf . Teilzahlung bei
ganz geringer Anzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Durch
große Gelegcnhcitskäusc zu billigen
Preisen liefere ich gediegene Einrich -
iungcn für 150. 200, 300, 400 Mark ,
hochelegante von 500 bis 10000 Mark .
Ganz besonders cmpsehlenswert ist der
große Vorrat verliehe » gewesener und
zurückgesetzter Möbel , ic »och fast neu
und im Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Rleiderspmd 24, Kommode 18,
Sofa mit ' Auszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, Muscheijvindc , Vertikos
36, Plüschgarniturcn 105, Muscheid ett-
stellen mit Matratzen 40, Büssetts ,
Bücherspinde , PanectsosaS mit Sattel -
taschcn 85, Schreibtisch 40, Chaise -
longuc . Englische Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Salons , auch Jugendstil , sehr
billig . Gekaustc Möbel werden drei
Monate kostcnsrei ausbewahrt , durch
eigne Gespanne geliefert . Musterbuch
gratis . _ 156851

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Psennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptoir
Kaiserstraße 25A , früher Barnim
straße 4 und 5. Sonntag « geöffnet .

Gardinenreste ,
dlnen - Fabrillager , Grüner
parterre . Kein Laden .

Gar -
Leg 80.
15425t *

Steppdecken spottbillig . Fabrik
Westistraße 20. +141 *

Steppbecken , scltcnerKaus . sonstiger
Wert neun Mark , jetzt 3,75 Mark .
Julius Ncumann , Bcllc - Alliancc -
straße 105. 227b

Möbelverkauf . In meinen großen
Fabrilräumen , Oranienftraße 58,
Moritzplatz , stehen verschiedene Woh -
nungS - Einrichtungcn , neue und ver -
liehen gewesene , zum schleunigen
"Ausverkauf . Habe eigne Werkstatt ,
leinen Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äußerst billig zu verlausen .
Sofa 10, Spind 23, Pancelsosa 65,
Trumeau 40, Bettstelle mit Mattatze
18 . Tisch 9, hochelegante Tuch -
garnitur 75. Teilzahlung gestattet *

Muschelspinde 23,00 , Nußbaum -
Pilastcr - Schränke 42,00 , Säulen -
schränke 50,00 , Trumeaus , geschliffen
mit Stufe 40,00 , Muschclbetten mit
vorzüglichem Fcdcrboden 40,00 . Hoch »
elegante Garnituren , Plüschtaschen- ,
Siosfsosas , Schreibtische , Buffetts ,
Küchenmöbcl , ivunderbarc Farben .
Kolossale Auswahl . Hirschowitz ,
Mariannenstraße 7». 1579K *

Möbelausverkanf . Wegen Gc
schästsvcrlegung und um die großen
llmzugSkosten zu sparen , vcrkausc in
meinem großen Möbelspcicher ( am
tzllexanderplatz ) Neue Königstraße 59
zu bedeutend herabgesetzten Preisen
viele Wohnungseinrichtungen evenwell
aus Teilzahlung . Beamten besondere
Vergünstigung . Passendste Gelegen
heit für Brautleute . Durch große
Gelcgenhcits - Etnkäuse bin ich im
stände , ganze Einrichtungen schon von
150, 200, 300 Mark zu liefern . Hoch -
elegante Ausstattungen von 1000 bis
10 000 Mark ; um zu räumen ,
cnchfehle großen Vorrat verliehen ge-
wcsencr und zurückgesetzter Möbel ,
die noch fast neu find , zu staunend
billigen Preisen . Kleiberspind 24,
Konimode 48, Diwan mit Auszug 33,
Bettstelle mit Mattatze 20, Muschel -
spinde . Vertikos 35, Plüschgarniturcn
60, 105, Muschcwettstclle mit Sprung -
scdcr - Mattatze 40, Säulentrumeau 45,
Muschcisosa mit iIatteltaschen 65,
Bücherschränke, PaneelsosaSmit Sattel -
taschcn 85, BüsiettS in jeder Größe.
Englische Schlafzimmer , Speisezimmer ,
SalonS äußerst billig . Musterbuch
gratis und franco . Gekaufie Möbel
werden 3 Monate kostenlos auf -
bewahrt , durch eigne Gespanne ge-
liesert . _ 15705t *

Kanarienhähne . Zuchtweibchen
verkauft Krause , Beuffelslraße 38. +95 *

» anarienroller , Weibchen , ver -
kaust Gödde , Rcinickcndorfersttaße 54.~

Verantwortl . Redakteur : Carl Leid in Berlin .

Mödclmagazin Meyer , Invaliden -
sttaße 38, liesert Möbel , Teppiche , Gar¬
dinen in bester Aussührung zu billigsten
Preisen . Teilzahlung gestattet . 1516K *

Schlnstansverkauf ! ! Kleider¬
schränke 20,00 , Vertiko 30,00 , Tische
5,00 , Stühle 2,75 , Trumeau . ge¬
schliffenes Glas nebst Swse 38,00 ,
Spiegel mit Spind 33,00 . Nur noch
heule und morgen , so lange der Vor -
rat reicht . Komplette Wirtschaft 150,00
an . Nur Manleuffclsttaße 77, Höser .

Teppiche mit Farbcnschlcrn Fabrik -
Niederlage Große Frankjurtersttaße 9.
parterre . +37 *

Pianino , gut erhalten , sofort ver -
käuslich Ritterstraße 120, I. 57/10 *

Molkerei - Einrichtungen , Milch¬
kübel , Kannen , sämtliche Artikel zur
Mllchwirtschast . Otto Lindner , Garten -
straße 96. 15S3K *

Milchverkaufs - Kübel , Kannen ,
Mllchsiebc , Wiegeschalen billigst .
Jordan , Kleine Markusstraße 28. »

Milchkübel » Milchkannen Luisen
User 27. 2827b

Tische » Formen und Handwerkzeug
zur Ccmcniplatten - Fabrikation billig
zu verlausen Müllenhoffstraße 19,
Platz . 107/13 '

Gaskochrrhaus ! EinlochgaSkocher
1,00 , Zlvcllochgaskochcr 3,00 , Drei -
lochgaslocher , Gasbraiösen 7,00 , Gas -
bügelappnrate , GaSplättciscn , GaS -
lyrcn , Gaskroncn spottbillig ! Wohlaucr ,
Wallnertheatcrstt - aße 32. 5b *

Äbessynicrpumpen » Sauger ,
Rohre sehr billig . Schröder , Hoch -
sttaße 43. 295b *

Baumaterialien für 2aubcn -
bcsitzer . Stiele , Bretter , Latten ,
Spaiicrleisten . Dachpappe , Ehar -
lottcnburg , Bismarckstraße 89. 2ülb

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 vis 12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Gennania , Unter den
Linden 2t . II 153651 *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Fraiiksurtcrsttaße 9, parterre . +37 *

Papngeiausnmhi , sofort sprechend
25,00 , Satze sprechend 35,00 , Kanari cn -
weibchen , Buchfinken , schlagend Vogel -
Handlung Oraniensttaße 87. 271b

Spottbillig Teppiche , Betten , Gar -
diiicn , StorcS , Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Sommcrpaleiois ,
Anzüge , Remonioiruhren , Regula -
torcn , Uhrketten , Möbel , Spiegel ,
Bilder . Leihhaus Neandcrstraße 6.
Teilzahlungen gestattet . 108/10 *

Paneelsofa ( gediegenes ) 48,00 ,
Garnstur verliehen gewesen , noch neu ,
Jnvalidensttoßc 36, Hos. 87/19

Elegante Wirischasl billig oerkäuj
lich, Sältlcntrumcau , Paneclgarnstur ,
auch einzeln . Bergstraße 2 I. 108/7

Eckdestillatio « » alte , Arbeiter -
Vereins lokal , sieben tagende Vereine »
in Rummclsburg . Miete mit Wohnung
1560 Mark , umständehalber billig ver¬
käuflich . Näheres Temmc . Lcbuscr -
sttaße 3 ( >2ckanrgeschStt ) . 108/6

Sofort verlause Plüichsosa 45,00 ,
Bettstelle , Schreibtisch , Spinde ,
Fricdrichittaße 1316 , IV links . ( 87,18

Sofa . 15 Mark , Markusstraße 40,
Tapezier . _ 108/8

Partctlokäl /älteres ) , gutgehend ,
zu verkaufen ( Norden ) . Näheres
Tabakarbeticr - Genossenschast . Holz -
marktstraße 48a , Karklinnis .

"
+97

Umständehalber «billig Bette , i,
Steppdecken , Plüschttschdecke , Store »,
Ucbcrgardtncn , Gardinen , Teppich .
Wäsche ( alles neu ) , Naunynstraßc 52 I
links . 36Gb

Ziehhund verkaust Fallnich , Plan -
User 96.

_ +121
Kahn » fast neu , umständehalber

verkäuflich . Schnepp , Schlesische -
sttaße 12 IV . + A

Grünes Küchenspind , Küchen -
rahmen verkaust «schacser . Stralauer
Allee 20�_ _ _ +31

Eckdestillation , 20 Jahre in einer
Hand , sichere Existenz , Miete 1900 ,
Preis 2000 , wegen Ucbernahme eines
größeren Geschäfts sofort zu verkaufen .
AnSkmist : Restaurant , Warschauer -
sttaße 61. +53

BereinSzimmer bis 60 Personen
vergiebt Kurth , Lausitzcrsttaße 46.

atc A
' den je
Um MM

M

BereinSzimmer zu 60 Personen
und Heinere noch einige Tage in der
Woche zu vergeben . Oskar Schnitze ,
Webersttatze 40a . +46 *

BereinSzimmer Lenz , Alle Jakob .
sttatzc 69. 147157 *

BereinSzimmer . Lier , Alte Jakob -
sttaße 119. 147457 *

BereinSzimmer zu vergeben .
Potsdamer Stangenbier . Franke .
Zornborscrsttaßc 8. +45 *

Kegel vahne « ( prachtvolle ) «npsiebii
Gustav Tempel , Boxhagen 56. ( Zur
windigeil Ecke) . +117 'VkUV-/ . f Xi. I

Ich nehme die gegen Frau Schulz ,
Frankfurter Chaussee 161, ausgc -
sprochene Beleidigung zurück und
erkläre sie für eine ehrenhaste Frau .
Frau Bärwald . +117

RechtSburenu » J/rozeRbeiftand ,
Eingabcngcsuche , Steucrberusung ,
Ratcrteiwng . Falk , Brunnenstraße
vierzig . _ 35Zb *

Rechtsbureau . Langjährige Er -
folge ! Fabifch . Grüner Weg vier -
undiieimzig ( Andreasplatz ) , Eingaben -
gesuche , Raterteisting , Steuerberusung .

Musikunterricht sämtlicher Lehr -
sächcr UnbcmittcUen Oraniensttaße 118.

Vermietungen .

Wobnungeii .

Kinderwagen und s - portwagen ,
gebraucht , billig verkäuflich . Eonrad ,
Reichenbergersttaße 150. +31

Gelegenheitskäufe . Paletots ,

tcrren- und Knabcn - ' Anzüge . Hosen ,
ctten , Koffer , Operngläser , Teppiche ,

Kessel , Revolver , TeschingS , Musik
werke spottbillig Lücke , Oraniern
sttaße 131. 338b *

Goldsachen » Brillanten , Uhren ,
Ketten , Ringe , Regulatoren , Reiß «
zeuge , Harmonika , Geigen , Zithern
spottbillig . Lücke, Oraniensttaße 131.

Etgarrengeschäft zu verkaufen
Großgörschelisttaßc 21. 344b

Bettstelle mit Fcdcrboden 10 Marl
Adam , Sebastianstratze 72, HI . 348b

Gebrauchtes Mahagoni - Kleider
spind , Waschtisch mit Marmorplatte
verkauft Grabig , Manteuffeistraße 118,
vorn II . 36lb

Pensionatsmöbel , wie neu , Wirt
schastsauslösung , Chaiselongues , Bett .
stellen , Matratzen , Betten billig Roß .
sttaße 4, Hof . Täglich vornstttagS .

Fahrräder , neue und gebrauchte ,
cder Preislage , Zubehörteile staunend
iillig . Tarier , Brunnenstraße 112,

Volta - Ecke . 345b

Fahrräder rebariert , emailliert ,
vernickelt unter fachmännischer Leitung
schnell billig Tarier , Brunnenstt . 112,
Volta - Ecke . 346b

Pianino 100,00 . Turmsttaße 7,
parterre . 340b

Krawattenftoffe große Auswahl .
Wallnerlheatersttaße 30. 158951 *

Elektromotor . Garantie 2 —6 HP .
errcnrad , jeden Preis . Kaujch ,
chönhauscr Allee 177a . 93/7

Versckieäenes .

Rechtsbureau » früherer Gerichts
fekrriär , AndreaSsttaßc 38. Rat
crtellung . Emgabcngesuche . Auch
Sonntags . +52'

Pateiitbiireau T ammann , Lra
nienstraße 57, Moritzplatz , bis abends
neun . 186b *

Steuerberusung , Silagen usw. .
Petfch , Brunnenstraße 97. 1569K *

Zlugusta - Bad , Siöpcnickersttaßc 60.
Bäder zeder Art für fämtliche Kranken -
lassen . 1584K *

Knnstsiopscrei von Frau liotoSky ,
Steinmctzsttaße 48, Ouergebäude hoch -
parterre .

Teilzahlung . Anfertigung ele -
ganicr Hcrrengarderobe . Marcus ,
Schillingstraße 15/16 . 157b

Bette « reinigt gründlich täglich
Retzlaff , -Alte Jaeobsttaße 57 —59 . *

Brockhanslexiton und alle andren
Bücher kauft , beleiht Antiquariat
Kochsttaße 56. L Amt VI . 3397 .

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zest

ie Flug¬unterrichten will , verlange die
blätter deS Weltbundes gegen Vi vi
scklion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tterschutzverein ,
Königgrätzerfttaße 108, Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161b *

Bester möblierte Schlasstelle für

terrn. Gäblcr , Britzersttaße 1, vorn
Treppen . 358b

Privatleuten verkaufe meine drei
Zimmer Möbel , auch einzeln , darunter
Plüschsofa 38,00 , Säulenttumeau
35 . 00 . Pancelsosa 45,00 , Muschel -
spicgcl 9,00 , Bettstellen , Vcrtiko ,
Kleiderschränke , Tische , Stühle ,
Teppich , Oclgemälde , räumiings -
halber für jeden Preis , fast alles neu .
Garteiisttaße 85 , I links ( Stettiner
Bahnhof ) . +134 * _

Inseratenteil verantwortlich - Th . Glocke m Berlin . Druck n. Verlag : VenvärtS Buchdruckerei und BerlagSanstalt Paul Singer & Co. » Berlin LäV.

Beim Umzüge cmpsehle allen Gc -
nassen des Ostens meine Bäckerei
Thacrstraße 20, Karl Schwarz . *

' BereinSzimmer . Pianino ,
sprecher , Anncnfttaße 16. Klubhaus .

Oder - Schöncwcide , Siemens -
sttaße 19, schöne , gesunde Balkon -
Wohnungen 2 Stuben » Küche 24
Mark an . 2996b

Schlasstelle für Herrn zu ver -
mieten Naunynstraße 90, vorn II .
Kranicr . 3626

Schlafstelle für Herren . Frau Erl
Reichenbergersttaße 105. 363b

Möblierte Schlasstelle vermietet
Lade , Schäscrsttaßc 12, 3 Treppen .

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
vermietet Schäfer , Waldcmarsttage 26.
vorn II . 347b

Schlafstelle » Herrn , ' Adalbert -
sttaße 3, Oucrgcbäudc II . Zicbarth .

Schlafstelle für ordentlichen Mann
Aaldcmarsttaße 65s , IV . Roscnthal .

LteUeoxesuede .

Bolkssäna

_ _ _ _ _ _ _ _

I
dowSly , Bcnffelsttaße 28.

Lewan -
+95 *

SteUeoaaxedote .

Tüchtige Granitschleiscr wcrdcil
verlangt Berlin NV1. , Lehrtersttaße 16.

Ttichlergesellc , der mit Abbruch
und Ausbau von Ladeneinrichtungen
vertraut ist, für einige Wochen gesucht .
Max Noa , Rcinickendorferstraße 43.

Korbmacher aus Matt - mid Rohr -
arbeit verlangt Robert Schmidt u. Co. ,
Koppenftraße 64. 364b *

Limmer .

Kleine Stube , Almolenempsänger ,
6,50 , vermietet Koch, Wolliner -
slraße 47. +139

Kleine » möblierieS Zimmer ver -
mietet Naunynsttaße 33, 1 Treppe
rechts . _

369b

Zimmer für Herrn bei Bmdak ,
Ritterstraße 110. 357b

Schlafstellen «

Gute Schlafstelle bei Witwe Müller ,
Adawertstraße 40. vorn U. 281b

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren Drcsdenersttaße 40, III ( Flur -
eingangs . _ 108/4

Möblierte Schlafstelle ( 2 . Herren
oder Damen ) Britzersttaße 1,lV,�chulz .

Freundlich möblierte Schlasstelle ,
separater Eingang , sofort Weber -
sttaße 38, Koch. 3705

Rahmentischler . Tüchtiger Zu -
schneider als Wcrkführcr für unsre
Rahmensabrik sowie einige tüchtige
Lcimer gesucht . Leo Berg u. Co. ,
Chausscesttaße 82. 360b

Laufbursche , 14 Jahre . Blanke ,
Swwemündersttaße 6, I.

_
351b

Lehrling , welcher Lust hat , Metall -
drücker zu lernen , verlangen Besold
ii Jahre . Brandcnburgsttaße 19.

Kartonarbeiterinnen und junge
Mädchen oerlangt Wohl , Dresdener -
sttaße 97. _ 108/9

Barockvergoldertn verlangt Land .
wehrstraße 5/6 . 354b *

Bergolderinnen » eingeübt aus
Spiegel - und Rahmenleisten , finden
dauernde und lohnende Beschäftigung
Brunnensttaße 53, Spiegclsabrit .

Geübte Schürzen - und Kleidchen «
Näherinnen suchen Schönholz u. Co. ,
Friedrichsberg , Frankfurter Chaussee
Kr . UllT fln *

Schlasstelle für Herrn , separat ,
vermietet Neumann , Elispbethuscr 43s .
GP I». . _ 367b

Möblierte Schlafstelle , separater
Eingang , Herrn , Kottbuserftraße 2.
vorn III linlö . _ ■ 368b

Möblierte Schlasstelle . Pfarr ,
Zlknziensttaße 10, Südwest . 240b

Schlafstelle bei Frau Mendlcs ,
Brandenburgsttaße 22, vorn U.

Möblierte Schlajstelle , Flur -
eingang , Admiralsttaße 26, U. Becker .

Schlafstelle für . Herren zu ver -
mieten . Nicksch, Kottbuserftraße 11,
vor » I.

_ 360b

rennbliche Schlafstelle billig .
Lehmann , Wilhelinsttaße 28» Ouer
gebäudc 4 Treppen . 359b

Eine Bclcgcrin wird verlangt Gold -
lclstcnsabril D. Meier , Kastanien -
Allcc 79. 1587L *

Im Arbcitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
» « zeige « kosten 4V Pf . pro Zelle .

Tüchtiger

Dai - WMtllr
wird zum 1. Juli d. I . sür da ?
. Offenbacher Abendblatt * gesucht .
Reflektiert wirb nur aus wirklich
schneidigen und selbständigen Ge »
Nossen , der journalistisch bejahigt ist.

Offerten sind mit ' Angabe der Geyalts -
anfprüche zu richten und zwar bis

spätestens zum 10. April d. I . an
Leonh . Eistnert » Lffenbach a. M. ,
Gr . Marktstrage 4. S95L *

Achtung! goljnrbkiter.
Der Zuzug ist streng fern ,e

halten von der Möbeltischlerei
» . Lade , Gnelsenanstt . 40, Bau¬
tischleret Rande , Ilsedomsir . 31.
80/11 » Tie Ortsverwaltung .
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lokales .
„ Und dennoch spukt ' S! "

Der Prozeß gegen das „ Blumenmedium ' Anna

Rothe hat die Spiritisten nicht auS der Fassung gebracht . Am

Slbend vor der Beendigung des Prozesses hat der hiesige Spiritisten -
verein „ Psyche " eine stark besuchte Versammlung abgehalten , in

der es klar zum Ausdruck kam , daß man in spiritistischen Kreisen
Berlins von dieser Gerichtsverhandlung nicht eine Schädigung , sondern

eher eine Förderung des Spiritismus erwartet . Auch
die Verurteilung der Rothe , die dann am andern Tage
erfolgte , dürfte — so tief der Eindruck sein mag ,
den sie aus Gründen des menschlichen Empfindens auf

ihre Anhänger machen nmß — die Zuversicht der Stimmung
kaum beeinträchtigen . Wer auf etwas andres gerechnet hat , wer von
dem Prozeß gegen die Rothe eine Vernichtung des spiritistischen
Wahns erhofft hat , der lennt die Spiritisten schlecht .

Einen „ Schlag ins Wasser " nannte der eine der Verteidiger den

Prozeß . Er sprach sogar von einer Reklame , die durch den

Prozeß für den Spiritismus gemacht worden sei , und er wird damit

so ziemlich den Nagel auf den Kopf getroffen haben . Der Rothe -
Prozeß wird dem Spiritismus in Berlin ebensowenig Abbruch thun ,
wie vor Jahren die Verurteilung des „ SchreibmcdiumS " Valeska

Töpfer oder des Spukkimben Karl Wolter . „ Und sie bewegt sich
doch ! " soll Galilei gemurmelt haben , als die Kirche ihn zwang , seine

Lehre von der Bewegung der Erde abzuschwören . „ Und dennoch
s p u k t ' s l " denken immer wieder die Geistergläubigen , so oft ihnen

auch bewiesen wird , daß sie einem Schwindel zum Opfer gefallen
sind . Die Unerschütterlichkeit der Ueberzeugung
ist der einzige Punkt , in dein die Freunde des Lichts und die Freunde
der Finsternis sich begegnen .

Der Glaube an Geister und Wunder , der Hang zum Aber »

glauben ist in Berlin weiter verbreitet , als mancher ahnt . Zum
simplen , einfältigen Aberglauben wollen nun freilich die

Spiritisten ihre „ Lehre " nicht gerechnet wissen , aber wir vermögen
wirklich keinen Wesensunterschied zu erkennen zwischen ihnen und

jenen Armen im Geiste . die zu einer Kartenlegerin laufen ,
um sich „die Zukunft wahrsagen " zu lassen . Der Same , aus dem

dieses Unkraut immer von neuem aufsprießt , ist uns aus ftühercn ,
finsteren Zeiten überkommen . Aber daß das Unkraut noch immer

üppig gedeiht , das liegt an den günstigen Wachstums -

bedingungen , die es findet . Man gicbt sich ja tagtäglich die

eifrigste Mühe , dem Unkraut den Boden zu bereiten .

Zwei mächtige Hebel der Bildung und Aufklärung besitzen
ivir : die Schule und die Presse . Aber welcher Gebrauch wird von

ihnen gemacht ? !
Die Schule stellt neben den naturkundlichen Unterricht die

Religion s stunde , neben die Erkenntnis der in der Natur
wirkenden Kräfte den Glauben an Wunder und Geister . Dem

entsprechend ist dann auch der Erfolg der BildungS » und

Aufklärungsarbeit , die die Schule an der heranwachsenden Jugend
verrichtet . „ Und sie bewegt sich doch ! " verkündet stolz der Natur -

Wissenschafts - Unterricht , den Drang nach Wahrheit in der Jugend
weckend . Aber aus der RcligionSftunde antlv ortet es einschüchternd
und lähmend : „ Und dennoch spult ' s ! " Die Pastoren be -

kämpfen den Aberglauben , wenigstens gewisse Formen von ihm , und

in neuerer Zeit auch den Spiritismus , aber der Glaube an die

Wunder der Bibel gedeiht thatfächlich auf demselben Boden , wie die

Verehrung des Blumenmediums und das Vertrauen zu der Karten -

legerin , oder wie die Abneigung gegen den Freitag und die Furcht
vor der Dreizehn .

Was die Schule , unter dem Einfluffe der Kirche stehend , an der

Jugend sündigt , das soll die Presse wieder gut machen . Am Tage

»ach der Beendigung des Rothe - ProzesfeS konnte man fast glauben ,

daß auch die bürgerliche Presse sich dieser Pflicht bewußt ge -
toorden sei . Was bekam man da nicht alles über die Gedanken -

lofigkeit und Dummheit der Menschen zu lesen ! .. U n d d e n n o ch

spukt ' s ! " wird mancher Leser dieser Presse gedacht haben . Mit

am eifrigsten schalten diejenigen Blätter , die das schlechteste Gewissen

hatten . ES ist noch gar nicht so lange her . daß man in gewissen
Blättern Berlins , die sich ihrer weiten Verbreitung so gern rühmen .

Tag für Tag Annoncen vonWahrsagerinnen , Karten -

lcgerinnen . Eideuterinnenec . finden konnte . Erst der „ Mord

am TeufelSscc " . der die Folgen solcher Sknipellosigkeit unsrer bürger -

lichen Presse blitzartig beleuchtete , hat in dieser Beziehung einiges
geändert . Aber im redaktionellen Teil setzt diese Presse das Ver -

dummungsgeschäst mit ungeschwächten Kräften fort . Sie pflegt und

konserviert mit ihrem blöden Klatsch jene klägliche Geistes -

armut , die die des Denkens entwöhnte Jugend schon aus der

Schule mitbringt . Die giebt dann den richtigen Boden ab für den

Unfug der Kartenlegerinnen , der Gcisterbeschwörer , der Gesund -

beter er.

An der städtischen höheren Webeschule , Markusstraße 49 , beginnt
per Unterricht im Sommcrsemester an der Abend - und Sonntags -

abteilung für Weber , Wirker und Stricker , Musterzeichner . Färber .

Posamenticre und Kurbclsticker am Donnerstag . den 16. April .
abends 8 Uhr . an der TagcSabkeilung an demselben Tage vor -

mittags 8 Uhr .

Der Geisteskranke mit den zwei Revolvern . In dem soeben er -

schienenen Berichte der Irrenanstalt zu Dalldorf Ivird bei Erwähnung
der im letzten Jahre vorgekommenen drei Selbstmorde — in „sehr
vielen " Fällen blieb es bei dem Versuche — über einen „sehr aus -

fälligen und lehrreichen " Fall berichtet . Ein alter , an einem schweren

Herzleiden erkrankter Patient , ftühercr Militär , erschoß sich „ an -

gesichtS des wenige Schritte von ihm entfernten Pflegers mit einem

von zwei Revolvern , die er lgeladen ) (?) bei sich hatte " . Zur Er -

klärung dieses in der That „sehr auffälligen " Vorfalles fügt der

Bericht hinzu : „ Er hatte sie ( nämlich die Revolver ) mit großer

Schlauheit und unter Benutzung der Schonung und Rücksicht , die

man aus ihn seines körperlichen und geistigen Krankheilszustandcs

wegen nahm , etwa acht Wochen versleckt gehalten . " Der Bericht

sucht das traurige Vorkommnis mit der großen Zahl der Kranken

und der diesen eingeräumten Bewegungsfreiheit , welch ' letztere es

auch verschuldete , daß nicht weniger als 169 Patienten sich aus der

Anstalt entfernen konnten . Sollle sich indes in acht Wochen nicht

einmal Gelegenheit gefunden haben , die Kleider des ManneS mit

den zwei Revolvern , während der Patient schlief oder badete , genauer

zu untersuchen ? ?

Unglückliche Liebe ? Die 24 Jahre alte Tochter Luise des

Arbeiters K. aus der Bärwaldstraße 3 hatte bis Mitte Dezember
'

voriaeti Jahres m Hotels gedient und dann lvegcn eines Streites

mit andren Mädchen ihre Stellung aufgegeben . Da bei den Eltern

die Wohnräume zu klein waren , bezog p ' eine Schlafftelle m der

Solmsstraße 15. Von hier aus suchte sie nun durch Anzeigen eme

Stelle als Aufwärterin . Unter den Bewerben : , die sich

schriftlich meldeten , befand sich auch ein 56 Jahre alter

Ingenieur S . aus der Dircksenstraße 42 . der für sich

allein lvohnt . Bei diesem nahm das Madchen die

Arbeit an . Nachdem sie einen Monat jeden Tag von der Solmsstraße

nach seiner Wohnung gefahren war , zog sie am 1. Februar zu ihm , ohne
ihren Eltern etwas davon zu sagen . Als die Eltern es später erfuhren ,
machte die Mutter ihr schwere Vorwürfe . Sie suchte sie zu be -
schwichttgen , indem sie freudestrahlend erklärte , daß S . ihr die Ehe
versprochen habe . Hiergegen halsen alle Mahnungen der Mutter
nicht mehr . Am 26. Februar erschien Luise K. plötzlich niit ihren
Sachen bei einer Freundin , einer Schneidersftau in der Skalitzer -
straße , und klagte ihr ihr Leid . S. , der ihr versprochen habe , daß er sie
heiraten werde , habe ihr nach der Rückkehr von einer Reise die Thür
gewiesen . • Da sie ohne den Mann nicht mehr leben könne , so gehe
sie ins Wasser . Damit lief sie lveg und blieb verschwunden , bis
man sie jetzt am Elisabethufer als Leiche aus dem Landwehrkanal
landete . S . bestreitet , daß er ihr ein Eheversprechen gemacht oder
auch nur Beziehungen zu ihr gehabt habe . Er babc sie nach der
Rückkehr von einer dreitägigen Reise entlassen , iveil sie während seiner
Abwesenheit , einem Verbot zuwider , jemand in die Wohnung ein -
gelassen und ihm Sachen ausgehändigt habe . Zu sich genommen
habe er sie nur , um das Fahrgeld für die Straßenbahn zu sparen .

Ter erste Bootsunfall in diesem Jahre wird vom gestrigen Tage
aus Pickelodorf gemeldet . Zwei junge Mädchen hatten in einem
kleinen Ruderboot eine Fahrt auf der Havel unternommen . Der
einen Insassin entfiel das Ruder , und als sie nach demselben greifen
wollte , schlug das Boot um , und beide Damen stürzten in die
Fluten . Zwar gelang es den Verunglückten , sich an dein gekenterten
Fahrzeug anzuklammern , dennoch war die Situatton für beide eine
recht gesarliche , unisomehr , als ein andres Boot nicht in der Nähe
war und die Mädchen in den kalten Fluten fast erstarrten . Die
Mannschaft einer nicht loeit von der Unfallstelle verankerten Zille
hatte den Vorgang beobachtet , und den Schiffern gelang es mit Hilfe
des sofort fteigemachten Rettungsbootes die beidem dem Wellentode

zu entreißen .
Ein lveitercr Bootsunfall ereignete sich am Sonntag auf dem

Müggelsee . Die aus den Regatten her bekannte Segeljacht Putt II
des Herrn Trautwein wurde auf der Mute des Müggelsees vom
Sturm iungeworfen . Die aus drei Personen bestehende Bemannung
tonnte sich an dem obentreibendeu Kiel des sinkenden Bootes f -
lange festhalten , bis sie ein Sterndampfer , welcher die Dampferst - gc
der Obersprce auf ihre Haltbarkeit für den bevorstehenden Sommer
besichtigte , aufnahm und ans Land brachte .

Das Ende des Wucherers . Vor den Augen von Kriminal -
bcainten , die ihn festnehmen wollten , erschoß sich gestern , Sonntag -
mittag der 61 Jahre alte , aus Naugard in Pommern gebürtige
Privatter Karl Stahl in der Ackerstraße 133 . Stahl war früher
Landwirt in Pummeni und kam vor 13 Jahren mit seiner
Frau und einer Tochter , die jetzt Verkäuferin in einer
Musikalienhandlung ist , nach Berlin . Er brachte ein Ver -
mögen von 130 006 M. mit . So erzählen wenigstens seine
Bekannten . Dieses Geld lieh er in größeren und kleineren
Beträgen an Leute aus , die durch Anzeigen Darlehen suchten . Eine
Zeitlang betrieb er das Geschäft mit einem andren zusammen . Vor
drei Jahren brachte es ihm wegen gewerbsmäßigen Wuchers ein
halbes Jahr Gefängnis ein . Nach Verbüßung der Strafe wollten

Frau und Tochter nichts mehr von ihm wissen . Seine Frau reichte
auch die Scheidungsklage ein , die kürzlich zu ihren Gunsten ent -
schieden wurde . Das Gericht erklärte den Mann für den allein

schuldigen Teil . Stahl ivohnte nun für sich allein bald hier bald
dort , zuletzt in der Markusstraße , wo er ein früher gegebenes
Darlehn „ abwohnte " . Seine Geschäfte waren so schlecht gegangen ,
daß er schon auf diese Weise sein Unterkommen suchen mutzte . Geld
besaß er schließlich nicht einen Pfennig mehr . Im Laufe der Zeit
zog er sich aber eine ganze Reihe von Strafverfolgungen zu . Er
wurde des Meineids beschuldigt , den er im Offenbarungsversahren
geschworen haben soll , der Verleitting zum Meineide in einer
Kuppcleigeschichte , die in der Fricdrichstraße spielt , der Majestät « -
belcidigung usw . Da er sich vor der Kriminalpolizei nicht mehr
sicher fühlte , meldete er sich schon am I . Januar d. I . auf Reisen ab
und spiegelte den Wirtsleuten vor , daß er einen Kartoffelhandel an -
fange . Seitdem wohnte er unangemeldet bei einem Bekannten inderAcker -
straße , der ihn aus Gnade und Barmherzigkeit aufnahm . Nachdem
er zweimal zu einem Termin nicht erschienen war , sollte er verhaftet
werden . Die Kriminalpolizei ermittelte seinen Aufenthalt in einem
Hofgebäude des großen Grundstücks Ackerstraße Nr . 133 . Dort war
er gestern mittag allein in einem Comptoir , nachdem sein Bekannter ,
dem er Botendienste geleistet hatte , ausgegangen war . Sobald die
Kriminalbeamten , die ihn festnehmen wollten , eingctteteü waren ,
ging Stahl , gefolgt von einem der Beamten , in einen Nebenraum .
„ um seinen Hut zu holen " , und schoß sich eine Rcvolverkugel in den
Kopf , so daß er auf der Stelle tot zusammenbrach . Bei ihm fand
man ein Verzeichnis seiner Schuldner . Hiernach hatte er noch
14 000 M. Außenstände .

Eine Liebestragödie hat sich Montag früh in der Gerichtsttatze
Nr . 60 abgespielt . Der 25 Jahre alte Kutscher Wilhelm Hammer -
ling , der dort seit zwei Jahren bei dem Biergroßhändlcr Klapper
angestellt war , hatte ohne Wissen der Herrschaften ein Liebesverhältnis
mit einer 22jährigen Elise Kiihn , die in demselben Hause bei dem
Geschäftsreisenden MärtinS diente . Da das Paar seine Beziehungen
geheim hielt , so weiß auch niemand , ob vielleicht der ehelichen Ver -
bindung Schwierigkeiten im Wege standen oder was sonst die jungen
Leute veranlaßt haben kann , einen gemeinsamen Selbsttnordversuch
zu machen . Heut Morgen um 7 Uhr bemerkten die Kinder und das
Dienstmädchen Klappcrs , daß aus der am Hofe gelegenen Kutscherstube
Rauch herausdrang . Die Polizei und die Feuerwehr , die gleich gerufen
wurden , fanden die Stube verschlossen und mußten sie aufbrechen .
Hämmerling lag in dem vollständig verqualmten Räume bewußtlos
auf der Diele , Elise Kühn , die ebenfalls die Besinnung verloren
hatte , in seinem Bette . Beide gaben nur noch schwache Lebenszeichen
von sich. Man ttug sie an die frische Lust , und den vereinten
Bemühungen der Samariter der Feuerwehr und eines Arztes gelang
es , sie nach einer Stunde in das Leben zurückzurufen . Mit einem

Mannschaftswagen der Wehr wurden beide nach der Charit� gebracht ,
wo sie noch vcrnehmungsunsähig daniederliegen . Eine genaue Be -

sichttgung des Raumes ergab , daß die LebenSnuiden brennende
Kohlen aus dem Ofen herausgerissen und dieses Feuer noch geschürt
hatten , uni sich durch den Rauch zu vergiften . Ein Materialschaden
hatte daS Feuer nicht angerichtet , nur die Mütze des Kutschers war
verbrannt .

Mehrere schwere Straßendahn - Ilnfälle , bei welchen eine Person
getötet und vier schwer verletzt wurden , werden vom gestrigen Tage
resp . vom Sonnabendabend gemeldet . Der Kauftnann August Wendt ,
Meyer - Ottosttaße 6 in Wilmersdorf wohnhaft , fuhr in der Droschke
Nr . 1351 , von einer Geschäftsreise kommend , am Sonnabendabend

gegen 10 Uhr nach Hause . Am Kurfiirstendamm wurde das
Droschkenpferd scheu und raste nach der Nürnbergersttaße hinüber ,
woselbst aus entgegengesetzter Richtung ein Motorwagen der
Charlottenburger Straßenbahn - Gesehschaft , Linie Wilmersdorf -
Kupfergraben . herankam . Das Pferd jagte direkt gegen den
Straßenbahn - Waggon und infolge des Anstralleö stürzte
Wendt aus dem Wagen und der Droschkenkutscher Christoph
Eichstadt vom Bock herab . Beide Männer erlitten Schädel -
bräche . Wendt , der nach seiner Wohnung gebracht wurde ,
ist dortselbst seinen schweren Verletzungen erlegen . Eichstadt wurde
nach der Charit « gebracht . Der Straßenbahnfahrer Jäger , welcher
auf dem Wege vom Bahnhof nach seiner Wöhmina begriffen einen
Straßenbahnwagen der Linie Trcptow - Behrensttaße benutzte , ver -
suchte gegenüber den : Victoria - Stift von dem in ziemlicher Schnellig -
keit sich dahin bewegenden Gefährt hinabzuschwingen . I . stürzte und
fiel so unglücklich neben den Schienen zu Boden , daß er emen
schweren Schädelbruch erlitt . Er wurde nach dem Krankenhause am
Urban gebracht . Ebenfalls beim Abspringen von der Vorderplattform
eines Straßenbahnwagens verunglückte gestern abend gegen 10 Uhr

am Reichstagsplatz eine unbekannte Dame . Dieselbe stand auf der Vorder -
Plattform des Anhängewagens 350 eines Ringbahn - ZugeS und verließ
denselben kurz vor der Haltestelle . Die Dame stürzte so unglücklich
zu Boden , daß sie mit einer schweren Kopfverletzung besinnungslos
liegen blieb und nach der Charit « gebracht wurde . Sie war auch
heute noch nicht vernehmungsfähig . — In der Stacht zum Montag
gegen 1 Uhr versuchte der Portter John , Lützowstraße 62 wohnhaft ,
kaum 2 Meter vor dem Motorlvagen 2070 der Straßenbahnlinie 33
das Geleis in der Lützowstraße zu kreuzen . Der Wagenführer ver -
mochte das Gefährt nicht mehr zum Stehen zu bringen . John
wurde niedergestoßen und geriet unter die Vorderplattform . Er hatte
eine schwere Verletzung am Hinterkopf erlitten und wurde in be -

sinnungslosem Zustande dem Elisabeth - Krankenhause zugeführt .
Mit den Ersparnissen ihres BaterS durchgebrannt ist die 14>/z Jahre

alte Tochter Anna des Tischlers L. aus der Kottbuserstr . 3s . Das
Mädchen hatte schon lviedcrholt Kleinigkeiten weggenommen , um sie
zu vernaschen , und wurde daher streng gehalten . Als imn die Mutter
am Donnerstagnachmittag die Wohnung verlassen hatte , um ihre
kranke Schwester zu besuchen , durchsuchte es einen Koffer und fand
darin einen Behälter mit 225 Mark , die L. erspart und als Not -
groschen zurückgelegt hatte . Schnell eignete sich die ungeratene
Tochter das Geld an und machte sich damit , so wie sie war , aus
dem Staube . Alle Nachforschungen nach ihrem Verbleib waren bis -
her erfolglos . Die Eltern vermuten , daß sie Berlin verlassen hat ,
da sie schon früher davon geschwärmt hatte , in die Fremde gehen
zu wollen . Die junge Abenteurerin ttug ein schwarzes Kleid , eine
blaue Schürze , schwarze halbe Knöpfschuhe mit Lackspitzen und keine

Kopfbedeckung , hat sich aber mittlerweile wohl neue Kleider
gekauft . Sie ist klein und schmächtig und hat dunkelblondes Haar
und graublaue Augen .

Die Jugendweihe der freireligiösen Gemeinde erfreut sich von
Jahr zu Jahr in inimer steigendem Maße der Sympathie des frei -
denkenden Publikums , so daß sich der große Kellersche Saal in der
Koppensttaße bald als zu klein erweist . Die Jugendweihe soll den
Kindern , deren Eltern mit dem Kirchenglauben innerlich und äußer -
lich gebrochen haben und deshalb den tttchlichen Ceremonien abhold
sind , einen Ersatz für die kirchliche Konfirmation bieten . Die Kinder ,
die an der Jugendweihe teilnehmen wollen , müssen das letzte halbe
Jahr den Jugendunterricht der Gemeinde besucht haben .
der jetzt nach dem bekannten Unterrichtsverbot in frei -
religiösen Vorlesungen besteht . Letzten Sonntag nahmen wieder
103 Kinder der Gemeinde an dieser Veranstaltung teil .
Dr . Bruno Wille hielt eine der Sache entsprechende von freireligiösen
Gesichtspunkten diktierte Festrede , während zwei Zöglinge — ein
Knabe und ein Mädchen — ein freiheitliches Gedicht vortrugen .
Hierauf wurden die Zöglinge einzeln aufgerufen und jedem ein gutes
Buch mit Widmungen aus Schiller , Goethe , Sollet , Gellert u. a.
als Erinnerung eingehändigt . Eine kurze Ansprache , die guten
menschlichen Eigenschaften , insbesondere die Solidarität gegen Ge -
sinnungSfteunde eifrig zu Pflegen . bildete den Abschluß des durch
stimmungsvolle Gesänge des gemischten ChorS der Gemeinde ver¬
schönten feierlichen Aktes der Jugendweihe .

Frnerbericht . lieber 20 Alarmierungen hatte die Wehr in den
letzten 24 Stunden zu verzeichnen . ? Nontagnachmittag gegen 2 Uhr
wurde ein großes Löschaufgebot nach der Kronenstr . 48 gerufen , wo
in einem Lagerkcllcr Kisten und Körbe brannten . Es gelang indes .
die Gefahr bald zu beseitigen . Auch in der Schillingstr . 12 und am
Sttalauer Platz 8 mußten am Sonntag Kellerbrande abgelöscht
werden . In der Hauptsache wurde in beiden Fällen alter HauSrat
und Verpackungsmaterial eingeäschert . Durch Selbstentzündung von
Preßkohlen war nachmittags in der Ebertystr . 18 ein Brand ent -
standen , der die Wehr längere Zeit beschäftigte . Betten und
Kleidungsstücke gingen später in der Gormannstr . 6 und in der
Steinstt . 12 in Flammen auf . In der Lortzingstr . 23 hatte die
Wehr auf dem Dache einen kleinen Brand zu beseitigen . Längere
Zeit hatte die erste Compagnie in der Nacht zum Sonntag in ' der
Marienburgerstr . 32 » zu thun , wo in einem Pettolemnlager auf nicht
ermittelte Weise Feuer ausgekommen war . Zur selben Zeit waren in der
Fehrbellinerstr . 90 in einer Wohnung Möbel und Decken in Brand
gerate », während in der Steinstt . 46 Wäschestücke durch Feuer be -
schädigt wurden . In der Cuvrystt . 30 und in der Turmstt . 48
mußten Küchenbrände beseittgt werden . Küchenmöbel und Fußböden
wurden im wesentlichen vernichtet . Künstliche Blumen standen gegen
Abend in der Badstr . loa in einem Laden in Flammen , die jedoch
bald erstickt werden konnten . Sonntagfrüh gegen 3 Uhr erfolgte ein
Alarm nach den , Gesundbrunnen , der aber auf Unfug am öffentlichen
Melder zurückzuführen war . Der Thätcr ist leider nicht ermittelt .
Alarnnerungen . die außerdem nach der Rostockerstr . 45 , Levetzow -
straße 23 , nach dem Schöneberger Ufer 41 und noch nach einigen
andren Stellen erfolgten , waren auf „ blinden Lärm " zurückzuführen .

Huq den Nachbarorten .
Britz . In der am Freitagnachmittag abgehaltenen Sitzung der

Gemeindevcrttetung wurde der Gemeinde - HaushaltSplan beraten
und festgestellt . Derselbe balanciert in Einnahme und Ausgabe mit
282 000 M. . gegen das Vorjahr ein Mehr von 58 605 M. . während
das Extra - Ordinarium mit 458 000 M. in Einnahme und Ausgabe
abschließt . Für die Britzer Steuerzahler bringt der neue Etat
insofern eine freudige Ueberraschung , als die Gemeindesteuer von
233 % Proz . auf 200 Proz . und die Gewerbesteuer von 250 Proz .
auf 200 Proz . herabgesetzt werden , während die Einkommen von
unter 600 M. in Zukunft überhaupt steuerfrei bleiben . Die Schul -
Verwaltung erfordert einen Gemeindczuschuß von 54 000 M. . die
Annenpflege einen solchen von 13 100 M. Da Britz nun auch end -
lich Kanalisation erhalten wird , dürste sich bald auch hier eine rege
Banthätigkeit entfallen .

Pankow . Die wachsende Bedeutung unsrcS OrteS wird wohl
am besten durch den Gemeinde - Etat illustriert . Während der Vor -
anschlag des Vorjahres in Einnahme und Ausgabe mit 968 000 M.
balancierte , schließt der diesjährige Etat mit 2 495 509 M. ab . Von
den Einnahmen sind besonders hervorzuheben . ' die direkten Gemeinde -
steuern mit 460 650 M. , indirekte Gemeindesteuern mit
87 100 M. , die Friedhofsverwaltung mit 13 593 M. Aus
den gewerblichen Unternehmungen der Gemeinde bettug
der Reingewinn aus Röhrenvcrlcgungcn der Kanalisation
und des WassettverkS 29 000 M. Die Ausgaben belaufen sich für
die Gemeindeverwaltung auf 79 140 M. . die Amtsverwaltung auf
20 000 M. Die Kreissteuern bettagen 94 000 M. , Zinsen und
Amortisatton insgesamt 133 000 M. , die Schulverwaltung 151722 M
die Armenverwaltung 47 280 M. . für Straßenbeleuchtung muß an
Berlin die stattliche Summe von 20 000 M. gezahlt werden . Da der
Konttakt mit Berlin noch circa 20 Jahre läuft , ist an eine eigne
Gasanstalt nicht zu denken . Das Vermögen der Gemeinde an Grund -
besitz lt . beträgt 4725 868 M. . die Schuldenlast 2 891945 M. —
Beftemden erregt die Thatsache , daß das alte Gemeindegrundstück .
welches inklusive der Baulichkeiten im vorjährigen Vermögensnachweis
mit 157 000 M. aufgeführt ist , in diesem Jahre nur mir 100 000 M.
bewertet ist . Da die bürgerlichen Gemeindevertreter mit
darauf hindrängen , das Grundstück zu veräußern , so ist
wohl die künstliche Entwertung darauf zurückzuführen . Es
wird Sache unsrer Vertreter sein , diese Angelegenheit zu
beleuchten . — Endlich wird zum 1. Llpril d, I . die Umwandlung

hiesigen Postamts 2. Klasse in ein solches 1. Klasse erfolgen .
Die 24 000 Einwohner Pankows erfteuten sich bisher geradezu ttost -
loser postalischer Einrichtungen , da nur ein Postamt existiert , das
nicht einmal nn Mittelpunkt des Ortes gelegen ist . Hoffentlich wird
nunmehr ein Neben - Postamt geschaffen und auch die Briefbestellung
von und nach Pankow eine schnellere werden . Auch die telephonischen
Einrichtungen und Verbindungen lassen viel zu wünschen übrig .



Eine wahre Selbstmord - Epidemie scheint thatsächlich neuerdings
in Potsdam ausgebrochen zu sein , denn am Sonnabend hat
sich dort noch ein zweiter Mann selbst entleibt und zwar der
in der Groben Weinmeisterstraße 16 wohnende Kunst - und Landschafts
gärtner Albert Finke . Derselbe besaß früher in der Nauenerstraße
ein größeres Blumengeschäft , gewöhnte sich aber den Trunk an , so
daß er immer mehr zurückkam . Als ihn nun kürzlich seine Ehefrau
verlieb , glaubte er nicht mehr leben zu können und erhängte sich
in seiner Wohnung .

Gerichts - Leitung .
Eine Reihe schwerster Verbrechen wurde dem Tapezierer Franz

N i m s ch o l z zur Last gelegt , welcher gestern dem Schwurgericht
de § Landgerichts l vorgeführt wurde . Der erst 22 Jahre alte An -
geklagte hat in letzterer Zeit nicht niehr gearbeitet , er will sich durch
Handel mit Cigarren in der Herberge zur Heimat ernährt haben ,
steht aber in dem Verdachte , daß er mit einer Bande gewerbs -
mäßiger Einbrecher eine ganze Anzahl schwerer Diebstähle im Westen
Berlins ausgeführt hat . Nimscholz hatte bei einer nächtlichen Streife
entdeckt , daß sich unter dem Laden des Musikalienhändlers Zechlin ,
Belle - Alliancestr . S, ein unbewohnter Keller befand und schloß daraus ,
daß dieser Raum mit dem Laden durch eine Fallthür in Verbindung
stehen miisse . Er traf seine Vorbereitungen , um hier einen Einbruch
zu begehen . Ms er in der Nacht zu >n 17. Januar zur Ausführung
schritt , hatte er sich mit sauber gearbeiteten Dietrichen , einer Brech -
stange und einem geladenen Revolver versehen . Die Schußwaffe
war , wie der Augeklagte selbst zugab , seit zwei Jahren seine stete
Begleiterin geloesen . Es gelang ihm leicht , die Thür des betreffenden
Hauses mittels eines Dietrichs zu öffnen . Vom Flur aus führte
eine unverschlossene Thür die Treppe zum Keller hinunter . Am

Fuße der Treppe befand sich eine verschlossene Thiir , die Nimscholz
ebenfalls mittels Dietrichs öffnete . Nun befand er sich im Keller .
Seine Annahme , daß man von hier durch eine Fallthür in den
Laden gelangen konnte , fand er bestätigt . Im Laden öffnete
er verschiedene Behälter , ohne Wertsachen zu finden . Er

machte sich daran , die Kasse zu erbrechen , verursachte aber dabei so
starkes Geräusch , daß der im Nebenzimmer schlafende Ladcninhaber
erwachte . Er sprang auf , bekleidete sich notdürftig und begab sich in
den Laden . Der Einbrecher trat ihm entgegen und richtete den
Revolver gegen Zechlins Kopf . Dieser ergriff ihn niit
beiden Händen an den Handgelenken und riß die Arme auseinander ,
so daß die Schutzwaffe eine seitliche Richtung erhielt . Es kam dann
im Laden zu einem Kampfe auf Leben und Tod . Dem

eS,Angeklagten gelang
freiheit zu verschaffen, daß�

seinem rechten Arm so viek BewegungS
er dem Gegner eine Kugel durch die

Hand jagen konnte . Der Getroffene hielt dennoch fest , er drückte
den Einbrecher auf die Knie nieder und nun brachte
dieser ihm einen Schuß in den rechten und einen zweiten in den
linken Oberschenkel bei . Zechlin sank jetzt zusammen und der Ein -

brecher ergriff die Flucht , wobei er denselben Weg nahm , den er ge -
kommen war . Zechlin hatte sich ans den Hof hinausgeschleppt und
lag hier hilferufend am Boden . Das Fräulein Kramni , welches in
demselben Hause einen Konfitürenladen inne hat , trat in demselben
Augenblick auf den Hof hinaus , als der Angeklagte hier erschien , uin
seine Flucht über den Hof zu bewerkstelligen . Der Angeklagte hielt
auch ihr den Revolver entgegen und drückte ab , bei dem Ringen mit
Zechlin mußte die Sicherung aber wohl etwas berührt worden sein
und deshalb ging der Schuß nicht loS . Frl . Kramin eilte auf die Straße
und fand zum Glück auch bald die beiden Schutzleute Ainkelmann
und Hilscher , welche sofort die Verfolgung des Angeklagten auf «
nahmen , der auf das Dach des Hinterhauses geklettert war und
von einem Dach auf das danebenliegeude spraug , da er Gelegenheit
finden wollte , durch ein offenstehendes Bodenfenster in einem Hause
zu verschwinden . Dies gelang ihm aber nicht , auf dem Dach des

zum Bclle - Alliance - Theatcr gehörigen Maschmenhauses konnte er
weder vor - noch rückwärts . Er versuchte , sich hinter einem Schorn «
stein zu verstecken , der Restaurateur Goede und der Schauspieler
Ely hatten aber bereits die Jagd nach dem Verbrecher aufgenommen
und wurden von den Bewohnern der oberen Stockwerke darauf auf -
mcrksam gemacht , wo dieser sich verborgen hielt . Als nun die beiden

Schutzleute noch hinzukamen , sah der Flüchtling wohl ein , daß er
verloren war . Er legte noch eine Probe seiner Körpergewandtheit
ab , indem er zunächst zum Dach herunterrutschte und sich dann am
Spalier festhaltend an der Mauer herunterließ . Er landete in der
Laube . Er hatte aber augenscheinlich die Absicht , seine Freiheit so
teuer wie möglich zu verkaufen , denn in der Linken das Brecheisen
und in derffftechteii den Revolver haltend , den er während der Rutsch -
Partie zwischen den Zähnen geklemmt hatte , schlug er der Reihe nach
auf die Schutzleute wie auf die beiden Civilpersonen ein . Der
Revolver versagte aber aus derselben Ursache , die vielleicht dem
Frl . Krannn das Leben gerettet . Dann wurde der gefährliche
Mensch überwältigt . Im Termine benahm der Angeklagte sich
äußerst frech . Ein höhnisches Lächeln verließ ihn selten . Nur als
die Geschworncn sämtliche Schuldftagen bejaht hatten und Staats -
anwaltNölding gegeil den Angeklagten 16JahreZuchthaus beantragte
und dabei dem Bedauern Ausdruck gab , daß das Gesetz eine höhere Strafe
nicht zulasse , schien dem Angeklagten ctivaS beklommen zu werden .
Der Gerichtshof unter dem Vorsitze des Landsgerichtsrats Kretschmer

vemrteilte den Angeklagten wegen versuchten schwere «
D i e b st a h l S in einem Falle und wegen versuchten Tod -
schlagt in v i e r F ä l l c n zu einer Zuchthaus st rase von
zivölf Jahren , Ehrverlust und Polizeiaufficht .

Steglitz und Friedenau . Am Donnerstag , den 2. Aprll , abends
5' / . Uhr , findet in Steglitz bei Schcllhase , Ahornstt . loa , eine öffentliche
Versammlung des Ccntral - VerbandcS der Handels - , Transport - und
Verkchrsarbciter statt , in ivclchcr Gcbert - Bcrliii über die Differenzen bei der
Neuen Photographischcn Gesellschaft sprechen wird . Es sind zu dieser Ver -
sammlung alle in Frage kommenden Personen sowie Buchbinder , Schlosser ,
Metallarbeiter , insbesondere unsre Kollegen hiermit srcundlichst eingeladen .

_
Die Ortsverwaltung .

Vermischtes .
Die nichtsatisfaktionsfähige Offiziersftau . Vor dem Ober -

Landesgericht in Kolmar kam dieser Tage nach der „Leipz . Volksztg . "
eine Ehescheidungsklage zur Verhandlung . die recht interessante
Einzelheiten bietet . Als Kläger traten ein Offizier aus Straßburg
und dessen Frau auf ; ersterer war persönlich anivesend und gab als

Scheidungsgrund folgenden gewiß amüsanten Vorgang au : . Ich
geriet eines Abends mit meiner Frau in heftigen Wortwechsel , in
dessen Verlauf die Frau das schwere Wort gelassen aussprach : « Du
bist ja doch zu feige , um mich zu schlagen !" Was soll ich nun dagegen als

preußischer Offizier thun , wenn mir meine Frau Feigheit ins Gesicht
schlendert ? Wenn die Frau eines andrenOffizicrS diese Beleidigung aus¬
gestoßen hätte , dann hätte ich doch wenigstens ihren Mann fordern
können , aber bezüglich meiner Frau kann ich doch nicht mich selbst
fordern . Darüber geriet ich in höchste Aufregung . Ich zündete ein

Licht an und forderte nun meine Frau dreimal auf , die Beleidigung
zurückzunehmen , da nur kein Mittel und kein Weg zur Verfügung
stand , eine st au des gemäße Satisfaktion zu erlangen .
Wie immer trotzte inir meine Frau und nahm nichts zurück . Da
ich aber Anspruch auf standesgemäße Sattsfaktton habe und solche
nehmen inuß , ergriff ich jnnen Stock und versetzte
meiner Frau einige Schläg e. " Nun weiß man doch
wenigstens , ivas „ standesgemäße Sattsfaktton " Offiziersfrauen gegen -
über ist . _

ßnefbaften der Kcdahtion .

�urirtifcbcr CeU .

M . 1879 . 1. u. 2. Nein . — L. R. , Britz 49 . Wenn eine ordnungs¬
mäßige Beschlagnahme stattgcsunden hat , ja . — Rixdorf , Jäaerstr . « 4 .
Nach der Ansicht des Ober - BerwaltungsgcrichtS : ja , nach andrer : nein .

Deutscher IlfctallarbeiteMMand .
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Dienstag , den 31 . März 1903 , abends S' /a Uhr :

Große Klempner Kerfammlimg
in Kellers fdtt ' iicn , Koppenstr . 29 .

124/7 'TageS - Ordnung :
1. Der Stand unserer Lohnbewegung . Resercnt : Cohen . 2. Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

Kollegen k Die Wichtigkeit der Dages - Ordnung erfordert das Erscheinen aller Kollegen . D. O.

Krbeitervertreter - verein .
Donnerstag , den S. April , abends 81/ , Uhr , im Gewerkschaftshaus .

Engel - Ufer 15 :

Versammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung der Beisitzer der unteren Verwaltungsbehörde für
die Landes - Versicherungsanstalt Berlin . Referent : Kollege Baz - er .
8. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Beisitzer der unteren Verwaltungsbehörde find sämtlich hierzu dringend
eingeladen . Gäste willkommen . Um pünktliches , zahlreiches Erscheinen ersucht
L3/5 Der Vorstand .

W » - Sämtliche schriftliche Sendungen sind an den Vorsitzenden
Fr . Picschel , Gartenstr . 51, sämtliche Geldsendungen an den Kassierer
A . Stnmpe , Schwedtcrstr . 52, zu richten . _

Verband der an Holzbearbeitungs-Maschinen
besehäftigten Arbeiter Berlins und Umgegend.

Mittwoch , den 1. April , abends 8' / , Uhr . im Lokal „ Königsbank " ,
Gr . Frankfurterstr . 117 :

Ausserorckentlicde

Generals Versammlung
T a g e S - O rch n u n g:

1. Bericht über den Stand unsrer Bewegung . 2. Verschiedenes .
Das Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt nötig . " MA

Mitgliedsbuch legittmiert .
75/10 Ber Vorstand .

WMwochz den 1 . April , abends 8 % Uhr ,
Moabit , Tumstr . 26 (Brauerei Ahrens) großer Saal :

Grosse Lffentlieke

Versammlung .
Das ßlumenmedfum Unna ( Rothe

und der Spiritismus . � 285/3

Referent : Herr cand . med . Edwin Bab .

Giebt es Geister ? Giebt es einen Astralleib im menschlichen

Körper ? _
Eintritt 20 Pf . » er Elnbernfer .

Kranz- und Blumenbinderei

von H . Rodewald ,
Alexandrinenstrasse 1a.

Kränze mit Widmungsschleisen ,
Braut - und Konfirmatwns - Bouquets ,
Arrangements : c. preiswert . 2738b »

Blutarme ,
schwächliche und genesende

Personen trinken

Santa Slosa
ieuriar süsser Kotwein

a Fl. 1,40 Mk.
oder 816L *

Afrikanischen BInMn
kräftiger , herber Kotwein

a Fl. 1,26 Mk.
Käuflich in allen durch

Plakate kenntlich gemachten
Niederlagen von

Hermann Heyer A Co . ,
Wattstrasse 11/12 .

Kran; - und Klutnenbinderei
von ködert lieber ,

nur Mariaunen- Straße 3.
VereinS - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliefert .

v « Pfund Srot 50 Pf.
' Backware

_ _ 6 Stück für 10 Pf . - » >
Albrechts Büchereien :

Wrangelstratze 9, Krantstratze 19 ,
Falckensteinstr . « 8 , Lausitzerftr . » .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andreasstr . , Stand 16/18 .

Wer einen eleganten ■

inzug oder Paletot [
a. reinwoll . Stofs , feinste Zuthat . u. |
tadellos . Sitz trag , will , bestelle

6ciJ.Kiirzberg,KeueK (inigstr.41,|
direkt am Aleranderplatz .

'

�Gepinge�eilz�ilun�

Bnigsberger -

Geld-üotterie .
Ziehung :
7. u. 8. Aprii

' 0941 Goliigewlnne baar
ohno Jeden Abiug zahlbar von Mk. £

200000
Hauptgewinne : Hark

50000

10000
etc . ete . eto.

Originallose k 3 Hllrlt
FUr Porto und Liste 30 Ft . extra .

OscaiBriiierSCo. Haclii.
G. m. b. H. Bank - Geschäft

Berlin W. Frledrlcbstr . 181 .
Filialen :

HiW . Wilsnackerstr , 03 .
O. Andreasstr . 46a .

SO . Oranienstr - 177 .

Versuche Dein Glück !
in bekannter Qlückskollekte I

J . Rosenberg {
51 Kommandantenstpasse 51.

Kfinigsberger Lose a 3 M.
Sofortige Auszahlung von Ge¬

winnlosen aller Lotterien .

Oeste
bÜ Bäft spottbillig für elegante

■ Herrenanzüge , Paletots ,
Kinder - Anzüge usw.

V Mfatirik
Koch & Seeland , Berlin C,

I4UIJC USW.

-Hiederlaoe

_
C, Roßstr . 2.

Möbel ,
büpgerlicbe ffohnungs-Einriebtungen

empfiehlt 8422 »

Otto PiehUniniien�r . 120.
Deilzahlung gestattet .

SWM Lindenstrasse 69 .

Empfehlenswerte Werke
für Bibliotheken .

Gerstäckers Werke , eine Auswahl
seiner gesamten Schriften in zehn
Bänden . . . Preis jetzt 15 M.

gegen früher 30 M.
einzelne Bände . . . . .2 M.
( Romane , Erzählungen , ausge -
zeichnete Natur - und Reise -
schilderuugen . )

Reuters Werke , neuerschienene
billige Volksausgabe , in Leinen
gebunden . . . 4 Bände 10 M.

8 12 M.
gegen früher 25 M.

Billige Klassiker - Slusgaben : Bürger ,
Börne , Chamisso , Eichcndorss , Gaudy ,
Goethe , Hauff , Hebbel , Heine , Hoff -
mann , Kleist , Körner , Lenau , Lesjing ,
Ludwig , Rückert , Schiller , Shakespeare ,
«tistcr , Uhland .

Preise je nach Anzahl der Bände
von t,5l >— 9 M.

Werke über Naturgeschichte , Welt -
geschichten , Reise - Beschreibungen ,
Forschungs - und Entdeckungsreisen :c.
zum Teil zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . _

Billige , leichtsaßliche Werke zum
Selbststudium fremder Sprachen , sowie
ausführliche Wörterbücher .

Ferner empfehlen als passende und
wirkungsvolle Dekoration für Vereins¬
und Versammlungszimmer unsre an -
erkannt vortrefflichen Kupsergravüren ,
wie : Die Freiheit führt da ? Volk ,
Der erste Mai , sowie Porträts von
Engels , Lasfalle , Marx , Bebel , Lieb -
lnccht , «inger u. a. _ 233/11 *

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Sruohhandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
IHB Eigne Werkstatt .

Lieferant f. Orw - u. Hilss - Krankenkassen .
Berlin C. , 2732 *

30. Fmltil - Straße 30 .
VB . Alle Bruchbänder mit clasli -

schen Pelotten , angenehm und weich
am Körper . _

Carl Schmidt ,
Büsten - Fabrik ,

BEREIN W ,
Tanbenstr . 23 ,

empfiehlt seine
toeltberilhmten

Stolfhiislen
für jede Körpertorm .

Figur wie nobensteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
Unentbehrlich zur An¬
fertigung der Kostüme .

Wisl ' i . ' ii . ' . r4
Man hüte sich vor wortlosen

Nachahmungen . 408L »

Batnen- Saccos,
Capes-Blusen,

Böcke
biliieer

als in jeder Fabrik . 10012 *

WM - Rcftc - MW
u Kostümen , Damen -

ÜUnteln , zullüdchen - u.
Knaben - Sachen .

Oscar Bäsch, . JÄ' pt .

0
Elegante

tümröcke
in ganz Wolle ; in neuen Fassons ;

vorzüglicher Schnitt , tadelloser Sitz , prima Verarbeitung
in allen modernen Stoffen , sSmtliche Weiten th

Längen stets in grosser Auswahl vorrätig
3 . 50 Mk , 6 Mk , 10 Mk , 15 Mk , 20 Mk.

m Damast u. Merveilleux . . . 25 Mk.

Blusen in d . neuesL Fantasiestreifen l,50 Mk , 2 . 50 Mk

Seidenblusen , entzückende Streifen - und Fantasie -

Muster , elegante Fassons 5. 50, 7. 50, 10 Mk.

Heg. Strassen - u . GeseIIsdiafts - Kleider 20 , 25 Mk.

FrQhjahrs - KostümeinSacco - n . Blusenform
in mittelfarbigen neuen Noppd - Stoffen

12 Mk , 15 Mk , 20 Mk.

FrQhjahrs - Saccojacketts u. Paletots in den
neuesten Modellen 10 Mk , 12 Mk , 15 Mk.

Sielmann&' Posenberg
Kommandantenstrasse , Ecke Lindenstrasse .

ffiZassanferUgiing ,
(10711».

Partei - Speditionen :
Berlin zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwaldcr »
straße 30, v. part . — Dritter Wahlkreis : S f. Fritz , Prinzenstr . 31,
Hos rechts part . — Vierter Wahlkreis B. : Robert Wenzels , Gr .
Franlsurterftr . 133, Hos part . — SO . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15
( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( KoaMt ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstr . 8, im Laden . — Wedding und Oranienbnrger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wiesenstz . 41/42 . — Rosen -
thaler Vorstadt , Gesundbrunnen , Reinickendorf ( Ost
und West ) , Wilhelmsruh und Schönholz : Hermann Raschle ,
Rügenerstt . 24 vorn part . links . — Schönhauser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 35/98 . — Alt » Glienicke : W. Pries ,
Rudowerftr . 88. — Charlottenbnrg : Gustav Schar nberg ,
Sesenheimerstr . 1, Ecke Goethestraße , vorn I. — Bentsch - Wiimers -
dorf : 33. Nickel , Uhlandstr . 108, part . — Fricdriehsberg -
Frledrichsfeide - Wilhelmsberg - Hohenschönhausen :
Oswald Grauer , Berlin 0. , Frankfurter Allee 198. — Grünau :
Gustav M i e r s , Köpenickerstr . 21. — Rixdorf : Ost ermann ,
Prinz Handjerystraße i , im Laden . — Schöneberg ; Wilhelm
Bäumler . Martin Lutherftr . 51, Laden . — Ober - Schöneweide :
Richard Fürl , Edisonstratze 4, vorn 2 Treppen . — Vieder -
Schöneweidc : Bonakowsky , Berlinerstr . 8. — Johannis¬
thal : Paul Mann , Bismarckstr . 7. — Adlershof : Gustav
Hitze , Hackenbergslraße 8. — Köpenick : Friedrich W o i ck .
Grünstr . 29. — Friedenau - Steglitz : H. Bernlee , Kirch ftr . 15
in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. M o h r
Düppelstt . 8, und Fr . S ch e I l h a s e , Slhornstr . 15s . — Banmsehnlcn -
weg : Stock , Ernststr . 2, II . — Men - Welssensee : Joseph Rein ,
Friedrichstr . 38, Ecke Streustraße . — Rninmeisburg : Forgbert ,
Prinz Albertstr . 5s . — Pankow ; K. Kümmert , Florastr . 43.

Llußerdem ist sämtliche Parteilitteratur sowie alle wissenschastlichen
Werke dort zu haben . $(lt (fj | lUCVbCU fÜt '
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

IW Bitte ausschneiden . - HW»

Stempel -
von

Fsabrik
[ 2692 *

Robert Hecht ,
Berlin S. ,

Lranienstr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Gtempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Typen „ Perfekt *

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,59 M . an.

Dr . Simmel , K" " " :
Specialarzt für [ 63/16

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

Teilzahlung ! ! !

Großes Lager und Au ? »
wähl von Herren - , vsmen -
und Wocller - Ubrsn , Regu -

_ Istsuren , Broschen , Ringen ,
Ketten , nur wöchentlich eine Marl ,

• luhre A König ,
3652 * Warschauerstr . 72.

Jede Taschenuhr reinigen
oder Feder einsetzen 1,59 Mk.
u. Karantte . Massiv silberne
Herren » u. Damcn - Remont .
7,50 . Massiv gold . Damen »
Remontoir 13,50 . Wecker 1,75.

O. Pactzel , Wallstr . U und
6862 * Turm ftr . 65 .

Verantwortlicher Redakteur - Carl Leid , in Berlin . Für den Inseratenteil oeranlwortstch : TY. Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts B. ichdruckerei und V- rlagsanslalt Paul »inger & Eo

Aufpolsterung , Matratze 5,00 ,
Sosa 6,00 . Roller . Neue Könia
straße 2.

_ _

Berlin SW.
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